
Vorwort des Herausgebers: Mit der vorliegenden 9. Fortsetzung kommt die 

"Flora der Oberlausitz" nach einem Zeitra um von 57 Jah ren zu ihrem Abschluß. 
Als der verdienstvolle heimische Florist Emil Barbe r 1898 den ersten Teil in den 
"Abhandlungen" veröffentlichte, konnte er nicht voraussehen, daß die Vollendung 
der Arbeit durch widrige Umstä nde eine so lange Zeit in Anspruch nehmen würde. 

Und doch müssen wi r uns glücklich schä tzen, daß sein Lebenswerk nicht ein Torso 

geblieben ist, als ihn 1917 nach Fertigstellung der 3, Fortsetzung ein früher Tod 
dahinraffte, Zu einem großen Teil durch Barber noch pe rsönlich angeregt fanden 
sich in allen Teilen der Oberlausitz Bota niker, die sich der Erforschung der 
hei mischen Flora widmeten. So konnte Alfred Hartmann, gestü tzt auf die Auf­
zeichnungen Barbers 1927 eine Fortsetzung der Flora erscheinen lassen. Danach 

führte Max Militzer, der derzeitig beste Kenner der heim ischen Flora, die Arbeit 
fort. Durch die von ihm betonte pfl anzengeog raphische Forschungsrichtung be­

kamen die weiteren Fortsetzungen ei n neues Gesicht, und die Gesamtarbeit 

wurde in ei nen gröBeren Zusammenhang gestellt. D er letzte Krieg und sei ne 

Auswi rkungen verzögerten abermals die Fortführung, bis sich die Möglichkeit 

bot, im Vorjahre die "Abhandlungen" im neuen Gewande hera uszubri ngen. Jetzt 

erscheinen von Max Militzer als letzte Familie im System die Compositen, von 

denen die Hieracien durch Eritz Glotz, unserem langjährigen Spezia listen, be­

arbeitet wurden. Im Anschluß daran wird eine vo rläufige Obersicht über neue 

Erstfunde seit Erscheinen der betreffenden Teile der "Flora der Oberlausitz" 
gegeben. Eine ausführliche D arstellung dieser Erstfunde sowie auch Berichte über 

Veränderungen in der heimischen Flora sollen in späteren "Abhandlungen" 

ve röffentlicht werden. 

Es sei besonders hervorgehoben, daß die jahrzehntelange Arbeit an diesem 

Werk von den daran beteiligten Männern in uneigennütziger Weise und getragen 

von einer großen Liebe zur heimischen Pflanzenwelt geleistet wurde. Den hier 

genannten Bea rbeitern sowie der großen Zah l der an dieser Stelle nicht nament­

lich erwähnten Mitarbeiter, besonders auch der technischen Assistentin Fr!. Seifert, 

gilt der Dank des Herausgebers. 

T. Sc hulz e 
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Flora der Oberlausitz 
einschlieBlich der nördlichsten Tschechoslowakei 

Bearbeitet von Max Militzer und Erich Glotz 

VIII. Teil 

(9. Fortsetzung) ') 

101. Familie: Compositae. Korbblütler. 

1. Unterfamilie: Tubuliflorae. 

a) Rad i a ta e - Randblüten zungenförmig. 

429. Eupatorium L. Wasserdost. 

1211. E. cannabinum L. Wasserdost, Kunigundenhraut. Hortus 401, Kölb. 529, 
Fechn. 361. 

Eurosibi risch-medi terra n. 
Licht- und Halbschattenpflanze auf wasserzügigen Böden: Wasser­

läufe (Gebirgsbäche, FluBufer, Gräben, auch neben Bahnstrecken), 
Teichränder, Erlenbrüche, feuchte WaidsteIlen und Holzschläge. 
Verbreitungsschwerpunkt: Im niederen Bergland (300-500 m) , im 
Hügelland zerstreut. in der Niederung seh r zerstreut: Kam e n z : 
Wiednitz, Kiefernmischwald bei Grube Heye 111, Nastanteiche (M. u. 
Bg.); früher am Cunnersdorfer Mühlteich und im Weißiger Teichgebiet 
(Bg.); Bau tz e n : Caminau, Abflußgraben östlich des Steinbruchteiches 
(M.); Nie s k y : Dauban. Waldgraben westlich des Herrgott-Teiches (M.); 
zwischen Moholz und See; zwischen Teicha und Buschmühle (W. Sch.); 
Mu s kau : Wussina (Gerlach, Nerlich), Uferwald oberhalb Muskau (M.) , 
Zibelle (Niwica) (Hi.). 

In der westlichen Oberlausilz anscheinend fehlend, so im Pulsnitz- und 
Rödergebiet, selten im Bezirk Fr i ed I. n d (Frydlant): Heinersdo rf (E.) 
sowie in dem zumeist über 500 m ü. NN. liegenden Bezirk Gab Ion z 
(Jablonec): RadI. Gablonz, Unterwiesen thai (Lutany) (Wü.). 

430. Adcnostytes Cass. Alpendost. 

12 t 2. A. atliariac (Gouan) Kerner Grauer Alpendost. Hortus 190. 
Europäische Gebirge. 
I se rg e birg e: In der Hochst.udenflur des Schluchtwaldes am 

Theisenhübel 800 m (Winkler). 
Bereits von Franke 1594 im Hortus aufgeführt "Cacalia, in montibus 

Bohemiae conterminis provenit" . 

• ) Eine Zusammenstellung der früher ersmienenen Teile der Flora befindet sich in 
Band 34, Heft 1, 1954 . 
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431. SOlidago L. Goldrute. 

1213. S. virgaurea L. Wilde Goldrute. Horlus 1163, Kö1b. 556, Fechn. 377. 
Zirkumpolar. 
Trockene Wälder Wald ränder, Waldwiesen und -wege, Triften, Raine, 

Steinrücken, Wegränder, Böschungen, Dämme: im Hügel. und Bergland 
meist häufig; im Bezirk Gablonz (Jablonec), ebenso in der Niederung 
zerstreut, hier auch an Teich rändern un d -gräben, Tallehnen; im 
trockenen Heidewald leh lend. 

var. valcsiaca (Bor.) - Pflanze von der Mitte an mit ve rlängerten, 
giplelhohen Ästen - Görlitz : aul Schutt. 1944 (GI.). 

ssp. alpestris (Waids!. ot KII.) GautI. - niedrige Gebi rgsrasse mit 
schmäleren Blättern und größeren Blütenköplchen - lsergebirge: 
Talelfichte (B.), lserwiesen bei Groß-lser (Müller-Neugersdorf), ferner 
am Ka mm zwischen Lausche und Tollenstei n (Gebauer). Tritt nur in 
angenäherter Form au f. 

1214. S .• anadensis L. Kanadisd:e Goldrute und 

1215. S. serotin. Ai!. Spätblühende Goldruie. 

Zierpflanzen aus Nordamerika, erstere bereits 1124 in Laubaner 
Gärten; nicht selten an Bächen, Gräben, Buffi auf Trümmerschutt ver­
wildert und eingebürgert. 

432. Bellis L. Gänseblümchen. 

1216. B. peremlls L Gänseblümchen. Hortus 146/51, Kölb. 565, Fechn. 381. 
Suba tlantisches Europa - mediterran . 
Meist gemein auf Grasplätzen, Wiesen, Grasgärten. Triften, Weg­

rändern. Häufig in Gärten mit geFüllten Blüten als Tausendschönchen 
berei ts im Hortus in verschiedenen Formen aufge führt, darunter auch 
in I. prolifera hort. "Bellis minor plene prolifera - gefült Tausentschön 
mit neben Blümlein". 

433. Aster L. Aster. 

I. Arten der mitteleuropäischen Flora. 

1211. A .• lpinus L. Alpenaster. Kölb. 551, Fechn. 316,2. 
Altaisch-alpin, kontinental, Gebirge Eurasiens und des westlichen 

Nordamerikas. 

Nordböhmische Basalt- und Phonolithberge: Kleis (Kölb.) I, Mitten­
berg bei Preschkau (Dörre), Roll (Cel.) I, (Bösig, Geltsch). 

(1218.) A. amellus L. Bergaster. 
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Europa, Westsibi rien, Vorderasien, kontinental; kalkliebend. 
Von Lauche im Gebiet des Grenzwalls zwischen Kromlau und WeiB­

wasser angegeben (Decker, Flora von Forst) . Belegexempla re fehlen, 
vergeblich gesucht. 



Als Seltenheit in den Nachbargebieten. Niederlausitz : Kaltenborn 
(Kreis Jüterbog); Elbhügelland: früher im Plauenschen Grund auf 
Syenit. unterhalb der Muschelkalkklippe "Hoher Stein"; Nordböhmen: 
Leipa (Ceska Lipa) , Ka lkste infelsen bei Kummer, 1930 (M.) . 

Beide Arten werden in Steingärten kultiviert. 

11. Nordamerikanische Arten, als Neophyt streckenweise 
eingebürgert. 

1219. A, novi-belgli L. Herbstaster. 
Häufig in Dorfgärten, ohne pnege und nicht selten verwildert und 

an Bächen, Gräben, Hecken eingebürgert. In zwei Unterarten : 
ssp. levigatus (Lam.l Tbell. - SIengel traubig-ästig, weni9köpfi 9, 

früherblühend, Blüten dunkler. 
ssp. eu-novi-belgil Tbell, - Stengel dolden rispig-ästig, reich­

köpfig, späterblühend, Blüten heller. 
Erste Nachricht für Verwilderung : 1895 (Wünsche, Flora) an der 

Pulsnitz bei Königsbrück, am Dorfbach in Gräfenhain. 

1220. A, salignus Wllld, (= A. saliei folius Scholler). Weidenblättrige Aster. 
Fechn. 316,1. 

Wie die vorige Art in DorFgärten ohne Pflege. Zuweilen verwildert 
und eingebürgert z. B. an der NeiBe: Hirschfelde (B.), um Görlitz erste 
Nachricht: 1849, NeiBeufer unterhalb Görlitz häufig (Fechn.) ; Mandau : 
zwischen Mittelherwigsdorf und Hörnitz (B.); Löbauer Wasser: ober­
halb Löbau bi s Dürrhennersdorf (M.) . 

1221. A, laneeDlatus WJlld, Lanzettblättrige Aster. 
Zuweilen in Dorfgärten, ohne Pnege. Selten verwildert und einge­

bürger!. Mandau: Mittelherwigsdorf, 1932; Spree: Bautzen bei der 
Waggonfabrik, 1930; Schwarzwasser: Spohla, 1933 (M.). 

1222. A, tradeseantll L, ( = A. leucanthemus Desf.) . Kleinblütige Aster. 
Häufig in Dorfgärten, ohne Pnege. Zuweilen verwildert und ein­

gebürgert z. B. Niesky: Schöps bei Hammerstadt und Werda, 1880 -
erste Nachricht übe r Verwilderung (W. Sch.); Hoyerswerda: Drehna, 
1933; Kamenz: Dorfbach GroBnaundorf, 1933, Sch loBteich Pulsnitz, 
1934; Bautzen : Schwa rzwasser bei Sollschwitz, 1932, Neschwitz, Dorf­
teich, 1932, Kli x, bei der Mühle, 1952; Löbau: Löbauer Wasser bei 
Kle inschweidnitz (Richter) , Niedercunnersdorf; Zittau: Mandau bei 
Mittelherwigsdorf (M.). 

111. Nordamerikanische, nur selten verwi lderte Arten. 

+ A. divaricatus L. (= A. corymbosus Ai!.) . 
Görlitz: Sei t Jahrzehnten im Moyser Park und Jägerwä ldchen, sich 

durch Ausläufer weiter ausbreitend, 1934 (E. Richter) ; Friedland 
(Frydlant), 1855 (Hegi VII , S. 418) . 
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+ A. patulus Lam. 
Zittau: Mondauufer beim Schülertal. 1898 (Hofmann); Löbau : Neu­

gersdorf. Gartennüchtling, 1 946 (Müller). 

IV. Nordamerikanisme Arten, die seit langem in 
Oherlausitzer Gärten kultiviert werden . 

+ A. novae-angtlae L Neuenglische Aster. 

+ A. levis L. Glatte Aster. 

+ A. puniccus L. Letztere bereits um 1800 häufig in Lausitzer Gärten 
(Oett.). 

Auf eine erschöpfende Obersicht über die gegenwärtig in den 
Lausitzer Gärten befindlichen amerikanischen Astern muß im Rahmen 
dieser Arbeit verzichtet werden. überdies ein schwieriges Unterfangen. 
da die große Zahl der Ausgangsarten durch zahlreiche Kreuzungen und 
Weiterzüchtung zu schier unentwirrbarer FormenFülle gelangt ist. 

Als .. Sommeraster" wird in zahlreichen Formen und Farben in fast 
jedem Hausga rten + Callistcphus chinensis (L.) Nces - Heimat : 
Ch ina - gehalten . 

434. Erigeron L Berufkraut. 

1223. E. acer L Schar/es Berufkraut. Hortus 330, Kölb. 554, Fechn. 315,1. 

Zirkumpolar. 
Verbreitet in der Silbergrasnur der Niederung, zerstreut im Hügel­

land, seh r zerstreut im Bergland auf Trockenrasen: Wegränder, Auto­
bahnrasen, besonders Bahndämme. Sandgruben. Steinbrüche. trockene. 
steinige Plätze, auch auf Mauern. Im Bergland nur häufiger auf Kalk­
boden, so beim Kalkofen Daubitz (Doubice) (Lie.), bei Friedland 
(F,ydlant) (Firbas), im Jeschkengebiet auf Triften um Kalkaufschlüsse 
des Lubokaier Kammes bis 850 m Ü. NN. (M. u. Sch.), Heinersdorfer 
Kalkbruch (Nestler). 

1224. E. canadellsis L, - Kanadisches Berufkraut. Kölb. 555, Fechn. 315,2. 
Neophyt aus Nordamerika. 
Die ersten Nachrichten über das Auftreten in der Oberlausitz um 

1800 (Oett., Curie) nennen Ruderalplätze, Mauern. Zäune, Gärten. 
Äcker als Standorte. Zu diesen gesellen sich Sandnuren, Waldschläge 
in trockenen Kiefernheiden. Wegränder, Bahnhöfe. Die Eroberung des 
Berglandes ist noch im Gange und erfolgt zumeist längs der Bahn­
dämme. 

Im Kreise Bautzen feh lte die Art um 1950 noch in Ringenhain 
(Forker). Im Bezirk Warnsdorf (Varnsdorf) fiel die Hauptausbreitung 
in das Jahrzehnt 1930-40 (Lie., R.), im Bezirk Gablonz (Jablonec) in 
das folgende Jahrzehnt, Erstbeobachtung 1 921 (Wü). 



1225. E. annuus (L.) Pers. (= Stenactisannua Nees) . Feinstrahl. 

Neophyl aus Nordamerika. 

Im 19. Jah rhundert als Zierpflanze eingefü hrt, wurde rasch "alt­
modisch", nicht mehr gepflegt und ist gegenwärtig zerstreut in Niede­
rung und Hügelland verwildert und eingebürgert anzutreffen auf Dorf­
straßen und -plätzen, an der Autobahn, besonders auf Friedhöfen, 
Grasplätzen, in Parks, auf Schutt, um Bahnhöfe. Erste Nachricht über 
Verwilderung: Gö rlitz, Kirchhof, Schanze, 1860 (Baenitz) . 

435. filago L. Filzkraut. 

1226. f, germanlca L. Deutsches Filzkraut. Hortus484, Kölb. 542, Fechn. 368,1. 

Südlich - gemäßigt eurosibirisch. 
Seh r zerstreut im warmen Hügelland in Pioniergesellschaften nähr­

stoffreicher Böden: Granit- und Basaltkuppen, Steinbrüche, Sandflu ren, 
sandig-kiesige Äcker, Dorfp lätze. G ro ß e n hai n : zwischen Gohlis und 
Jakobs tal (Schöne); Kam e n z:' Ralbitz, Dorfplatz (M.); Bau t z e n : 
Sollschwitz, Kronförstchen, Kreckwitz, Baruther Schafberg, Strohmberg, 
früh er Auritz und Bautzen-Strehla (Beobachter: K. T. Schütze und Sch., 
Ri., M.); L ö bau: Rothstein, Felder am Nordfuß (von Rabenau) ; 
Z ittau (CanL); Nies ky (Fl.v.N.); Görl itz: Kodersdorf, Kunners­
dorf, Oberneundorf, Ludwigsdorf, zwischen Posotten dorf und Thielitz; 
(Beobachter: P., von Rabenau, von Treskow, B.); Lau ba n (Luban) : 
Ulle rsdorf (GI.) ; Sc h I u c k e n a u (Sluknov): Fugau (KarI) : Re ic h e n­
b erg (Liberec): (Siegmund). Katharinaberg, ca. 500 m ü. NN. 
(Matouschek); Nie m e s (Mimon) (Schauta) ; Le i p 0 (Ceska Upa): 
Neuschloß (Mann). 

1227. f, arvensls L. Ad/erfilzkraut. Kölb. 544, Fech n. 368,2. 
Süd lich - gemäßigt eurosibirisch. 
Zerstreut im Hügelland in Pioniergesellschaften auf Granit- und 

Basaltkuppen, in Kies- und Sandgruben, auf Triften, Lehnen, Bahn­
dämmen, .A.ckern; selten in der Niederung, in der Silbergrasnur auf 
Schonungen und Wegen im Heidewa ld: Hoyerswerda: Schleife 
(Hantscho), Burghammer (M.) und im Bergland: Gablonz (Jablonec), 
Grünwald (Wü.) ca. 500 m ü. NN. 

1228. f, minima (Sm.) Pers. Kleines Filzkraut . Hortus 486, Kölb. 543, 
Fechn. 368,3. 

Eurosibirisch. 
Häufig in Pioniergesellschaften in der Niederung auf Sandflu ren, 

besonders in der Silbe rgrasflur, oft in M assenwuchs. ferner auf Äckern; 
verbreitet im Hügelland auf sa ndig-grusigen Böden, auch auf Fels­
schutt, Triften, Bahngelände (Schotter), Sandg ruben; selten im Berg­
land : Isergebirge: Meffersdorf (Oett.) . 
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436. Antenllari. Gaertn. Katzenpfötchen. 

1229. A. dlolca (L.) Gaortn. Katzenpfötchen. Hortus 481/89. Kölb. 538. 
Fochn.312. 

Zirkumpolar. 
In trockenen, warmen Magerrasen: Triften, Hänge, Raine, Heiden 

und lichter Heidewald. Flachmoore (auf trockenen Stellen) zerstreut in 
Niederun9 und Hügelland, im Bergland mit zunehmender Höhe ver­
breitet, jedoch im ganzen Gebiet auf weiten Strecken durch fort­
sch reitende Kultivierung im Rückgang. 

+ A. margaritacea R. Hr. (= Gnaphalium margaritüceum L. = Anaphalis 
marga ritacea (L.) Bentham et Hooker). Perlkörbchen. 

Nordamerika, Nordostasien. 
Bereits um 1800 in Lausitzer Gärten (Oett.), gegenwärtig selten 

und meist ohne Pflege, öfters auf Friedhöfen verwildert. z. B. um 
Bautzen in Pohla, Quatitz, Neschwitz, Königswartha, Milkei, Klix. Zu­
weilen weit von menschlichen Siedlungen verschleppt, so an einem 
Teich südlich Hermsdorf/Spre'e, 1944 (Kreis Hoyerswerda) und südlich 
Doberschütz bei Neschwitz auf einer lichten Stelle im Kiefernhochwald. 
1946 (M.). 

+ Ammobium .Iatum K. Hr. Papierknöpfchen. 
AustrBlien. 
In Gärtnereien. Wird wie vorige Art als " Immortelle" zu Dauer­

buketts und Totenkränzen verwendet. 

431. Gllaph.lium L. Ruhrkraut. 

1230. G. slivatlclIlII L. Waldruhrkraut. Hortu s 405. Kölb. 539 (als Gnaphalium 
reclum) , Fechn. 311.1. 

Europa, Nordamerika. 
In trockenen Wäldern und Gebüschen, auf Waldwegen verbreitet 

im Hügel- und Bergland, zerstreut in der Niederung. 

1231. G. lIorveglcum Gunn. Nordisches Ruhrhraut. Kölb. 540 (als Gnaphalium 
sylvaticum), Fechn. 311.2. 

Europa, arktisch-alpin. 
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Nur Isergebirge. In Magerrasen auf Wald- und Weidewegen, an 
Waldröndern und auf Waldschlägen der oberen Stufe (über 800 m) 
häufig, selten im Jeschkengebiet: Berzdorf (Matouschek), oberhalb 
Svetlai (Bubak). 

1232. G.luteo-atbulII L. Gelbes Ruhrhraut. Hortus 298, Kölb. 531, Fechn. 311.4. 
Kosmopolit. 
In Pioniergesellschaften. Als Kennart nackter Teichböden verbreitet 

in den Teichgebieten der Niederung, auch an Rändern von Wald­
sümpfen, auf feuchtsandigen IIckern und Brachen, im HÜgelland und 



dem ang renzenden Bergland, auch in de r nördlichen CSR zerstreut. 
Höchstvorkom men: ca. 380 m ü. NN. Löbau: Haimberg bei Ebersbach 
(Richter), Krombach, ca 500 m ü. NN. (Cant.) . 

1233. G. uliglnosum L. Sumpfruhrkraut. Kölb. 54 1, Fechn. 31 1.3. 
Eurosibirisch. 

HäuFig im ga nzen Gebiet als Kennar t nackter Teichböden und 
Grabenränder sowie der sich im Spätsommer entwickelnden Zwerg­
pRanzengesellscha Ft Feuchter Äcker, Ferner in Straßengräben, auF 
Ga rtenla nd. 

var, nudum Hofflll. - PRanze kahl - Ka menz: Sandte ich bei 
Deutsch baselitz, 1934 (M.) ; Görl itz : Stern teich, 1860 (Baenitz). 

438. Hcliebrysum Am i. Immerschön. 

1234. H. arenarlum (L.) Moeneb Sandimmerschön. Hortus 291, Kölb. 536, 
Fech n. 310. 

Mitteleuropa bis Mittelasien, kon tinental. 
Zerstreut bis häuFig in der Si lbergrasRur (Corynephoretum) , selten 

als Felspnllnze. W eist in der Oberlausi tz eine relative Südgrenze der 
Verbreitung auf, die streckenweise mit dem Silbergras zusa mmenfällt. 
VerlauF: nordös tl ich Dresden (Klotzsche, Langebrück) - Kö nigsbrück 
- Kamenz - südlich Ba utzen - Weißenberg - Görlitz - KohiFurt 
(Wegl iniec) - nördlich Lauban (Luban). Die Art nimmt an Häufig keit 
nach Norden in den wenige r stark entka lkten Sa nden zu. Die letzten 
Vorposten an der Südg renze sind vielfach erloschen, so vor allem um 
und südwä rts Bautzen, mit Ausnahme des südlichsten Vorkommens 
am Fuße des Berg landes bei Dre tschen, 285 ü. NN. 

Vorkommen au F Granit: Bautzen: Früher bei der "Weiten Bleiche" 
(Steudtner), Oehna (Ri.) ; auF Basa lt: Görl itz: Früher auF der Landes­
krone (P.), in der nördlichen CSR bei Oschitz (Osecna), TeuFelsmauer 
(Nestler). 

Erscheint in der nördlichen CSR erst an der Gebietsg renze : am 
SüdFuB des Jeschkengebi rges auF Sandäckern bei Bösching (Kopriva) 
und Svetlai (Matouschek) sowie auF Sa ndRuren südlich Leipa (Ceskä 
Upa) (Mei.) . 

Zuweilen verschleppt : Bahnda mm bei Bautzen und Schlauroth . 

439. Inul. L. Alant. 

1235. I. saliein. L, Weidenalant. Kölb. 551, Fechn. 314,2. 
Südliches bis gemäßigtes Europa. 
Pfeifengras- un d wechsel feuchte Uferwiesen, Feuchte Gebüsche, 

in der Südlausitz und in der nördlichen CSR am Fuße von Basal t- und 
Phonolithbergen. 

Sehr zerstreut in der östlichen Gebietshälrte zwischen Polzen 
(Ploucnice), NeiBe und Sp ree. Ba u t z e n : Grubditz (Obersch üler 
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Buhl), Doberschütz bei Neschwitz, Caßlau (M.), Dubra uke (Burk.) I 
Nie s k y: Oberprauske (Schulze), Diehsa (GI.-M.-Sch.), Ullersdorf 
(Kölb.) I Wilhelminental (W. Sch.), Moholz (FI. v. N.) , Wiesa (Kölb.); 
Mus ka u : Braunsdorf. Groß-Särchen (Za rki Wielkie) (Lau.), Kemnitz 
(Nicolai); Gör I i tz: Ku nnersdorf (FI. v. N.) I, Jauernick (P.) I, zwischen 
Schön berg (Sulik6w) und Rudelsdorf (P.) ; Löbau: Löbauer Berg 
(Wagn.), Rothstein (M.); Z i tta u: Leutersdorf (Steudtner), zwischen 
Oderwitzer Spitzberg und Spitzkunnersdorf (Baenitz) , Großhenners­
dorf : Spitzberg und Schönbru nner Berg (Kölb" Burk)l, Hainewalde 
(Mie.), Hartau (Zöllner), frü her bei Hörn itz (Kölb.), Kleinschönau 
(Schmidt). War n s d o rf (Vornsdorf) : Niedergrund (R.), Waldränder 
bei Schönborn und an der Schöberstraße bei Neuhütte (Geba uer) ; 
Ha id a (Novy Bor) : früher am Kleis (B. W.); Ka mn itz (Ceska 
Kamenice) : Schloßberg (Zizelsbe rger), Sonneberger Wald (B. W.) ; 
Leipa (Ceska Lipa): Alt leipa (Watzel) , Horkahügel bei Leipa (B. W.) , 
Israelsberg (Pohl-Firbas), Hofberg und Eichberg bei Sandau (Zandov) 
(B. W. un d MeL); Gablon z (Jablonec): Grünwalder Talsperre, 
Seidenschwa nz (Wü.). 

1236. I. bril.nnic. L. Wiesenalent. Kölb. 552, Fechn. 314,1. 
Südliches bis gemäßigtes Europa, Westasien. 
Teichränder und -gräben, aus trocknende Teichböden, Ufer, Bach­

ränder, wechsel fe uchte Wi esen und Gebüsche, Wiesen ränder. häufig 
auch ruderal in Ortschaften in Dorfgräben, auf Gä nseange rn und an 
Straßenrändern. Verbreitet bis zerstreut in der tcichreichen Niederung 
und dem angrenzenden Hüge lland zwischen der oberen Schwarzen Elster 
und Neiße südwärts bis Bautzen und Görlitz; im üb rigen Gebiet sehr 
zerst reut, so um Ruhland, Muskau, Koh lfurt (Wegliniec) , Radeburg, 
Königsbrück, Bischofswerda, Herrnhut, Zi ttau, Fried land (Frydlant) , 
Niemes (Mimo'l) , Reichstadt (Zakupy) . Höchstvorkommen Friedland: 
Wiesen rand beim Raspenauer Ba hnhof ca. 300 m ü. NN. (Firbas). 

1237. I. conyza oe. (= Conyza squarrosa L.). DÜTTWUTZ . Hortus 139, 
Kölb. 549, Fechn. 369. 

Süd- und Mitteleuropa. 
Warme, trockene, steinige Laubmischwälder und Gebüsche auf 

nährstoffreichem Boden, Gran it, oft Basa lt, in der CSR mehrfach auch 
Kalk. 

Hauptverbreitung in der Oberlausitz in nerhalb eines Dreiecks, 
dessen Südspitze bei Zittau lieg t, dessen Westseite über Löba u zum 
Baruther Scha fberg, dessen Nordseite über Görlitz nach Lauban 
(Luban) und dessen Ostseite über Marklissa (Le~na) , Friedland 
(Frydlant) nach Zittau ve rläuft. In diesem Raume liegen 14 beka nnt­
gewordene Vorkommen. 

In der nördl ichen CSR zers treut am Südrand des böhmisch­
sächsischen Grenzgebirges auf Basalt - Phonolith- und Kalkbergen 
von der Eibe bei Tetschen (Deci n) bis zur obersten Neiße bei Reichen­
berg (Liberec). 



In dem großen Verbreitungsgebiet. des mittleren Elbhügellandes 
liegen die östlichsten Vorkommen bei Hohnstein und südlich Sebnitz 
auf Lausitzer Granit. 

Weitere Beobachtungen : Radeberg: Rödertal bei Seifersdorf 
(Reichei); Muskau : zwischen Weißwa sser und Muskau (Poelzig). 
J. hirta L. Rauher Alant rehlt im Gebiet. Nächste Vo rk ommen: Elbhügel­
land bei Meißen , Böhmisches Mittelgebirge bei Auss ig. 

+ I. "elenium L. EchterAlant. Hortus 531, Fechn. 314,3. 
Alte Hei lpflanze (gegen Pest. Magenmittel) aus Mittelasien, nur 

noch selten in Kultur und gelegentlich verwildert, so bei Görlitz: 
Dorfstraße in Bremenhain, 1949 (Geßner). 

+ Als Zierpflanze ist der Echte Ala nt von der ihr ähnlichen 
Tetekla speclosa (Sehreb.) Baumg. (= Buphtalmum speciosum Sch reb.). 
Rindsauge verdrä ngt worden. 

Heimat: südosteuropäische Gebi rge. 

440. Pulieari. Gaertn, FloMraut. 
1238. P. vulgaris Gaerln. Kleines FloMraut. Hortus 329, Kölb. 553 (a ls Inula 

pulica ria), Fechn. 313. 
Südlich bis gemäßigt eurasisch. 
In Sch lammgese llschaften stickstoffreicher Böden: Gänsea nger, Dorf­

teiche, Weg- und Grabenränder. Verbreitet in der wa rmen Grenzzone 
zwischen Niederung und Hügelland. Im übrigen Hügelland (über 200 m) 
seh r zers treut: Bautzen: Gnaschwitz, Bautzen, Teichnitz; Löbau: Löbau, 
Herrnhut, Strahwalde, Großhennersdorf; Görlitz; Kamnitz (Ceskä 
Kamenice); Zwickau (Cvikov): hier höchstes Vorkommen im Gebiet: 
350 m ü. NN.; Gabel (Jablon ne v. Podjestedi); Niemes (Mimon) ; 
Reichstadt (lakupy); Leipa (Ceskä Lipa) . 
P. dysenterica (L.) Bernh. Großes Flohkraut tritt im Norden (Triebel 
[Trzebie l], Sorau [Zary1 und Westen [MeiBen]) an das Gebiet heran. 

+ Ambrosia psilostaehya De, Kahlähriges Trauben/lraut. 
Heimat: Amerika. 
Wiederholt eingesch leppt, ohne jedoch längere Zeit Fuß fassen zu 

kön nen. Hoyerswerda: Burghammer, in groBer Menge au F Sand­
wegen im Ort, 1950 (M.): Bautzen: Güterba hnhof, 1909, 191 3, 1921. 
(Neumann, RL), Uhna, 1813/14 (Troutmann)", Arnsdorf, um 1888 (Ro.), 
Seitsehen, Dorfstraße, um 1900 (Feu.): Görlitzer Heide: Freiwaldau 
(Gozdnica) auf Roggenfeldern, 1901 (B.). 

+ Ambrosia triiid. L. Dreispaltiges Traubenkraut. 
Heimat: Nordamerika. 
Adventiv in Langebrück auf Schutt, 1929 (M.); hält sich im Elbtal 

bei Radebeul am Einga ng zum Lößnitzgrund sei t 1928 (SI.). 
+ Asterlseus aquatleus Less. (= Odonlospermum aquaticum [Coss. et 

Dur.] O. Hoffman n). Rose von Jericho. 
Heima t: nordaFrikanisch-westasiatisches Wüstengebiet. 

Mit Ch romerz aus Kleinasien in Rietschen eingeschleppt, 1939 (M.). 

13 
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441. Xanlhium L. Spitzklelle. 

1239. X. strumarium L. Kropf-Spitzklette. Horlus 635. Kölb. 338, Fechn. 420,1. 
Kosmopolit. vermutlich Amerika. 
Seltener und unbesländiger Neophyt, bereits 1594 für die Lausitz 

angegeben (Hortus " Lappa minorxanthium, Klein kletten Bettlersleuse") . 
In wärmeliebenden Schuttunkrautgesellscha ften: Schutt- und Abfall­
plätze, Komposthaufen, Bahngelä nde. Bis c hof sw e rd a: Kompost­
haufen in einem Hausgarten, 1940 (M.); Bautzen : seit 1804 des 
öfteren beobachtet (Curie, Rost.. M.). Baruth. "i n ruderatis im Sch loBhofe 
und in der Dorf9asse", 1803/04 (Curie); Ni es ky : Kreba, beim hohen 
Ofen häufig. 1828 (Kölb.) erloschen ; Gö rlit z: wiederholt von 1800 
bis 1865 (Oett. , Burk .• P.); Re ich e n b erg (Liberec) : an der StraBe 
nach Röchlitz, 1818 (Schmidt); Georgswalde (Jirikov): We9rand 
hinter dem Zollamt. 1934 (Sch.). 

Scheint fern er durch Wasservögel in die Teichgebiete eingeschleppt 
zu werden, kommt jedoch nur in ungewöhnlich trockenen Sommern, 
in denen de r Wasserstand der Teiche stark absinkt, zur Entwicklung, so 
1934 in den Teichgebieten von Königswartha. Caminau, Klix, Göbeln 
(M., RL). 

+ X, riparium Itzlgs. el Herlseh em, Laseh (= X echinatum Thell. p. p., non 
Murr. = X. italicum Aschers .• non Moretti). Uferspitzklelle. 

Heimat: Brasilien. 
Selten adventiv. GroBenhain: in Wolfs Lehmgrube. 1915 (Heyne); 

Bischofswerda: am Bahnhof, 1895 (Steudlner); Görlitz: Garten der 
Nicolaischule, 1862 (Sauer), Schutt im Nicolai9raben, vor 1865 (P.). 
Längs des Elbufers seit 1845 eingebürgert. 

+ X, spinosum L. Dornige Spitzklette. Fechn. 115,2. 
Heimat: Amerika. 

Selten advenliv. Moritzbur9, Wildpark, Baumwiese, 1886 (Lodny. 
Peuckerl) , mit ungarischem Mais eingeschleppl; Baulzen: Stadlwall.1861. 
"wohl mit unga rischen Schweinen eingeschleppt" (Isis Dresden, 1881, 
S. 5); Löbau, zuweilen auf Garlenland. 1886 (Wagn.) mit Baumwoll­
abfällen verschleppt; Ostritz, auf Schutt. 1849 (Fechn.); Reichenberg 
(Liberec): vor 1818: beim Armenversorgungshaus, Röchlitz; Franzen­
dorf (Schmidt) ; Spinnereischule, 1920, Altpaulsdorf, 192 1 (Nestler); 
früh er Leipa (Ceska Lipa): Kahlenberg-Allee (MeL). 

442. Rudbeckia L. Sonnenhut. 

1240. R. laclniala L. Schlitzblällriger Sonnenhut. Kölb. 338, Fechn. 516. 
Neophyt aus Nordamerika. 
Als ZierpRBnze in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in 

Deutsch land eingefüh rt. Verwilderte rasch und wurde bereits im Jahre 
1181 am Q ueis von Flinsberg bis Lauban (Lubari) angetroffen 
(Krocker). Erstbeobachtung als Neophyt in Deutsch land. 



Weitere Beobach tungen: 
1199 im Schwertatal bei Meffersdorf und bei Tschocha (Oett.) 
1825 Rödertal unterhalb Radeberg (Wobst) 
1865 Wittigtal, am Rothwasser, Weißer Schöps bei Daubitz, 

Sohland am Rothstein, Zittau (P.) 
1861 Bäche um Friedland (Frydlant) (Menzel) 
1869 Dittersbach an der Wesenitz, Eschdorf (Vogel) 
1811 Bonnewitz unweit Lohmen (Wobst) 
1818 Wesenitztal von Dittersbach bis zu r Mündung (Hippe) 
1886 Löbauer Wasser um Löbau (Wagn.) 
1888 um Bautzen (Ros!.) 
In der nördlichen CSR im Polzengebiet: 1813 Höllgrundbach bei Leipa 
(Ceska Llpa), 1881 Niemes (Mimoii), Leipa (Cel.). 

Der Sonnenhut gehört zu den schönsten Uferpflanzen der Lausitzer 
Gewässer und trägt bezeidmende Volksnamen, wie Witlig-, Pulsnitz-. 
Röderblume. In den Gä rten wird er meist in gefüllter Form gehalten. 

+ R, purpurea L. Roter Sonnenhut. 
Zierp flanze aus Nordamerika, besonders in städtischen Gärten. 

+ R. hirta L. Rauher Sonnenhut. 
Mit nordamerikan ischer Grassaat eingesch leppt: Niedergrund bei 

Warnsdorf (Varnsdorf) (Lie.) um 1940. 

+ Helianthus allnuus L. Sonnenrose. Hortus 296, Fechn. 390, 1. 
Vermutliche Heimat: Mexiko. Bereits 1594 in Lausi tzer Gärten als 

"Chrysanthemum Peruvianum Corono Solis, Sol Indianus, Sonnen­
kron". Häufig als Futter-, 01- und Zierpflanze. 

+ H, tuberosus L. Knollige Sonnenblume, Topinambur. Fechn. 390,2. 
Nordame ri ka . 1124 in der Flora von Lauban erwähnt (Gem.). 

Knollen zu r Schweinemast. 

Andere nordamerikanische Ziersonnenblumen in Lausitzer Gärten: 
H, muUmorus L. Vielblütige 5., H. eueumerilollus hort. (H. debilis 
Nut!.) Curkenblätlrige 5., H. laetloorus Pers. Frühblühende 5., 
H. rIgidus (Cass.) Des!. Steife 5., H. saIIeIIoIIus hort. Hoh e 5., 3-6 m 
hoch. 

Als möglicher Bastard wird H. serotinus Tausch SPätblühende S. 
angesehen, da in wildem Zustand in Nordamerika unbekannt. 

443. Bidens L. lweizahn. 

1241. B. eemuus L. Nickender lweizahn. Hortus 402, Kölb. 531. Fechn. 386, 1. 
Zirkumpolar, ursprünglich eurasisch. 
Kennart nackten Teichsch lammes, Gräben, Ufer. Meist verbreitet 

von der Niederung bis an den Bergland rand: Schluckenau (Sluknov), 
Schloßteich, ca. 340 m ü. NN. (R.); ferner Haid. (Novy Bor.): Manischer 
Fischteiche (MeL). 

15 
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Dazu folgende Formen: f. radiatus De. - mit ansehnlichen dotter­
gelben Strahl blüten, f. dlseoidcus De. - oh ne Zungcnblüten, f. nanus 
Ncilr. - Stengel 4-1 0 cm hoch, einköp fig. 

+ B. cOßnatus Mühlenb. Täuschender Zw eizahn. 
Die sei t 1912 an der Eibe um Dresden beobachtete und inzwischen 

eingebürgerte no rdamerikanische Art wurde 1935 und 1942 bei Haida . 
(Novy Bor) am Schwimmteich in größerer Zahl festgestellt (MeL). 

1242 . B. melanoearpus Wiegand (= B. frondosus L.) . Schwarzfrüd,tiger 
Zweizahn . 

Neophyt aus Nordamerika. 
Die im Elbtal seit Jahrzehn ten ei ngebü rgerte Ar t (Erstbeobachtung 

1 901) wurde in der Obertausitz bis I 945 nur ve reinzelt beobachtet. 
1934: Thumitz bei Bischofswerda, Teichlein und Weißwasser, Sch utt; 
1931: Muskau, Schloßgräben; 1940: Saga r, Neißeufer und Sollschwitz 
an der Schwarzen Elster (M.) sowie an der Röder bei Sei fersdorf 
(Schöne) ; 1 942: am Wohlenteich in der Görlitzer Heide (M. u. GI.). 

1945 erschien die Art in Massenwuchs an dem Stausee unterhalb 
Bautzen, der durch Sprengung der Autoba hnbrücke entstanden wa r. In 
wenigen Jahren verbreitete sie sich nunmehr im gesamten Spree- und 
Schwarzwassergebiet, auch an anderen Wasserläufen, wie Röder, 
Pulsnitz, Schwarze Elster, Schwarzer und Weißer Schöps. Seit 1941 auch 
um Zi ttau (Mie.). 

In der nördlichen CSR: 1942 südlich Leipa (Ceska Upa) am Hirsch­
berger See (Pz.). 

Die pnanze wächst außer an Ufern und Gräben in feuchten Äcke rn, 
in Gärten, um Bahnhöfe, auf Schutt. 

1243. B. triparutus L. Dreiteiliger lweizahn. Hortus 320, Kölb. 530, 
Fechn. 386,2. 

Eurasisch. 
Ken nart nackten Teichschlammes, Gräben, Ufer, Sümpfe, feuchte 

Niede rungsäcker, Schuttplätze. Häufig und sehr gesellig in Niede rung 
und Hüge lland, zers treut im Bergland. 

Ändert ab : f. minor Wlmm, et Grab. - alle oder die meislen 
Laubblätter ungeteilt, Neugersdorf, trockener Teich rand, 191 2 (Müller). 

1244. B. radiatus ThulI!. Strahlender lweizahn. 
Heimat: vermu tl ich Amerika. 
Selten un d unbeständig. Westl iche Oberlausitz: Teichgebiete Mori tz­

burg, 1929 und Lausa sowie Leipa (Ceska Upa): Rotteich bei Piht. 1881 
(Cel.) und Haida (Novy Bor) : Badeteich und Manischer Fischteiche, 
1939 (MeL) . 

+ B. bipinnatus L. Fiederblältriger l weizahn. 
Die im wä rmeren Amerika einheimische Art trat adventiv in Löbau 

auf Baumwollschutt bei der Tonhalle im Jahre 1934 in ei nem Exemplar 
auf (M.) . 



+ B. piloslJs L. Behaarter Zweizalm, 
Tropisch - Ba umwoIlschutt der Spinnerei Schmidt in Zittau-Pethau, 

1934 (M. u. Mie.), ferner Grobgarnspinnerei Friese in Ki rschau, 1935 
M. u. Sch.) . 

444. Galinsoga R. cl P. Knopflirauf. 

1245. G. parviilora Cav. Glattes Knopflzrauf . 

Neophyt aus Süda merika. 
M eist gemein in Hacku nkrau tgesellschaften in Äckern und Gärten, 

auch an Wegrändern, Mauern , Zäunen, auf Bahngelände, Schul t und 
wüsten Plätzen. Erstbeoba chtung: 1835 in Mengelsdorf am Südwestfuß 
des Königshainer Berg landes (Burk.) ; bis 1851 nu r zwei neue Fundorte: 
Park Görlitz (P.) und Daubitz am Schöps (HL) . Nach dieser "Anlauf­
zeit" rasche Ei nbürgerung: um 1900 in za hl reichen Orten der Niederung 
und des HÜgellandes, auch in Reichenberg (Libe rec). 

Im Bergland erFolgt die Einbürgerung erst in jüngster Zeit. etwa 
von 1930-1950, zum Teil durch die fo lgende Art. 

1245. G, Quadriradiata R. ct Pav. Rauhes Knopf llrauf. 

Neophyt aus Süd- und Mittelamerika. 
Ebenso gemein und an gleichen Standorten, zum Teil noch massen­

harter als die vo rige Art und diese ve rdrängend, vor illlem von 
trockeneren Plätzen. 

Im Gebiet zuerst von Wa lter Zimmer in Ka menz erkannt ( t928), 
um die gleiche Zeit j edoch ebenso verbreitet wie die vo rige Art. Im 
Bergland erfolgt die Erstbesiedlung zum Teil du rch G. q .. so in Hinter­
herrnsdorf um 1940 (Wa ldbauleiter Bauch), in Ringenha in, Steinigt­
wolmsdorf 1941 (Paul Forker) , auch in Freiberg im Erzgebirge, 1931 
(Lange). Weitere Einbü rgerungsdaten siehe Kar te i 

Zierpnanzen aus Amerika. 

+ Zinni'l clegans Jacq. Zinnie, 
M exiko - in vielen farbenprächtigen Sorten, 

+ Hcliopsis buphtbalmoides Dun. 
Peru, Zentralamerika - bei Muskau verwildert (Hegi VI. 1. S. 526). 

+ Corcopsis tinctoria Nutt. (= Calliopsis tinctoria DC.) 
Schöngesich t, Wanzenblum e. 

Nordamerika, 

Ofters auf Schuttplätzen. 

+ Dahlla Cav. Dahlie, Georgine. 

15 A rten in M exiko und Mittelamerika. davon zwei als Stamm­
pfI anzen zahllose r Züchtungen: D. va riabi lis (Willd.) Desf. und D. 
coccin ea Cav. Von diesen im 19, Jahrhundert im Gebiet ei ngefüh rten 
und wei tergefüh rten Arten wurden zunächst die Georg inen oder 

t 1 
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Pompon~Dahlien bevorzugt. Spä ter wurden sie durch einfache Dahlien, 
Kaktusdahlien (Edeldahlien). Schmuckdahlien und Riesendahlien ver­
drängt. 

+ Cosmca W illd. Schmuchbörbchen. 
Mexiko. 

+ HclcniuJII L. Heleniunt, Sonnenbraut und Gaillardia foug. Kokarden­
blume. 

Nordamerika. 

+ Tagetes pa(ulus L. Studentenröschen. 

+ Tagetes crectus L. Studentenblume. 
Beide Arten aus Mexiko. bereits 1594 in einfacher und gefüllter 

Form im Horlus angegeben als "Sammelblumen, thunisblumen". Heute 
noch sehr beliebt als Rabatten- und Einfassungspnanzen , "Samtrös[" , 
auch auf Friedhöfen. 

+ Als Vogel futterpflanze Guizoti •• byssinie. (L.) Cass. Ram!ilIhrau!. 
Heimat: Abessinien und Ostafrika . Gelangt mit Vogelfutterrück­

ständen auf Schu ttp lätze. DorfstraBen. ödland. Bodenhaufen. Mauern. 
ohne daß die Pflanze ausreift. 

In Bautzen von 1929 bis 1940 fast alljährlich beobach tet. ferner 
in Radeberg 1933. Bischofswerda 1932. Schmölln 1937, Thumitz, Göda, 
Halbendorf/Spree 1932 (M.); WeiBwa sser 1933 (Nerlich), Neuhammer 
(Jagodzin), in der Görlilzer Heide 1936 (M.). Befand sich 1937 auf 
dem Chromerzlager in Rie lschen (Nerlich) . 

+ Iva xanthiifolia Nutt. 

Heimat: Prärien von Nordamerika. 

Stand von 1931 an alljährlich bis 1940 auf einem Komposthaufen 
in Kleinseidau bei Bautzen (Hermann Starke): 1930 in einem Garten 
in GroBröhrsdorf (Opitz), Erstfund in Sachsen; von 1945 bis 1947 am 
Bahndamm in Bahn hofnähe Zittau (Mie.). 

445. Authclll is L. Hundskamille. 

1241. A. tinetori. L. Färberkamille. Hortus 186, Kölb. 570, Fechn. 388,3. 
Süd- und Mitteleuropa. Westasien, kontinental. 
In Felsbandgesellschaften, besonders auf Basalt, Phonolith, Tuffe n, 

selten auf Granit ode r in Trockenrasen auf Geschiebemergel: wärme­
liebend. In der Oberlausilz selten: Senftenberg: Raunoer Weinberge. 
1879 (T reichei) I; Radeberg : felsiger Röderhang bei Seifersdorf. 1821 
(Ficinus); Bautzen: Dubrauer Horken (Kölb.)!: Löba u: Georgewitzer 
Skala, Steinbruch (Kölb. Bleistiftnotiz) !; Ebersbach, früher Klunst und 
Raumbusch (Weise); Rothstein (Oett.)!; Görlitz: Landeskrone: (Oett.) 
erloschen. 

In der nördlichen CSR auf das Gebiet des unteren Polzentales 
beschränkt und zerstreut zwischen Leipa (Cesk6 Lipa) und Tetschen 
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(D"oln). früher nordwärts bis Kottowitz. SonnebergerWald (B. W.) und 
Kamnilz (Ceska Kamenice) (Zizelsberger) . 

Tritt im Gebiete nicht seiten adventiv an Straßenrändern. Böschun­
gen, besonders an Bahndämmen und in Kleefeldern. 1 953 auch im 
Teichgebiet Königswartha auf. 

+ A. austriaca JacQ. Osterreichische Hundskamille. 
Südliches Mittel- und Osteuropa . 
Adventiv mit Kohletransporten aus Böhmen in Bischofswerda. 1894 

(Steudtner). 

1248. A. arvcllsis L. Acherhundshamille. Hortus 339. Kölb. 51 t . Fechn. 388. t. 
Archäophyt aus den Mittelmeerländern. Kosmopolit. 
In Ackerunkrautgesellschaften. auch auf Brachen und Schutt. be­

sonders auf leich teren, sandig-lehmigen. geröllreichen oder grusigen 
Böden, auch auf reinen Lehm-, seltener Sandböden: häu fig im ganzen 
Gebiet bis an die Grenze des Ackerbaus. 

+ A. ruthcnica Hieb. Russische Hundskamille . 
Südosteuropa . 

Trat 1953 im Teichgebiet Königswartha im Griesteich in Menge auf. 
in den sowjetische Gerste zu Futterzwecken gebracht worden war. 

1249. A. cotul" L. Stinkende Hundskamille. Hortus 338. Kölb. 512. 
Fechn. 388.2. 

Kosmopolit . Archäophyt. 
In Schuttunkrautgese llscha ften auf stickstoffreichen Böden: Dorf-. 

besonders Gänsea nger. DarfstraBen. Zä un e. Schutt und Ackerunkraut­
gesellschaften auf schwereren, lehmigen, sandig-lehmigen, tonigen 
Böden, im Sandgebiet Feh len d; wärmeliebend. Zerstreut bis ins untere 
Bergland. hier unbeständig : Wei fa . Löbauer Berg. am Turm. Rothstein. 
Berggasthaus (au f beiden Bergen auf Basal t). Oderwitz. Spitzku nners­
dorf. 

Als Dorfpnanze zuweilen in Massenwuchs, besonders auf Lößböden , 
so in Gröditz bei Weißen berg. ferner auf Aulehm um Niesky in See. 
Moholz. Kreba. ferner in Mönau bei Uhys!. Kön igswartha. 

Al s Ackerunkraut besonders in feucht-warmen, sandig-lehmigen 
Niederungsauen, so zwischen Neschwitz und Königswartha, Ferner au f 
Basaltverwitterungsboden um Herrnhut und Großhenne rsdorf. 

+ A. nobilis L. Römische Kamille. Hortus 284. 285. 
Südosteuropa. 
Bereits im 16. Jah rhu nder t als Heil- und Zierpnanze, auch in ge­

Füllter Form in Lausitze r Gärten (Hor tus) . Nur noch selten in Kultur. 
Neben der Verwendung als Magenmittel neuerdings zu m Blondie ren 
der Haare gebraucht. 

19 
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446. Aehillea L. Schafgarbe. 

1250. A. ptarmiea L. Sumpfgarbe. Hortus gt 5. Kölb. 573. Feehn . 387. t . 
Eu rosibirisch. 
In feuchten Niederungswiesen auf Aulehm und in anmoorigen 

Pfeifengraswiesen sowie in Staudenfluren an Gräben und Ufern, ferner 
an nassen Waidste Ilen : häufig im Gebiet. 

Mit gefüllten Blüten oft in Dorfgärten und auf Friedhöfe n 
"Darantbliemel" . 

+ A. nobilis L. Edelgarbe. 
Südlich eu rosibi risch. 
Selten adventiv. Bautzen. Güterbahnhof. 1945 (M.); Zillau. Bahn­

damm gegenüber MarschnerstraBe. 1951 (Mie.); Görlitz : Stra Ben­
neubau bei Hennersdorf. 1942 bis 1945 beobachtet (GI.) . 

125 t. A. milleioliulll L. Schafgarbe. Hortus 75 1/52. Kölb. 574. Fechn . 387.2. 
Eurosibirisch. 
Gemein in Wiesen und Halbtrockenrasen: Triften. Raine, Weg­

rä nder. lichte Gebüsche sowie in Unkrautgesellschaften : Acker. Schutt. 
Vorherrschend ist 

ssp. rnillc(otium (L.) Hayck zuweilen in f. rosca Desf. und f. purpurca 
(GOU311) Schinz ct Thcllg. - mit rosaroten oder purpurfarbenen 
Zungen blüten, leztere bereits im Hortus au fgeführt. Auf sonnigen 
Hügeln als 

ssp. pannoniea (Seheete) Hayck (= var. lanata [Spreng .] Koch) -
Pflanze wollig-zollig behaart. Diese Unterarl wurde mehrfach für 
A. selacea WaidsI . el Kil. gehalten (Kölb. und Wünsche. Flora von 
Sachsen). 
A. setacca \Valdst-. et Kil. tritt zerstreut im warmen Elbhügelland, vor allem 
um Meißen auf. . 

447 . Matrieari. L. Kamille . 

1252. M. ehamomilla L. Echle Kamille. Hortus 283. Kölb. 566. Fechn . 384. 
Archäophyt aus dem Orient, eurasisch. 

In Ackerunkrautgeselischaften au f Lehmböden. Verbrei tungsschwer­
punkt in den warmen LöBlehmgebieten zwischen Karnenz und Bautzen, 
um Bern,tadt und um Zittau. auch um Gutshöfe. ferner verbreitet auf 
Aulehm in den Talauen von der Röder bis zur Neiße ; außerdem auf 
Schutt im ganzen Gebiet bi s ins Bergland, hier meist vorübergehend. 
Vgl. Verbreitungskarte. 

Auch angebaut; in der Schul- und Volksmedizin innerlich und 
äußerlich als heilendes. beruhigendes Mittel verwendet. 

1253. M. matricarioidcs (Less.) Port. (M. discoidea oe. = M . suaveolens 
Buch.) Slrahllose Kamille. 

Neophyt. Heimat: astasien und westliches Nordamerika. 

Gemein in RuderalgeseIlschaften: Wegränder. Bahngelände. öd­
land. Schutt. seltener Äcker. Breitete sich innerhalb wenige r Jahrzehnte 



- Ers lbeobachlung 1878 Goldbach bei Bischofswerda (Steudtner) -
durch das ganze Gebiet bis an die Grenzen menschlicher Siedlungen 
aus. In das böhmisch-sächsische Grenzgebiet zwischen Eibe und NeiBe 
erfolgte die Einschleppung längs der Bahnsirecke Leipa (Ceska Upa) 
- Ebersbach. Vgl. Einbürgerungska rle! 

1254. M. lIIarilima L. (= M. inodora L.) . Geruchlose Kamille. Kölb. 558. 
feh lt im Horlus und bei Fechner. 

Archäophyt unsicherer Herkunft . eurasisch. 
Häufig bis gemein und oft in Massenwuchs in Acker- und Schutt­

unkraulgesellschaflen auf näh rs loffreichen Lehm-, Ton- und Sleinböden 
bis ins miltlere Bergland (elwa 500 m ü. NN.) ; fehlt au f reinen Sand­
böden . 

448. ChrYS3nlhcllluII1 L Wucherblum e. 

+ C. scgctnltl L. SaallVu cherblum e. Fechn. 385,2. 

Die allanli sch-mediterrane Arl fe hll dem Gebiel als Besta ndieil 
der Segelalflora, erschein i jedoch vo rübergehend eingeschleppt. so 
bereits 1829 auf einem Leinacker in Oberstrahwalde bei Herrnhut 
(Saa1gul aus Riga). Seither wurden 20 weilere Einschleppungen be­
ka nnt : auf Ackern, Rainen. um Bahnhöfe. auf Schutt. in Teichgebieten. 
Beobachler vor 1900: Curie, Barber, Karl, Lodny, Peck, A. Schulz, 
W. Schultze; nach 1900: Berger, Militzer, Müller - Neugersdorf. 
Sedlalschek-Dresden, Oberschüler Hempel und Zirnslein. 

Häufig auch in Gärten und zuweilen verwildert. 

1255. C. ICIlC~lI1thell1ulII L. Wiesenwucherblume, Margerite. Hortus 145, 
Kölb. 557, Fechn. 385, 1. 

Eurosibiri sch, kontinental. 
M eist gemein in Wiesen. Rainen. auf Weg rändern, in lichten 

Wäldern. Kennarl gedüngler FeItwiesen im Hügelland und Bergland. 
Ändert ab: f. hlspidllnt BOCIIII. - PRanze kraushaarig - Löbau : 

Rolhslein (Oberschüler Zirnstein) ; Großer Slein bei Spitzkunnersdorf 
(Müll er) ; Görlilz: Bm Sche ffel stein bei Königshain (B.). 

I. discoideulll Koch - Stra hlblülen fehlen - Kamenz: Schmeckwilz 
(M.); Reichenberg (Liberec), Engelsberg (B.). 

(1255.) C. corYlllboSll1ll L. Doldige Wuch erblume. Horlus 1078. 
OSI-, Millel- und Südeuropa . 
Einzige Nachricht für die Oberlausilz: Barulher Schafberg, 1888 

(RosI.) Gegen diese Angabe sprechen: Fehlen einer Belegpnanze, 
fehlende Bestätigung von früheren Besuchern des Schafberges, vo r 
allem der gründlichen Nieskyer Schule, die eine ausführliche pnanzen­
liste des Schafberges hinlerlassen haI. Für die Angabe sprich i die 
Zuverlässigkeit Rostocks. An Sielle des umslriltenen Slandories befindel 
sidl se it Jahrzeh nten ei n Steinbruch. 

Verbreitung in den Nachbargebielen: im Elbhügelland und in der 
nördlichen CSR südlich der Polzen zerslreul. 
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1251. C. parthenium L. Mullerhau/. Hortus 116. 
Heimat : Südosteuropa, Vorderasien. 

Alte Heilpnanze, nur noch selten in der Volksmedizin verwendet 
(wie Kamille) . Sehr häu fig in Dorfgärlen und auf Friedhöfen. meist 
mit gefül lten Blü ten, ebenso häu Fig verwildert an DorfstraBen. Zäunen 
und au f Schutt. Im wa rm en Hügelland im "eisernen Bestand" der 
DorFnonl. 

1258. C. vutgare (L.) Beruh. ( Tanacetu", vulgare L.) . Rainfarn. 
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Volksnamen: mundarlliche Enlstellungen des Buchnamens in Reefer, 
Reewer, Reeber, ferner PFerdegarbe, Pferdereewer, Pferdetee. Pferde­
raute, Ziegentee, FloMrau /. Volksmil lel: bei Drusen (Husten) und 
Kolik der Pferde, seltener als Wurmmillel für menschlichen Gebrauch. 

Hortus 1011, Kölb. 532, Fechn. 382. 
Eurasisch. 

Häufig und gesell ig auf Rainen und Böschungen, an Stein rücken. 
Hecken, Wald-. Wiesen- und Wegrändern, Steinbrüch en. auf älteren 
Sch uttste Ilen und Bahngelände. 

+ C. balsamita L. Balsamkraut. Volksnamen: Glalle Salbe, im Gegen­
salz zur Rau ft en Salbe (= Salvia o ffici nalis), mundar tlich gloller Psalm, 
gloll Solb, dr Gloallsoahn. Hortus 131 ,.Frawenmüntze/Römische Salbey". 

Alte Heilpnanze aus Vorderasien. nur nodl selten in D orfgärten 
und au f Friedhöfen . 

Als Zierpnanzen: 
+ C. corollariulII L. Kron enwudlerblume, Goldblume. 

Die aus den Mittelmeerländern stammende Art befand sidl bereits 
im 16. Jahrh undert in Lausitzer Gärten (Hortus "Goldtblume") un d ist 
auch heute noch, oft mit gefü llten Blüten, gleich belieb!. Zuweilen auf 
Schull verwildert. 

+ C. cari llatullI Schousboc Kielwudlerblume. 
Nordwestafrika. Besonders in städtisdlen Gä rten. 

+ C. maximulII RaulOud Riesenwudlerblume leuca nthemum ssp. 
heterophyll um [Willd.]). 

Pyrenäen, Westalpen. Blütenkörbdlen 6---7 cm breit. 

+ C. roseul11 Weber et Moor "PyrethrulJl ." 
Kaukasus, Armenien, Nordiran. Sehr beliebte, einfach oder gefüllt 

blü hende Frühsommerblumen. 

+ C. illdicUI11 L. Chrysan theme, Willteras /er. 
China, Japan. In zah lreichen Formen in Gärten, Gärtnereien und 

auf Friedhöfen. 



449. Arte lIlisi" L. Beifuß. 

+ A. abrolallllJ11 L. Eberraute, Gartheil. Hortus 3. 
" Große Stabwurtz, große Albraulle." 
Volksmittel gegen Nieren- und Frauenl eiden, Kolik bei Pferden. 

Hei mat unbekannt. Häufig in Dorfgärten und au f Friedhöfen ; ge­
hörte zu den sogenannten Kirchenkrä utern . würzhaften pnanzen, von 
denen die Frauen ei n "Riechbukettl" mit in die Kirche nahmen, um 
sich wäh rend de r Predig t wach zu erhalten. 

+ A. dr::.cuncullis L. Estragon. Hortus 378 "Dragoncel". 
Süd rußland. Sibirien. Nordamerika . Als Gewürzpn anze in Gärten. 

t 259. A. vulgaris L. Beifuß. Hortus 11 2/113. Kölb. 534. Fechn . 383. 1. 
Mundartlich Beibs. 
Zirku mpolar. 
In Slaudengesellschaften an Ufern und Wald rändern. häufiger in 

Schuttunk rautgesellschaHen an Weg- und Ackerrändern. wüsten Orten, 
Bahnanlagen, älteren Sch uttplätzen, im Isergebi rge verei nzelt noch bei 
800 Metern. Stickstoffanzeiger. Zuweilen in Hausgärten als Gewürz­
kraut. 

+ A. allstriac::1 JncQ. Osterreichisclter Beifuß. 
Südosteuropa und südwestliches Mi ttelasien . 

M ehrfach adventiv: Hoyerswerda : Bahndamm bei Schwarzkollm, 
1951 (M.) ; Zittau : Oslrampe vom Ba hnhof. 1946 (Mie.); Görlitz : 
Bahngelände bei Schlaurolh , 1948 (GI.) . 

+ A. pontica L Pontischer oder römisdler Wennut . Hortus 8. 
Wie vorige A rt westasia tisch-südostcuropä ische SteppenpFla nze. 

Nur noch selten in Dorfgärten und auf Friedhöfen. auch verwildert. 
Wurde früher wie Wermu t gebraucht. 

1260. A. absinthiulII L. Wermu t. Mundartlich Wenn te. Hortus 7, Kölb. 533. 
Fechn. 383.3. 

Archäophyt aus dem O rient. eurasisch. kontinental. 

Alle Heilpfianze (Magen mittel). die schon frühzeitig ve rwi lderte. 
auch im Hortus als Wildpflanze angegeben. Im Gebiet vo r allem in der 
Niederung auf sandigen Dorfplätzen und in der Umgebung der Ort­
schaften. oft in Massenwuchs. vg l. Verbreitungskar lei Im Hügelland 
auf die wärmsten Plätze beschränkt, auch auf Felsen. so in Bautzen. 
früher bei Hörn itz (Z ittau) . zuweilen auf Bahnanlagen verschleppt. In 
der nördlichen CSR auße r Kah lenberg bei Leipa (Ceska Lipa) und 
Scharfens tein bei Bensen (Bene; ov). süd lich der Polzen. auf Sandnuren 
und als Felspflanze. Im ganzen Gebiet auch in Hausgärten als Heil­
pflanze gehalten . 

+ A. alba Turra Kamp/er-Wermut . Hortus 2 ,.stabwu rz /Rot Afbraute". 
Nördliche Mittelmee rländer bis Rum änien. Befand sich im 16. Jah rhundert 

in l ausitzer Herrschaftsgärten. 
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1261. A. ca mpestris L. Feldbeilup. Horlus 516. Kölb. 535. Feelm. 383,2. 

Zi rkumpolar. 

In Trockenrasen nährs toffreicher Böden, besonders auf sand igem 
Lößlehm oder Aulehm: Uferleh nen, felsige, sonnige Sleil hänge (Gra u­
wacke. Granil, Basa lt) , Schanzen, Raine und Wegränder, Bahndämme. 
Verbreitet in der Niederung und dem angrenzenden Hügelland mit 
folgender südlicher Verbreilungsgrenze: (Dresden) - Radeberg -
Keulenberg - Kamenz - Bau lzen - Niesky - Kohl furl (Wegliniec) 
- Thommendorf am Queis. In das übrige Hügelland zuwei len ver­
sch leppt. 

In der nörd lichen CSR nur om Tollenslein, 1940 (Gebauer), sonsl 
ersl südlich der Polzen, auf Sand fluren zwischen Leipa (Ceska Lipa) 
und Schießnig (Mei.) , als Felspflanze um Oschilz (Osecna) und 
Liebena u (Hodkovice) (Nesller, Gebauer, Mililzer, Schütze). 

1262. A. scoparia Waldst. et Kit. Besenbeilup. 
Asia lisch-osleu ropäische S leppenp fla nze, 
Früher auf der Kuppe der Landeskrone bei Görlilz im Geröll , ersl 

von Ascherson erkannt. Ferner au f dem Scha rFenstein bei Bensen 
(Benesov) (Pz.). An beiden Orlen auf Basolt, woh l als ursprüngliches 
Relikt. Advenliv in Zillau, Ka se rnenhof, 1948 (Mie.) , 

+ A. 3 nnU:1 L. Einjähriger Beifuß. 
Gemäßigtes Asien bis Osteuropa. 
Wiederholt advenliv: Bischofswerda, Komposlhaufen, 1894 

(Sleudlner); Tröbigau, als Garlenunkraui. 1896 (Schallei) ; Löbau, auf 
Baumwollschult bei der Tonha lle, 1934 (M.) ; Görlilz, Aklienbrauerei 
1890, 1892 (B.), Olfabrik Emme richslraße, 1893 (Richler), Ziegle rs 
Fabrik, 1895 (F. u. H. Schäfer). 

+ A. bic lluis Willd. Zweijähriger Beifuß. 
Gemäßig tes Asien und Osleuropa, Nordamerika . 

Wiederholt advenliv: Boulzen. Garlen der Gefa ngenenanslali. 1921 
(Sla rke); Muskau, vor einer Glashülle, mit Packmalerial eingeschleppt. 
1922 (Gerlach) , au f Schull bei Lugknilz. 1927 (0. u. E. Beh r) . 

+ Salltolin3 challlaccyparissus L. Hciligenhraut. Hortus 4. 
Westliches Millelmeergebiet. 
Als "Zypreßhralltt" berei ts im Hortus (Wurmmittel). Gegenwärtig 

als Zierpnanze selten in Bauerngärten und auf Friedhöfen, häufiger 
in Steingärten. 

+ S. pil1l1ata Viv. Fiederblättriges Heiligenhraut. 
Südeuropa. 
Sei l 1124 für Lausi lzer Gärlen bekannt (Lauban) . Gegenwärlig 

noch seltener als vorige Art. 



450. TussHago L. Huf/allich. 

1263. T. farla ra L. Huf/attich. Hortus 1 t 32, Kölb. 545, Fechn. 365. 
Eurasisch. 
Meist in kleinen Trupps auf schweren. tonigen und lehmigen Böden 

verbreite t bis häufig: feuchte WaidsteIlen, Ufer, Äcker, Lehmgruben. 
Ersta nsiedler auf Rohböden : Steinbrüche, Kiesgruben, fri sch aufge ­
worfene Erd-, Kies- und Steinhaufen, Halden, Straßengräben und 
-dämme, Autobahn rände r, Bahnanlagen, Schuttplätze. Beliebtes Husten­
mittel. 

451. Pctasitcs Milt Pestwurz . 

1264. P. hYbrid!lS (L.) Ga.rtn. Rote PestlVllrz. Hortus 846, Kölb. 547, 
Fechn. 366,1. 

Eurasisch. 
Urwüchsig woh l nur an Wasserläufen im Bergland z. B. Kreibitz­

bach mit Zuflüssen, Bühlauer Bach oberhalb des Ortes (bei Stolpen). 
Als Heil pflanze (Namel) in die Ortschaften verpflan zt und an deren 
Bächen und G räben eingebü rgert. Vorkommen: im Berg lan d - in 
höheren Lagen fehlend - und angrenzen dem Hügelland häufig bis 
verb rei tet. Nord wä rts der Linie Meißen - Radeberg - Pul snitz -
Bautzen - Görli tz sehr zerstreut. Nördlichste Vorkommen: Lipsa 
östlich Ortrand. Wartha bei Wittichenau, am Schwarzwasser. Lohsa an 
der Kleinen Spree, Uhsmannsdorf am Weißen Schöps (M.); Muskauer 
Park (Lau.), Groß-Särchen (larki Wielkie) (Decker) , Bukoka bei 
Triebel (Trzebiel) (Taubert), Clemen tinenhain in der Görlitzer 
Heide (B.). 

1265. P. atbns (L.) Gaerln. Weiße PestlVllrz. Kölb. 548, Fechn . 362,2. 
Gemäßigtes Europa, montan. 

Kennart mon taner Quellfluren, Bachlöufe, Rinnsale, Wa ldgräben 
und -sümp fe. Verbreitungsschwerpunkt: höhere Lagen (übe r 650 m) 
des Isergebirges. Im übrigen Berghmd verbrei tet bis hä uFig. D ie nörd­
lichsten Vorkommen der zusammenhängenden Verbreitung liegen am 
Fuße des West- und Mitte llausitzer Berglandes, so Borsberggebiet: 
Sauteichgrund. Harthteiche und Karswa ld bei Arnsdorf (Schö.), Hart­
bachteich bei Pul snitz, Keulenberg (Petzold), O horner Stei nbe r~ (Hahn­
Bu rkau), Brösa ng bei Ga ußig (Dr. Jorda n) , Mönchswalder Berg (Sch.), 
Kälberstein (Häbold), Obereunewa lde (Sei!.). Löbauer Berg (Wagn.) , 
Rothstein (Bergwirt Hartmann), am Rothwasser bei Görlitz (GI.). Weit 
vorgeschobene Vorposten: Wässerchen im Rohatsch bei Hohenbocka, 
120 m Ü. NN. (M.), Königswartha: Auenwa ldresl nördlich Großleich 
Eutrich, 136 m (Revierförster Dittrich). Caminau, Unterer Alt teich, 
133 m (M.). 

In der nörd lichen CSR liegen entsprechende Vorposten südlich der 
Polzen: Aln etum am Bienertberg bei Liebenau (Hodkov ice) (M. u. 
Sch.), Roll bei Niemes (Mimo;l) (Schauta), Bach in Tiefendorf am 
Nordfuß der Kosel bei Leipa (Ceska Lipa) (Schau ta). 

25 



26 

452. HOlllogYl1e Cass. Alpenlallieh. 

1265. H. al pi na (L.) Cass. Roter AlpenlaWeh. Hortus 117. Kölb. 546. 
Fechn. 354. 

Europäische Gebirge. 

Leitart des subalpinen Fichtenwaldes mit Verhreitungsschwerpunkt 
in der oberen Stufe des Isergebirges. Nach Norden kaum unter 700 m 
herabsteigend: Stolpich. Willig. Hegebach (Firbas). nach Südwesten 
und Süden bis in Lagen von 500 m: Rudolfstal . Friedrichswald (Nes tler) . 
Gablonz. Unterwiesen thai (Wü). Im Jeschkengebirge nur in Gipfelnähe 
und am Nordostabhang bei Oberhanichen (M. u. Sch.) und Heinersdorf 
(Zehista). Als Seltenheit an der Lausche auf der Jägerdörfler Seite 
(Wed.) . 

Wurde 1855 ster il auf Torfboden bei der Sohraer Ziegelei beobachtet 
(P.). 

453. Arnica L. Ami/w. 

1267. A. 1II0ntana L. Ami/la. Hortus 34. Kölb. 550. Fechn. 378. 

Tabakblume - Westlau sitz; beliebtes Wundmitlel. 

Europa, vorwiegend montan. 

Auf sumpfigen. moorigen, auch Rohhumusböden: Niederungs- und 
Bergwiesen, Borstgrasma tten, besonders Waldwiesen und Waldränder. 
Torfmoore. vernäßte Stellen im Heidewa ld. Verhreitu ngsschwerpunkt: 
im Bergland. jedoch auf Basaltbergen feh lend. im kalkreichen Jeschken­
gebirge nur in der Schieferzone, vor allem um die Moiselkuppe. In 
der Niederung früher häufig im Heidegebi et auf Torfmooren. Im 
Hügelland zerstreut bis selten. 

Im ganzen Gebiet gegenwärtig durch Entwässerung und Düngung 
der Standorte sowie durch Sam meln als begehrtes Wun dheilm itlel auf 
weiten Strecken erloschen oder sel tener geworden. Unter Natursch utz! 

454. SCllccio L. Kreuzkrau t. 

1258. S. tubieaulis Mans!. (= S. pa luster [L.] De. = Cineraria palustris L.). 
Moorkreuzkraul . 

Nördlich zirkumpolar. 

Die zusa mmenhängende südliche Verbreitungsgrenze dieser Art 
führt durch die Niederlausitz. Von hier wird diese MoorpRanze selten 
und vorübergehend in die Oberlausitz verschleppt. Schmölln bei 
Bischofswerda. Torfstich. vor 1888 (Rost.); Quooser Teichgebiet bei 
Bautzen. um 1920 (RL) ; zwischen RoBnitz und Kocksdorf östlich 
Muskau (HL) ; Teicha bei Rietsehen. 1858 (ders.) ; Raschkenteich bei 
Niesky. vor 1877 (FI. v. N.); Görlitz. Bahnböschung bei der Ponte. 
um 1875 (J ehrisch) ; Lauba n (Lubali). in Bahnhofnähe. 1870 (P.). 
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1269. S. rivlII",is (WaidsI. el Kit.) oe. ( S. crispa lus DC.). Krauses Kretfz ­
ilrau!. Kölb. 538. Fechn. 380. 

Mitteleuropäische Gebirge. Endemism us. 
In QueURuren, nassen, torfigen Wiesen. sumpfigen , moorigen Teich­

rändern , lichten Waldsümpfen ; oft als i. SlIdcticllS Koch - Hüllblätter 
pu rpurn . 

Schwerpunkt de r Verbreitung : sächsisch-böhmisches Grenzgehirge 
zwischen Eibe und NeiBe. besonders Einzugsgebiet der Sehni tz. 
Kirnitzsch, Kreibitz, Kamnitz, Zwittehach und Mandau. Die Meh rzahl 
der Vorkommen lieg t zwisch en 400 und 600 m ü. NN. Die Art geht 
nordwärts bis in das Hohwaldgebiet bei Bi schofswe rd •. Ebersbach an 
der obersten Spree. Großhenn ersdorf (hier 1882 erloschen) (W .). 
Tafelfi ch te - südwärts bis zum Kleis und Jeschken. 

Selten und vorübergehend ins Hügelland ve rschleppt. Bautzen : 
Sumpfwiese bei Nedaschütz. 1938 (M.). 180 m ü. NN .• nach einigen 
Jahren wieder verschwunden ; Teichgebiet Quoos. 1916 (Ri.). ISO m. 
Vgl. Verbreitu ngskar te i 

1270. S. nellIorensis L. Hainkre1lz"rau!. Hortus 325. It 62. Kölb. 559/560. 
Fechn. 379.1. Volksnamen: Kühzahl (= Kuhzagel = Kuhschwanz wegen 
der Pfahlwurze l. Sü dlausitz und nördliches Böhmen). mundartlich Gaale 
Kühzoahl (2ittau) . drKüllznajl (im Friedländischen) ; Volksmillel gegen 
Rheuma. 

Gemäßigt eurosibirisch, montan. 
Wa ldpfla nze wasserzügiger Böden, vor allem in Mischwäldern. 

auch in feuchten Laubwäldern . lückigem Fichten forst. in Quell sü mpfen. 
an Rinn sa len und Bächen. in Massenwuchs beson ders in W aldlichtungen. 
Holzschlägen. Wind- und Schneebruchllächen . Vorherrschend als 

ssp. iuchsii (GmeI.) Dur. - Pflanze kahl. Stenge! meist braunrot, 
Bläller gesäg t. in den Zahnbuchten meist wimperlos. später blühend als 
die folgende Unterart. Lei tpflanze des kra utreichen herzynischen Berg­
mischwaldes. im Gebiet von ca . 300 m ü. NN. aufwärts; im Hügelland 
zerstreut herden- oder truppweise in Laubgebüschen, fri schen Erlen­
brüchen. feuchtem Kiefernwald, an Flußufern und Teichrändern. im 
ang renzenden Niederungsra nde ausklingen d. Vgl. Ve rbreitun gskarte! 

Vorgeschoben e Posten: Ruh land: Hohen bockaer Roha lseh. feuchter 
Eichenmischwa ld. 120 m (M.); Willichena u: Dubringer Moor. 120 m Sch. 
u. M.); Rietschen : Nappa tsch. 140 m (Schube) und Teicha. am ve rlorenen 
Wasser. 160 m (Kölb.); Muska u. Rand des Grenzwa lles südlich M. 
ca. 120 m (Decker); Görlilzer Hei de: Revier Eichwa lde. 160 mund 
Rauscha. ISO m (B.). Vgl. Verbreitungska rtei 

ssp. jacquinianus (Rchb.) Dur. - Pflanze behaart. duftend. Stengel 
grün, Blätter gezähnt. in den Zahn buchten stets gewimpert. früher 
blühend als vorangehende Unterart. Kennzeichnend für höhere Lagen . 
tritt bestBndbildend nur im suba lpi nen Fichtenw<lld des Ise rgebirges 
au f, sonst vereinze lt und durch Obergä nge mit der vorigen Untera rt 
verbunden z. B. Sebnitz: Waldrand bei den Finkengütern; Bischofs-
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werda: Butterberg, Hohwald, Valtenberg; Löbau: Spreeta l oberhalb 
Neusa lza, Herrnhut. am Petersbach, Ko ttmar, Oderwitzer Spi tzberg, 
Rothstein; Görlitz: Schwarzer Berg bei Jauern ick, Flinsbcrg; Jcschken; 
Lausche; Kleis; Warnsdorf (Varnsdorf) : Oberkreibitz, Straßen rand bei 
den Dachsenlöchern. Beobachter: Dresler. Firbas. Gebauer, Matz. 
Militzer, Nerlidl , Peck, Sdlütze. 

+ S. erucifoliu5 L. Rauflenblällriges Kreuzlzraut - cura siatisch - an der Ge­
bielsgrcnze auf Tonmergel bei Leipa (Cesk<i lipa - Wurm, MeL) . 

1271. S. i"cob.ea L. Ja/lObskreuz"'aut. Hort. 600, Kö lb. 56 1. Fechn. 379.2 . 
Gemäßigt eurosibirisdl. 
In Halbtrocken- und Magerrose n : Weg- und Ackerränder. trockene 

Dämme. Hänge. Hügel und Wiesen, lichte GebÜsdlc. Einzeln oder 
truppweise verbreitet. fehlt höheren Lagen, so im Bezirk Gablonz 
(Jablonec) (Wü .). 

1212. S. aquaticlIs Huds. Wasserhreuzllraut. 
Atlantisches und subatlantisches Europa. 
Auf fruchtba ren, wechselfeuch ten Auwiesen, hier Massenvorko mmen 

und das Bi ld der hochsommerlichen Talwiesen bestimmend; ferne r auf 
Teich-, Moor- und feu ch ten Bergwiesen. Verbreitungsschwerpunkt: 
Talauen der Niederung und des angrenzenden Hügellandes von der 
Schwa rzen Elste r unterhalb Kamenz bis zum Löbauer Wasser un terha lb 
WeiBenberg . 

In der westlichen Oberlausitz sehr zersreut mit folgenden Grenz­
vorkommen: Großenhain: Bärenbruch bei Peritz (Clau ßnitzer) und 
Walde (Hofmann) - Radeburg: Moritzburg (Groh). zwischen Volkers­
dorf und Klotzsehe (Lampert, Sd,ö.) - Radeberg: Dresdencr Heide 
(Ficinus). Prießnitzwiesen bei Ullersdorf (Stie.), Har thteiche (Schö.), 
Schmiedefeld (M.), Kamenz: Bernbruch, Deutschbaselitz (Bg.). 

Zwei weitere, geschlossene Verbreitu ngsgebiete berinden sich im 
Bergland: I. in der n.ördl ichsten CSR, im Einzugsgebiet von Sebnitz. 
Kirnitzsch. Kreibitz und Mandau . Die Angabe von Dittrich 1838 für 
Schönlinde sp richt Für längeres Vorhandensein der Art in diesem Raume. 
in dem sie sich gegenwärtig stark ausbreite t (Lie. u. R.) . Die Mehrzahl 
der Vorkommen liegt zwischen 400 und 500 m ü. NN. 2. Im Einzugs­
gebiet der Wittig. Neiße und Iser, in den Bezirken Friedland (FrYdlant). 
Reichenberg (Li berec) und besonders Gablonz (Jablonec). Hier scheint 
jüngere Einwanderung vorzu liegen, nach Aussagen von Nestler "starke 
Vermehrung nördlich Reichenberg zwischen 1920 und 1930". Mechling 
"im Bezirk Gablonz teilweise häufig und verhaßtes Unkraut", Wünsch 
"gewinnt seit einigen Ja hren zusehends an Ausbreitung, 1938". Ost­
wärts Friedland wird die Art von Schind ler für 1940 angegeben; 1929 
war sie Firbas noch nicht entgegengetreten. In Neudorf bei Gablonz 
erreicht die Art 650 m ü. NN ., di e übrigen Vorkommen liegen zu meist 
zwischen 500 und 600 m. Vg l. Verbreitungskartei 



1273. S. vernalis \ Valdst. ct Kit. Frühlillgshreuzhraut. 
Neophyt aus Osteuropa und Westasien. 

Ers tbeobachtung in der Oberlausi tz: 1862 in Görlitz. Pätzoldsche 
Ziegelei (Baenitz). Die weitere Ve rbreitung erfolgle stürmisch: bis 1869 
wa r die Sp rce erreicht (Guttau. Kl ix. Riesehen bei Baulzen) (Beob­
achter: Wünsche. Flora von Sachsen. Schimmel) , bis 1894 die Eibe 
bei Jessen (Fritzsche), Meißen (Schlimpert) und weiter westwär ts die 
Freiberger Mulde bei Nossen (Leonhardt), wobei der Einwanderungs­
weg offenbar au f dem Umweg durch die Nordwestla usitze r Sa ndfluren 
über Königsb rück erfolgte. (Be reits 1876 war die Art mehrfach an der 
Eisenbahn-Futtermauer in Königstei n festgestellt worden [Hippe], hier 
offenbar als Ersteinschleppu ng.) 

Falls die Ank unft in Nossen auf Eigenverbreitu ng vom Osten her 
erfolgte, wü rde bei der Ent fernung Nossen-Görlitz (Luftlini e = 
120 km) die Ausbreitungsgeschwindigkeit für diese Strecke pro Jahr 
knapp 4 km betragen, für die Strecken von der NeiBe zur Spree 
jedoch 10 km. Die Ausbrei tung in das Bergland erfolgte bedeutend 
langsamer, vgl. die Einwanderu ngska rtei Das zu r Zeit beka nnte Höchst­
vorkommen liegt im Bezi rk Gablonz (Jablonec) bei Hennersdorf mit 
übe r 600 m (Wü .). 

Die Art tritt im Hügel- und Bergland unregelmäßig und unbe­
stä ndig auf. meist truppweise in Kleebrachen, in der Niederung be­
stä ndiger auf sandigem Ödland. an Bahndämmen, in Sandgruben, an 
Wegrändern, zuweilen im lichten Heidewald. 

1274. S. vulga"is L. Gemeines Kreuzhrau!. Hortus 1031. Kölb. 564, 
Fechn. 379,5. Volksnamen: Scheiß/lraut (wegen der durch fälli gen 
Wirkung au f das Vieh) um Königsb rück; verb rämt als Eisenkraut 
(Sohland/Spree) . 

Eurasisch, jetzt Kosmopolit. Archaeophyt. 

In Acker-, Garten- und Schuttunkrau tgesellscha ften gemein im 
Gebiet bis an die Grenzen der Siedlungen und des bebauten Landes 
auf lehmigen. sandig-lehmigen oder steinigen nähr- und sti cksto ff­
reichen Böden. 

1275. S, viscosus L. Kleb riges Kretlz/lratlt. Kölb. 562. Fechn. 379,4. 
Eurepa. 
In Kahlschlag- und trockenen Schuttunkrautgesellschaften au f nähr­

stoFf- und nitratreichen Böden. Seh r häufig im Gebiet auF Waldschlägen , 
Brandflächen, in Waldkulturen, an trockenen Waldrändern, ebenso auf 
Sch uttplätzen, besonders auf Trümmerschutt, trockenen Hügeln, Sand­
plätzen, an alten Mauern und vor allem an Bahndämmen. 

1276. S. silvaticus L. W"ld/lreuzhraut. Hortus 1032, Kölb. 563, Fechn. 379.3. 
Gemäßigtes Europa, Westasien. 

In Kahlschlaggesellschaften, besonders au F leichten, sa ndigen Böden, 
auch auf Gesteinsböden mit dünn er Verwitterungskrume. Auf Wald-
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schlägen. Waidblößen. an Waldwegen häufig im Gebiet; kann vorüber­
gehend auch auf den übrigen Standorten der vorigen Art erscheinen. 
Ändert ab: var. 113 11U S Lackowitz - einköpfi ge Zwergform dürrster 
Böden. Zwischen Neugersdorf und Eibau auf einem waldigen Hügel. 
1 913 (Müller). 

(1277.) S. pailldoslls L. Sumpfllreuzkraut . 

30 

Eurasisch. 

Die südlichsten Vorkommen dieser stattlichen Sumpfpflanze inner­
halb der norddeutschen Tiefebene befa nden sich früh er in der Elster­
niederung bei Ruhland: "sumpfige Gegenden des Schradenwaldes am 
Ufer der Schwa rzen Elster bei Mückenberg" 182 1 (Dittmarsch). Satz­
mühle (H. Müller) . Elsterwiesen bei Mückenberg 1819 (Jacobasch). Sie 
verschwanden offenbar mi t der vor Jahrzehnten erfolgten Elster­
regul ierung. 

+ Catenduta oilicillalis L. Ringe/rose. Hortus 196/200. 

Heima t: wah rscheinlich Südeuropa. 

Befand sich in fünf Spielarten bereits im 16. Jahrhundert in Lausitzer 
Herrschaftsgärten, darunter die noch heute gezogene Abart prolifera 
DC. ("Calendula polyanthosprolifera. Ringelblumen mit neben blümlein" 
Hortus Nr. 200). Gehört noch heute zu den beliebtesten Lausitzer 
Gartenblumen. Als Volksmittel dient Tee gegen Gelbsucht und Fieber. 
Ringelrosenbutter gegen Hautausschläge. 

b) CYllareae - alle Blüten röhrenförmig. 

+ Echinops sphaerocephalus L. Kugeldistel. Hortus 218 ,.5pherdistel l 
Rundkopfichte disteln". 

Südeuropa, Sibirien. 

Auch heute noch in Gärten; zuweilen verwildert und sich jahrlang 
haltend (Bahnhofgelände. Steinbrüche. Kiesgruben. Ufer). 

455. Carlina L. Ebenvurz. 

1218. C. acautis L. Stengellose Eberwurz. Hort"s 226. Kölb. 503. Fechn. 359.1. 

Süd- und mittleres Europa, subatlantisch. 

In Mager- und Halbtrockenrasen auf mineralreichen Böden (Gran it. 
Basalt) : Raine. son nige Leh nen und Triften. buschige Hänge und Wald­
ränder. Steht im Gebiet an der absoluten Nordgrenze: Sebnitz -
Bautzen - Niesky - Muskau. Die äußersten Grenzvorkommen sind 
seit Jahrzehnten erloschen, vgl. Verbreitungskarte. Gegenwärtig sehr 
zerstreu t in der südlichen Oberlausitz mit Verbrei tungsschwerpunkt im 
obersten Neißeraum: Bezirk Reichenberg (Liberec) und besonders 
Bezi rk Gablonz (Jablonec) . Unter Naturschutzl 



1279. C. vulgaris L. Kleine Eberwurz. Golddisle/. Hortus 225 "Dre)/dislel I 
Schönhärle", Kölb. 504, Fechn. 359,2. Als Volksmittel in der West­
lausitz gegen Lungenentzündung (Bischofswerda), um Königsbrück als 
"Brachdistel" äuBerlich gegen Ausschläge. 

Gemäßigt eurosibirisch. 
In Halbtrocken- und Magerrasen auf lehmigem oder steinigem 

Boden (Grauwa cke, Granit. Basalt. Kal k) : Triften. sonnige Hügel. 
trockene Gebüsche. Raine, Wegränder. Felsnuren, Lößsch luchten, Kies­
gruben, Bahndämme. Verbreitet im Hügelland, ze rstreut in der Niede­
rung und im Berglan d. Fehlt im Bezirk Gablonz (Jablonec) (Wü.): 
Höchstvorkommen gegen 700 m am Südhang des Jeschkens (Nes tler). 

456. Arctiulll L. Klette. 

1280. A. lapp. L. Große Kielte. Kölb. 521. Fech n. 362, I. 
Volksnamen "StecllOappl" (Süd lausitz). 
Südlich - gemäBigt eurasisch. Archaeophyt. 
In Schuttunkrautgesellschaften au r nährstoff-. ammonia kreichen 

Böden um menschl iche Siedlungen : Schuttpliitze. Gutshöfe. Bahnhöfe. 
Holzabladeplätze. Verbreitungsschwerpunkt im warmen mittleren 
Hügelland im LöB- und Lößlehmgebiet zwischen Kamenz und Löbau. 
Im übrigen Gebiet zerstreut, meist auf lehmig-sa ndigen Böden. Höchst­
vorkommen: Gablonz (Jablonec) ca . 500 m ü. NN. (Wü.). 

1281. A n.morosum Lei. et Court. Waldkielte. 
Mitteleuropa, montan. 
In Bergmischwö ldern. Laubwä ldern (Lichtungen. Schlagflächen. 

Waldwege) auf nährstoffreichen Böden (meist Ba sa lt) . Sehr zerstreut 
Sebnitz: Sebnitztalhang beim Goßdorfer Raubschloß ; Löbau. Roth­
stein; Görlitz : Paul sdorfer Spitzberg, Landeskrone. Emmerichswa lde. 
Nieda; Leipa (Ceska Llpa) : Hutberg bei Rodowitz ; Niemes (Mimo!I) : 
Tolz. Roll . Ruine Dewin. Krassaberg; Reichenberg (Liberec): Drei­
kla fterberg. Karlswa ld. Rehberg. Schafberg. Beobachter: Glotz. Meißner. 
MieBler, Mil itzer, Nes tler. Prinz. Schube, Schütze. 

1282. A. minus (Hili.) ßerntL Kleine Klette. Hortus 634. Kölb. 522. Fechn . 362,2. 
Südliches - gemäßigtes Europa. Archaeophyt. 
In Schuttunkreutgesell schaften auf nährstoff- und ammoniakreichen 

Böden (Lehm- oder lehmig-sa ndige Böden) : Sch utt- und wüste Plätze. 
Weg- und Ackerränder. Ufer. Zäune. Bahnanlagen. verschleppt in lichte 
WaidsteIlen. Häufig im Hüge lland. in der Niederung und im Bergland 
seltener; Höchstvorkommen : Seidenschwa nz im Bezirk Gablonz 
(Jablonec) ca. 600 m ü. NN. (Wü .). 

1283. A. tomentosum Mill. Filzige Klette. Kölb. 525, Fechn. 362.5. 
GemäBigt eurosibiri sch. Archaeophyt. 
In Schuttunkrautgesellscha ften auf näh rs toff- und ammoniak reichen 

Lehmböden : Schutt, Ga rten iend. um Bahnhöfe. Dorfenger. Zäune. um 
Gutsscheunen, Weg~ und Ackerränder, Holzsta pelplätze. Zerstreut im 
Hügel- und Bergland, im Bezirk Gablonz (Jablonec) (Wii.) nicht selten. 
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457. Cardlills L. Distel. 

J 284. C. IIl1talis L. Nid/ellde Distel. Hortus 221. Kölb. 508. Fechn. 360.5. 
Südlich-gemäßigt eurosibirisch - mediterran. 

In warmen Trockenrasen nährstoffreicher Gesteinsverwitterungs­
böden (Grauwacke. Granit. Basalt. Kalk) oder lehmiger. auch sandig­
leh miger Böden. Sehr zerstreut im Gebiet in Felsfluren und auF 50n- . 

nigen Hügeln. Königsbrück: Keulenberg-Gipfel (Rückert); Kamenl' 
Grauwackenhügel Kaschare bei Bulleritz (M.). Kuckauer und Kop­
schiener Schanze (Bg. u. M.); Ba utzen: früh er Coblenzer und Rackeler 
Schanze (Ri.). Baruther Schafberg (Curie); Löbau: Eichier bei Renners­
dorf (Kölb.); Görlitz: Kunnersdorfer Kalkbrüche. Landeskrone (FI. v. 
N.); Kamnitz (Cesk<i Kamenice) : früher Steinschönau (B. W.); Bensen 
(Bene,ov) : Scha rfenstein (Zizelsberger)!; Reichenberg (Liberec): 
Hühnerberg südlich vom Jeschken (Nestler). 

Ferner ruderal. auch verschleppt an Wegrändern, Mauern, Bahn­
dämmen. Ruhland: Frauendorf 1899, zwischen Skiroteich und Großem 
Laugh 1897. Gutshof Wiednitz 1894 (B.); Hoyerswerda: Spreewitz. im 
Ort 1951. Ratzen. Bahnübergang 1948 (M.); Rietsehen : Mauer zur 
Sägemühle (Burk.); Muskau (ders.); Kohlfurt: Weg zum Torfbruch 
1942 (M.); Kamenl' Justfriedhof (Bg.); Bautzen: Autobahn Cannewitz 
1938 (M.). Gröditz. Schloßmauer (FI. v. N.). Halbendorf i. Geb .. Bahn­
hof 1938 (Sch.); Zittau: Ode"vitzer Spitzberg 1943. Burgsberg und 
Spitzberg bei Warnsdorf (Varnsdorf) 1944 (Gebauer). Straße nach 
Grottau (Kölb.); Leipa (Ceska Lipa) : Schießnig. bei der Kapelle (B. W.); 
Niemes (Mimo"): Höflitz (B. W.); Reichenberg (Liberec): AIt-Aicha . 
1940 (Nestler). 1955: Großsärchen. Straße nach Hoyerswerda (M.). 

1285. C. personata (L.) Jacq. Klellendistel. Kölb. 507. Fechn. 350.3. 
Europäische Gebi rge und Vorgebirge. 
In Ufergesellschaften im oberen NeiBetal zwischen Hammerstein 

unterhalb Reichenberg (Liberec) und Görlitz in Talwiesen und im 
Erlen-Ulmenwald an zahlreichen Stellen; Ferner an der Wittig von 
Friedland (Frydlant) bis zur Einmündung in die Neiße. sowie am Quais 
bei Lauban (Luban). Die Vorkommen liegen zwischen 330 und 180 m 
ü. NN. Zahlreiche Beobachter seit 1828. 
Ferner in der Hochstaudennur unterhalb des Jeschkengipfels (Nestler). 

1286. C. acanthoides L. Wegedis/el. Hortus 219/20. Kölb. 509. Fechn. 350.2. 
Archaeophyt aus Südosteuropa. 

Für das Gebiet wohl als Neophyt anzusprechen, der bis zur Gegen­
wart noch nicht fest eingebürgert ist, sondern unbeständig und wechselnd 
und sehr zerstreut, meist einzeln oder in wenigen Exemplaren im 
Hügellande auftritt: Straßen- und Ackerränder. Kies- und Lehmgruben. 
Schutt- und ödland. Bahngelände. außerdem im Klee neu eingeschleppt. 

Die Angabe bei Kölbing .. gemein um Görlitz und Zittau" trifft zu­
mindest für die Gegenwart nicht zu. Für Görlitz liegen seither fo lgende 
Fundmeldungen vor: 1860 alte Laubaner Straße. Wasserpforte. Weg 
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nach Ludwigsdorl, Ludwigsdorl (Baenitz) , 1886 "S tadt Düsseldorl", 
1894 Via dukt (B.), 1893 Kli ngewalde (Richter) , 1904 eharlottenhol (B.). 
se it 1936 in zunehmendem Maße (GI.) . Für littau ist die Art nu r ein 
e inziges Mal: 1923 Schuttp latz im Burgbusch (Mie.) bekannt geworden. 
Die sehr wärmeliebende kontinentale Art komm t um Görlitz in dem 
hier herrschenden kontinentalen Loka lklima am re lativ beständigsten 
im Gebiet vor. 

Weite re Beobachtungen: aul Bahngelände 1910 Niesky, 1932 Ratt­
witz bei Bautzen, 1936 Ra uscha (Rus"ow), 1942 Koh llurt (We9 Iiniec), 
1943 Hohenbocka; im Klee: 1944 Ra chlau, 1934 Meh ltheller, 1936 
Doberschiitz und Klei nkun itz bei Bautze n; Kiesg rube : 1931 Nadelwitz 
bei Bau tzen. In der nördlichen CSR in und um Leipa (Ceskä Lipa). 
Beobachte r: Barber, G lo tz, Meißner, Mili tzer, K. T. und Th. Schü tze. 

1281. C, .rispns L. Krause Distel. Kölb. 506, Fechn. 360,1. 

Eu rosibi ri sch. 
Tritt als ursp rüngliche Art nur im oberen Neißetal zwischen Reichen­

berg (Liberec) und litta u in Ulergebüschen a uf. 

Seit etwa 35 Jahren erscheint sie rudera l im übrigen Gebiet mit 
wechselnden Standorten aul Schutt. Garten- und Ödland, Bahnhols­
gelän de, in Straßengräben, Sandgruben, an Ulern, ohne daß es irgend­
wo zu einer dauernden Einbürgerung gekommen ist. An folgenden 
O rten wu rde d ie Art erstmalig beobachtet: 1920 Stolpen, 1926 Bautzen. 
seither viel lach, zuletzt 1952, 1929 Kamenz, 1935 Pulsn itz, 1939 
Niede rgrund bei Warnsdorl (Varnsdorf) , 1940 Görlitz, Schluckenau 
(Sluknov) und Leipa (Ceskii Lipa) , 1942 Kohllurt (Wegliniec), 1948 
Horscha am Schwa rzen Schöps. Beobachter : Berger, G lotz, Li ebich, 
Meißn er, Mieß ler, Mili tze r, Schütze, Steudtner. 

Auch a us dem 19. Jahrhundert liegen Meldungen über Einbürge­
ru ngsversuche vor: 1828 zwischen Liebwerda und Friedland (Frydlant 
- Kölb.); vor 1838 um Georgswalde (Ji i ikov) (Neu mann) ; vor 1861 
bei Kam ni tz (Ceskä Kamenice) (lizelsberger). 

458. Cirsium i\\iII. Kratzdistel. 

1288. C, eriophorulII (L.) Seop. Wollige Kratzdistel. 
Westliches - mittleres Eu ropa 
2 Vorkommen in der nördlichen CSR, die zur abso luten Nordgrenze 

der Verbrei tung gehören, beide aul Basa lt : zwischen Steinschönau 
(Kamenicky Senov) und Kamnitz (Ceskä Kamenice) (Watzel), e rloschen, 
Holberg bei Sandau (landov) (Cel.) . 

1289. C. lallecolatum Seop. (= C. vulgare [Savi] Airy-Shaw) Speerdistel. 
Ho rtus 215, Kö lb. 510, Fech n. 361.1. 

Süd lich - gemäßigt eurosi birisch - mediterran. 

In zwei Untera rten : 

ssp. cu - lallceolatum Beger - Aste bogig au rstrebend, Blätter 
kraus, unterseits dünn-g raufilzig, Köp re länglich-eiFörmig - häufig 
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au f Schull, an Weg- und Acke rrändern, auf Weiden, Holzschlägen, 
Waldl ich lungen und an Wa ldrändern . Zuwei len weiBblühend. 

ssp. hypolclICllI1I (DC.) - Äsle auf rech i slarr, BläUer fl ach, unier­
seits dicht weißfilzig, Köpfe lang - seltener, auf schattigen Standorten: 
Waldwege, buschige Hänge, z. B. Neschwitzer Forsl, Löbauer Berg, 
Rothslein, Landeskrone, Eckersbach im Jeschkengebiet. Beobachler: 
Barber, Mili lzer, Wagner. 

i 290. C .• c.uie (L.) Web. Stellgellos. Kratzdistel. Kölb. 5i 8, Fechn. 361,1. 
Atlan lisches und suba tlanlisches Süd- und MiUeleuropa. 
In Hnlbtrockenrasen auf warmen, nährstarrreichen Böden, meist 

Basa lt, auch Ka lk. Tritt in ei nem gesch lossenen Verbreitungsgebiet auF, 
das im Norden vom Sirohmberg bei Weißenberg bi s zu den Kalk­
brüchen bei Hennersdorf nordwärts Görlitz ve rläuft, im Süden von 
den·· Basaltbergen um die Mandau bis zum Pocheberg bei Jonsdorf 
beg renzt wird (11 Vorkom men). Ferner am Rodowilzer Hulberg bei 
Haida (Novy Bor) (Mei.) und au f der Südseite des Jeschkens auf 
Kalk bei Svetlai (Nestler). An der Nordgrenze des Gebieles erscheint 
die Art auf kalkreichen Böden am Rande der Endmoräne (Lausitzer 
Grenzwall), so mehrfach nordöstl ich Muskau. Vgl. Ve rbreilungska rtel 

Die i. caulcscclIs Rchb. - mit zuweilen verzweigtem Stenge!. auF 
dem Sirombcrg 35 cm lang und fünfköpfig (Ri.) - tritt zwischen der 
Normalform auf. Auch weißblühende Pflanzen wurden beobachtet. 

i291. C, palustr. (L.) Web. Sumpfhratzdistel. Hortus 224, Kölb. 511, 
Fechn. 361,2. 

Eurosibirisch. 
In Flachmooren: nasse Wiesen, Gräben, Ufer. Teiduänder, ferner 

in feuchten Gebüschen, Erlenbrüchen, Wa ldsümpfen, Quell fl uren ge­
mein. Zuweilen weiBblühend. 

i292. C. canum (L.) All. Graue Kratzdistel. Kölb. 514, Fechn. 361,3. 
Südosteu ropa. 
In Flachmooren : feuchte, fruchtbare Wiesen. Kleines Verbreitungs­

gebiet in der südlichen Oberlausitz ,um Zitta u auf den Fluren von 
Großhennersdorf, Ruppersdorf. Hörnitz, Grottau (Hradek), Zittau, 
Kleinschönau. ferner nördlich Görlitz im Rengersdorfer Kalkgebiet. 
Beobachter: Canlieny, Glotz, Matz, Mießler, Weder, Wenck. 
In der nördlichen CSR tritt die Art im Polzengebiet von Niemes 
(Mimofi) bis zur Mündung verbreitet und gesellig auf. Im Elbtal er­
reicht sie die Westgrenze ihrer zusammenhängenden Verbreitung. 

Wiederholt verschleppt. Görl itz: i 944 beim Teufelss tei n Hennersdorf; 
Bautzen: 1936 am Schwarzwasser bei Luga (M.), i946 Autobahn bei 
Löscha u (Sch.), Warnsdorf (Va rnsdorf) : i 939 Straßenrand in Ober­
grund (Lie.) ; Haida (Novy Bor) ; Straße nach Röhrsdorf (Mei.); 
Reichenberg (Liberec); i878 bei Friedrichshain (Schmidl). Verg leiche 
Ve rbreitu ngska rte! 
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1293. C. heterophyllum Hili (= C. helell ioides [L.] Hil l.). Alalltdistel. 
Horlus 217. Kölb. 516. Fechn. 361.5. 

Eurosibirische Gebirgspflanze. 

Leita rt feuch t-mooriger Berglandwiesen, (luch an Ufern und Teich­
rändern in der Hochstaudennur. Die zusammen hängende Verbreitungs­
grenze liegt am Fuße des Böhmisch-Lausitzer Berglandes bei elwa 
300 m ü. NN .. am Weslrand - Keu lenberg bis Borsberg - um 250 m. 
Die Häufigkeit nimmt mit der Höhe zu; im Bezirk Gablonz (Jablonec) 
liegt der Ve rbre itungsschwerpunkt in der mittleren Berglandstufe 
zwischen 650 und 800 m. Vgl. Verbreitungska rtei 

Bei gelegentlichen Ausstrahlungen gelangt der Ar t bis an den nörd­
lichen Hügellandsrand. Nördlich Doberschütz bei Neschwilz seit 1939 
in feuchtem Mischwald. Gruppe von ca. 200 Exemplaren. 148 m ü. NN. 
Weidigt bei Klei nsaubernitz 1935 ein Exemplar (M.). Zuweilen mit nur 
ungeteilten Blättern f. intcgrHolium Gaudill. 

1294. C. rivulare (Jacq.) All. Bachilra/zdis/el. Kölb. 515. 
Verbrei tu ngsschwe rpun k t: 
Montane Stufe der Nord- und Oslalpen und Vorlande (Hegi). 
Die weit nach Nordosten. bi s in die baltischen Länder. ausstrah lende 

Art berührt das Gebiet südöstli ch Baulzen bei Plotzen (M.). sowie im 
Neißeraum bei Rosenthai (Wed.). Lomnitz (Trautmann) und um Görlitz 
(P.). ferner im Kun nersdorfer Kalkgebie t (GI.). Die Art lritt gese ll ig 
auf nassen. frischgrü ndigen Wiesen auf. Verlauf der absoluten Nord­
grenze: Banz am Main - Bautzen - Altdöbern - Peilz - Guben -
Sommerfeld - So rau (Za ry). im Gebiet des Sorauer Wa ldes südwärts 
bis Liebsen. 

1295. C. oleraceum (L.) ScoP. Kohldis/el. Hortus 216. Kölb. 512. Fechn. 361.6. 
Volksnamen: Benedik/ellilrau/ (Schirgiswalde). Berufslzroi/ch 

(Wilthen. Neukirch). Waschbläller (Bautzen: altes Beschreikraut 
Wascliungen mit Absud sollen Kopfschmerzen vertreiben) . 

Gemäßigt eurosibi ri sch. kontinental. 
Feuchte bis nasse. nä hrstoffreiche. fr ische Talwiesen (Leitart im 

Bergland). Graben- und Bachränder, Ufer, Teich ränder, feuchle Ge­
büsche. Häufig im Bergland bis 650 m ü. NN., ve rbreitet bis zerstreut im 
Hügelland, selten in der Niederung : Ruhland: Koboldsmühle bei 
Hosena, 110 m; Kö nigswartha, Teichgräben, 135 m, Teichgebiet Kauppa, 
140 m (M.); Görlitzer Heide: Freiwaldau (Gozdnica), Wiesen am 
Mühlteich und Westegraben (B.). Zuweilen rotblühend. 

1296. C. arvense (L.) Scop, Ackerdis/el. Hortus 222, Kölb. 517, Fechn. 361.8. 
Eurasisch. 
Ufer, Teichränder, lichte Waldslellen; ferner in Acker- und Schutt­

unkrautgese llschaften : Äcke r. besonders au f lehmigen, abe r auch 
lehmig-sa ndigen, seltener auf feucht-sandigen, an moorigen, jedoch 

35 



35 

tief humosen Böden, Weiden, wüste Plätze, Trümmerstätten , Weg­
ränder. Gemein. Zuweilen in Abarten: 

var. incanum (fisch.) Led. - Blätter unterseits weißfilzig: Moritz­
burg, Weißwasser, Quoos bei Bautzen, Zittau, Penzig (Piel,sk), Bezi rk 
Gablonz (Jablonec); 

var. mHe Wimm. et Grab. - Blätter wenig gezähnt bis ganzrandig: 
Moritzburg, Radibor und ,Quoos bei Bautzen, Christophsgrund bei 
Reichenberg (Liberec), Bezirk Gablonz (Jablonec); 

var. horridum Wimm. ct Grab. - Blätter wellig. mit kräftigen 
Dornen: Quoos, Strom berg bei Baulzen, Bezirk Gablonz (Jablonec). 
Beobachter: Glotz, Lauche, Mießler, Militzer, Dr. Richter, Wünsch. 
Zuweilen weißblühend. 

Beobachtete Bastarde: unsichere Angaben wurden nicht berück­
sichtigt. 

C. arvensc X olcraceum - Görlitz, hinter der Wein lache nach 
Leschwitz, um 1850 (Baeni tz) ; 

C. C3nlllll X olcraccllm - Zittau, 1911 (Hofmann); 
C, cauum X palustrc - Zittau: Ruppersdorf. 1939 (Mie.) ; Görlilz: 

Hennersdorf, 1944 (GI.); 

C. heterophyllum X olcraccum - Buchberg im Isergebi rge, 1934 
(M. u. Sch.); 

C. heterophyllußl X palustre - Oberflinsberg im Isergebi rge, 1890 
(Fiek, Flora); 

C. lanccolatulII X palustrc - Bautzen: Schanze Coblenz, 1925 
(F. u. M.), Nostiz 1947 (Sch.); 

C. olcraceum X palustre - nicht sel ten unter den Eltern; 
C.olcraccum X rivulare - Görlitz: Lomnitz, 1810 (Trautmann) ; 
C. palustre X rivlllarc - Bautzen: Platzen, alljährlich unter den 

Eltern (M.). 

+ Silybum mariamltn (L.) Gaertu. Mariendistel. Hortu s 214, Kölb. 505, 
Fechn. 350.4. 

Mittelmeergebiet. 

Noch zuweilen in Gä rten und auf Schutt, auch auf Äckern verwildert. 

459. Ouopordum L. Eselsdistel. 

1291 O. acalithiulII L. Eselsdistel. Hortus 10 "Acanthium vulgare. weiß 
wegedisteln", Kölb. 520, Fechn. 358. 

Archaeophyt aus dem Mittelmeergebiet und Kulturrelikt. Zuweilen 
noch in Gärten z. B. Ebersbach und Laucha bei Löbau. Tritt meist a ls 
unbeständige Wanderpflanze auf Friedhöfen. in Grasgärten, auf Schutt­
plätzen, aufgeschüttetem Boden, Komposthaufen. an StraBenrändern . 
in Kiesgruben, auf Bahngelände au f, selten beständig: Industrieba hn 
Kirschau. 



..}- O. iIlyricum L. aus dem Mittelmeergebiet bdand sich im 16. Jahrhundert als 
ornam entale Zierpnanze in lausitzer Herrschaftsgärten, Hortus 11 .. Acanthium 
ilIyricum, Onopordum, Windisch weiß wegedistel"', 

460. Serratula L Scharte. 

1298. S. tinetoria L Färberscharte. Hort us 1031/38, Kölb, 519, Fechn . 363. 
Gemäßigt eurosibirisch. kontinental. 

Auf wech selfeuchten. anmoorigen. lehmig-sandigen. auch Granit­
verwitterungsböden: Pfeifengraswiesen. Flachmoore. Teichdämme. 
Waldränder, li ch te Laubgebüsche; etwas wärmeliebend. 

Verbreitungsschwerpunkt: mittlere Obertausitz, nördlich und süd­
östlich Bautzen, nordwestlich bis Crostwitz und Königswartha. nordost­
wär ts bis Kleinsaubernitz, im Süden Czornebohgebiet bis Halbau; 
innerhalb 150-400 m ü. NN, Hier verb reitet au f anmoorigen Wiesen 
an den Rändern der Wasserscheiden zwischen Klosterwasser. Schwa rz­
wa sser und Spree. ferner am Nord- und O stfuß des Czornebohzuges 
und am Nordfuß des Pichos. 

Kleineres gehäuftes Vorkommen südlich Ni esky ebenfa lls am Rande 
der Wasserscheiden zwischen Schwarzem und Weißem Schöps, auf 
Pfeifengraswiesen um D iehsa, UllersdorL Wiesa, Kunnersdorf. Rengers­
dorf, Odern itz. 

Im übrigen Gebiet selten: Muskau: Schlei fe (Hantscho); Niesky: 
Bremen hain (Geßner); Görtitzer Heide : Freiwa ldau (Gozdnica) (B.) ; 
Gört itz: Königshai n (F. u. H. Schäfer) . In der südlichen und westlichen 
Oberlausitz anschei nend fehlend, ebenso in der nördlichen CSR. 

In der ssp. cu-tinctoria 8r.-81. in den 

var. piuuata Kif. - alle Blätter leierförmig- fi ederspa ltlg -

var. lancifolia S. f. Gray - grundständige und unters te Blätter un­
getei lt, die oberen leier förmig-fiede rspa ltig. Beide Abarten kommen am 
gleichen Stando rt durcheinander vor. 

46 1. Ccntaurea L. Flocllell blwne. 

1299, C. i"cea L Wiesen!lochellbllll1le. Hortus 595, 599, Kölb. 524, Fechn . 389, t. 
Eura sisch. 

Trockene und wechselfeuchte Wiesen auf nährstoffreichen. meist 
lehmigen, auch sa ndig-lehmigen. leicht anmoorigen Böden , Raine, 
Wegränder, lichte Gebüsche. Häufig bis gemein und sehr form en reich. 
tJberwiegend in ssp. jacca (L.) Grcl1lli ;lls var. gcnuil1a Will1f11. ct Grab. 
- Anhängsel der Hüllblätter ru ndlich, nicht gefranst; seltener, meist 
einzeln var. pcctinata Ncilr. - Anhängsel der Hüllblätter gefranst. Von 
1895 bis 1950 wurden 11 Vorkommen innerhalb der Kreise Hoyers­
werda, Kamenz, Bautzen, Löbau, Gör1ilz, Lauban und in der Görlitzer 
Hei de bekannt, vorwiegen d ruderal an StraBenrändern, au f Bahn- und 
Industriegelände. Beobadlter: Barber, Berger, Feurich, G lotz. Mießler. 
Militzer, Schütze. 
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Ssp, 3ngustifoJia (Schrank) Guglcr: selten adventiv. Gröditz bei 
Riesa 1951 auf Schutt (va r. semiflmbriata Gugler) (M., de!. Fiedler­
Leipzig) ; Göda bei Bautzen 1913 (Feu .. de!. Weder) . 

Ssp. oxylcpis (Will111I. ci Grab.) Hay. Görlitz, Biesnitzer Straße, 
1948 (GI.). 

SsP. pratcnsis (Thuill.) Grclllti: unteres Queis tal bei Thommendorf, 
1895 (B.). 

1300. C, lIigra l. Schwarze Flockenblume. 
Atlantisches Europa, vorwiegend montan. 

Seit Jah rzehnten in der nördlichsten CSR an den Ba hnstrecken 
Rumburg (Rumburk) - Georgswalde (Ji likov) - Schluckenau 
(Sluknov) eingeschleppt und eingebürgert (Lie., Mü ller u. R.). 

In der Oberlausitz sei t 1 920 adventiv, meist einzeln au f Bahn­
gelände oder in Bahnnähe, Indust riehof, Autobahn, Erdhaufen : acht 
Vorkommen in und um Bautzen und Zittau. Beobachter: MieBler, 
Militzer, Dr. Richter, Schütze, Weder, Zöllner. 

C, lIigra X jacea wurde bei Rumburg 1912 von Müller gesammelt 
(Beleg im Landesherbar). 

130 1. C, phrygia l. Periickellflocl/ellblume. Hortus 596, Kölb. 525, 
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Fechn. 389,2. 
Gemäßigtes - nördl iches Europa. 
Tritt in zwei Unterarten auf: 

ssp, allstrlaea (Willd.) GlIgl. - Hüllblattanhängsel der Blütenköpfe 
- 6 mm lang, dunkelb raun bis schwarz ; nordöstlicher Typus. 

ssp. pselldophrygia (C. A. Mey.) Gugl. - Hüllblattanhängsel der 
Blüten köpfe - 10 mm lang, meist hell-mittelbraun ; mitteleuropäischer 
Typus. 

In älteren Literaturangaben erscheint die Art meist als Sammelart. 
so daß sich eine (noch nicht abgeschlossene) Oberp rü fung als not­
wendig erwies. In Verbindung mit zahlreichen neuen Beobachtungen 
ergibt sich ungefähr folgendes Verbreitungsbild. 

Seide Unterarten lieben näh rstoffreiche Wiesen, ssp. austriaca, 
fri sche Bergwiesen oder Berglandwiesen, ssp. pseudophrygia, wechsel­
feuchte Tal- und Uferwiesen. Westwä rts der Eibe tritt ssP. pseudophrygia 
häufig auch auf Bergwiesen auf (bis 1150 m); ostwärts der Eibe wird 
sie an entsprechenden Standorten durch ssp. austriaca ersetzt. 

Ssp. 3ustriaca erscheint sehr zerstreut, aber meist gesellig im Berg­
land vom Westlausi tzer Hochsteingebiet no rdwestlich ßisdlOfswerda bis 
in das nördliche Isergebirgsvorland zwischen Flinsberg und Marklissa 
(Lesna) nordwärts noch am Süd rand der Königshainer Berge, südlich 
bi s Nixdorf (Mikulasovice) und Rumburg (Rumburk) . Verbreitungs- . 
schwe rpunkt: wes tliches Czornebohgebiet. hier verbreite!. Als große 
Seltenheit in der Niederung au f feuchten, anmoorigen Waldwiesen um 



Trebendorf bei Muskau, 130-135 m. Die Mehrzahl der Vorkommen 
liegt zwischen 300 und 400 m ü. NN. Diese Unterart erreicht im Gebiet 
woh l die Westgrenze ihrer Verbreitung . 

Ssp. pscudophrygia besitzt im Neißeraum den Verbreitungsschwer­
punkt: nördlich bis Rengersdorf am WeiBen Schöps, südlich bis Zittau 
und Lückendcrf, hier an einem Ackerrand 480 m ü. NN., weiter süd­
westwärts in die (;.SR über Kunnersdorr (Kunratice) zum Fuße des 
Kleis. Die Unterart tritt am Weißen Schöps, an der PlieBnitz und NeiBe, 
CluBerhalb des Schwerpunktes auch an der Wesenitz und im Queistal 
auf. vorwiegend in der oberen Hügellandsture zwischen 200 und 300 m 
ü. NN" ebenfa lls meist gesellig. Im übrigen Gebiet sehr zerstreut und 
meist einzeln, mehrfach an Straßenriindern. 

Beide Unterarten treten auch verschleppt auf. so an der Autobahn 
bei Bautzen 1945/46, aus triaca überdies in Zittau an der Ostrampe 
beim Bahnhof, 1947. Beobachter (nach 1900): Barber, Feurich, Glotz, 
Lauche, MieBler, Militzer, Dr. Richter, Schütze. Vgl. Verbreitungskarte! 

1302. C. cyanus L. Kornbl"",e. Hortus 357/59, Kölb. 528, Fechn. 389,3. 
Volksname: Ziegenbeen (nur noch wenig gebräuchlich); aufgesetzte 

Blüten dienen als Augenheilmittel. 
Archaeophyt aus dem Mittelmeergebiet, jetzt Kosmopolit. 
In Ackerunkrautgesellschaften: besonders im Getreide, auch in 

Hackfruchtäckern, im Lein, häufig im Herbstfutter, auf lehmig en , 
lehmig-sandigen oder steinigen Böden, fehlt auf reinem Sand. Häufig bis 
gemein, mit zunehmender Höhe abnehmend und unbeständig; fehlt in 
manchen Gegenden bereits unter 300 m Meereshöhe, so um Groß­
röhrsdorf. Steigt auf der Nordseite des Berglandes (Obertausitz) südlich 
Bautzen bis 450 m ü. NN . (Steinigtwolmsdorf), südlich Zi ttau bis 480 m 
(Lückendorf), au f der Südseite des Berglandes (CSR) bis 650 m (Bezirk 
Gablonz [Jablonec] und Lubokaier Kamm auf der Jeschkensüdseite). 

Zuweilen mit purpurfarbenen, rosaroten oder weißen Blüten, so 
bereits im Hortus. Auch in Gärten, zum Teil mit gefüllten Blüten. 

+ C. montana L Berg/lockenblll",e. 

Süd- und mitteleuropäische Gebirge. 
Als Zierpflanze häufig in Gärten, bereits im 16. Ja hrhundert in 

Herrschaftsgä rten (Hortus). 

1303. C,lIIaculosa Lalll, (= C. rhenana [Bor.] Gugl.). Ge/led,te Flocllenblwne. 
Hortus 1070, Kölb, 527, Fechn. 389,5. 

Gemiißigt eurosibirisch, kontinental. 

Zerstreut in der Niederung in warmen Trocken rasen: Uferlehnen -
an der Spree abwärts Spreewitz, Neiße abwärts Rothenburg, Kleine 
Tschirne ab Neuhammer (Jagodzin) , Große Tschirne ab Sch nellenfurt, 
Queis ab Wehrau; auf Moränenhügeln: Raunoer Weinberge; Sand­
fluren: Brieske bei Ruhland. An Bahndämme verschleppt, so an den 
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Strecken Eisterwerda - Hoyerswerda, GroBen hain - Elsterwerda, 
Hoyerswe rda - Königswa rtha , Hoyerswerda - Neupetershain. 

Selten im Hügelland in Felsfluren: Kamenz: Grauwackenhügel bei 
Bulleritz; Bautzen: Spreefelsen und Stadtmauer; Görlitz: Neißefelsen . 
Selten auch in der nördlichen CSR: Reichenberg (Liberec), Niemes 
(Mimoil), Leipa (Ceska Lipa): Kahler Berg, erloschen. 

Im Hügelland auch verschleppt, auf Bahngelilnde: Bischofswerda, 
seit 1940 am Bahndamm beim Horkenleich in großer Menge, um 
Bahnhof Kohlfurt (Wegliniec) eingebürgert; ferner in Zillau in der 
Neuen Kaserne. 1948. Beobachter: nahezu alle Lausitzer Flori sten seit 
Oelle!. 

1304. C. dHfusa Lallt. Sparrige Flochenblume. 
Südosteuropa, Westasien. 

Erschien 'am Kriegsende mit den Besatzungstruppen auf den Bahn­
höfen von Baulzen und Görlilz und breitet sich seither aus. Erstmalig 
in Bautzen 1945 Güterbah nhof (M.), in Görlitz 1948 Güterbahn hof 
Schlauroth (GI.) . An beiden Orten auch rotblühend. Vorübergehend 
au f dem Schloßberg in Kamenz 1945 ei n Exemp lar (Bg .). 

1305. C. scabios. L. Grindflod/enblume. Hortus 594, Kölb. 526. Fech n. 389,4. 
Volksnamen : Sehreehhroi/eh, Sdlreekbim, Sdlreehkuppn, SdJreek­

Iwlbn , Hundesdlredzlzroit clt, -Izuppn. (mitunter auch für Centaurea 
jacea und Cirsium helerophyllum) . 

Eurosibirisch. 

In Trocken- und Halbtrockenrasen auf nährstoffreichen Böden: 
sonnige, steinige, lehmige oder sandige (Moränen-) Hügel, Uferl ehnen . 
Felsfluren , lichte Gebüsche und Waldränder. Steinbrüche, Lehrn- und 
Kiesgruben, vorherrschend im Kunnersdorfer Kalkgebiet. nach dem 
Bergland zu und auch sonst an Wegrä ndern, Rainen und in Äckern . 
Häufig in der Westlausitz, sonst verbreitet bis zerstreut, im höheren Berg­
land und in den Sa ndgebieten selten oder fehlend ; in der Umgebung 
mancher Ortschaft durch Sammeln (Volksmillel gegen Hundeschreck) 
verschwunden. Gelegentlich auch in Dorfgärten. Beobach tet wurden 
auch weißblühende Stöcke. 

+ C. ca lcitrapa L. SternflocJlenblwne. 
Süd- und westliches M itteleuropa, submediterran - atla ntisch. 

Tri tt nur an der Südostgrenze des Gebietes rude ra! aur. Niemes 
(Mimon): Weiden beim städtischen Schafsta ll , 1867 (Schau ta) , an den 
meisten Feldern bei der Teufelsmauer (Basa ltgang), 1899 (Taubmann) . 

+ C. solstitialis L. Sommerfloclzenblwne . 
Süd- und Südosteuropa. West- und M ittelasien. 

Die mediterran-asia ti sche Steppenpflanze wurde wiederholt ein­
geschlepp t beobachtet. Baulzen : im Klee bei Schönbrunn 1935 (M.), 
auf einer Brache bei Grubditz neben einer Hühnerfarm 1936 (Lehrer 



Oskar Franke), Ackerrand bei der Wichmannstraße 1949 (lohan na 
Naumann); Löbau: Niedercunnersdorf 1815 (W.), Kittlitz 1881 (Wa9n.). 

+ C. mclitclIsis L. Malteser Flockenblume. 
Südeu ropa, Nordwesta Fr ika. 
1 Exemplar 1944 in Zittau am Straßen rand beim Ba hnhof Vor­

stadt (Mie.) . 

+ Carihallllls tinc(orius L. Färber-Saflor. Hortus 230. 

Als Hei mat wi rd das südwestliche Asien: Klei nasien bis Vorder­
indien {I ngenommen. Die pnanze befand sich im 16. Jah rhundert in 
Lallsitzer Gärten als Heil- und Färbepn.nze ("Wilder Saffran"), als 
letztere in der Niederl ausitz im Spreewald noch heute. Anbauversuche 
bei Görlitz (1193 Anton " Lausitzische Monatsschrift" 1 193/94 11) 
wurden bald aufgegeben. Neuerdings selten adventiv: mit Papagei­
futter versch leppt. Pulsnitz, au f Schutt 1934; Löbau, Komposthaufen 
1935 (M .). 

2. Uuteriamilie : Ligulillorac 

462. CichoriulI1 L. Wegwarle. 
1306. C. intYbllS L. Wegwarte. Hortus 301 /02, Kölb. 511, Fechn . 341. 

Archaeophyt aus dem Orient, fast Kosmopol it. 
Ve rbrei tungsschwerpunkt im Hügelland der mittleren Oberlausitz, 

im LöB- und Lehmdreieck zwischen Kamenz - Görlitz - Zittau. Hier 
häu fig bis gemein an Rainen und Wegrändern. Im übrigen Hügelland 
meist verbreitet, so um GroBenhain, O rtrand, Niesky. Nach dem Berg­
land zu seltener und unbeständi g, auch um Bahnhöfe. in Kiesgruben 
ode r im Klee. Die höchsten Vorkommen liegen am Südrand des Berg­
landes in den Bezirken Gablonz (lablonec) und Reichenberg (Liberec) 
bei etwa 550 m ü. NN. In der Niederung sehr zerstreu t und meist an 
Wegrändern im Bereich der Alluvionen. Zuwei len mit weißen Blüten . 
bereits im Hortus erwäh nt. 

+ C. endivla L. Endivie. Hortus 304. 
Kulturpnanze aus dem Miltelmeergebiet. Als Sa latpnanze in Gärt­

nereien, seltener in Hau sgärten . Früher auch Heilmittel "Leberdistet". 

463. Lapsana L. Rain/wh!. 

1301. L. eommunis L. Rain/wh!. Hortus 630, Köl b. 610, Fechn . 356. 
Südlich - gemäßigt eurosibirisch. 

Häu fi 9 in Wäldern und Gebüschen, in Unkrautgesellschaften an 
Hecken und Zäunen, Mauern, auf Acker- und Gartenla nd, Schutt und 
Ödland. 

464. Arnoscris Gaertn. Lämmersalat. 

1308. A. minima L. Lämmersa!at. Hortus 590, Kölb. 518, Fechn. 351. 
Atli:mtisches und subathmti scher. gemäßigtes Europa. 
Jn AckerunkrautgeseJl schaften: Kennart in Getreidefeldern auf an­

moorigen lehmig-sandigen Böden. Mei st verbreitet in der Niederung. 
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Die Grenze der ± geschlossenen Verbrei tung verläuft am südlichen 
Niederungsrand fast genau west-os twärts von Großen hain über Königs­
brück-Kamenz-Neschwitz nach Niesky. Im mittleren Hügelland nur um 
Bautzen und in dem Raum zwischen oberer Röder und Eibe. Im oberen 
Hügelland und ang renzenden Bergland (250-300 m ü. NN.) zerstreut. 
In entsprechenden Höhenlagen auch in de r nördlichen (;SR bei Kamnitz 
«(;eska Kamenice), Haida (Novy Bor), Leipa «(;eska Lipa), Nie mes 
(Mimoii) und Friedland (FrYdlant). 

+ Tolpis barbata (L.) Gaertn. Christusauge. 
Westliche Mittelmeerländer. Selten ei ngeschleppt. Niesky: Felder 

an der Jänkendorfer Cha ussee (FI. v. N.); Görlitz: an der Baustelle der 
Reichenberge r Brücke, um 1 900 (Richter). 

465. Hypochocris L. Ferllellzraut. 

+ H. maculat-a L. Geflecllles Ferkelllraut. Hortus 551. 
Gemäßigt eurosibirisch, kontinental. 
Die wärmeliebende Art tritt im Elbhügelland zwischen Dresden und Meißen 

sowie am Polzen bei Lcipa (Ceska L1 pa), Kumme r und Niemes (Mimoii.) dicht 
an das ßeobachtungsgebict heran. 

1309. H. radieata L. Wiesen/erhelhra"t. Hortus 555/56, Kölb. 603, 
Fechn. 343, I. 

Südliches - gemäßigtes Europa - mediterran. 

Häufig au f trockenen und wechsel feuchten lehmigen oder lehmig­
sandigen, zuweilen anmoorigen Wiesen, Triften, Rainen, an Weg­
rä ndern, auf Waldschlögen, Äckern, Schutt und Ödland. Im Bezirk 
Gablonz (Jablonec) nach Wünsch nur in der i. hispida Pe term. - Hü ll­
blätter am Kiel mit einer Rei he kammförmiger Borsten; auf trockenem 
Teichrand bei Neugersdorf i. pinnatiiida Klinggr.- Blätter fiederspa ltig 
(Müller). 

1310. H. glabra, L. Sand/erhelhra"t. Hortus 589, 591. Kölb. 604, Fechn . 343,2. 
A tl imtisches und suba tlantisches Süd- und Mitteleuropa. 

In der Niederung zerstreut auf an moorigen, san digen, auch kiesigen 
Ackern, Wegrä ndern, seltener im lichten Heidewald. Die Sü dgrenze der 
zusammenhängenden Verbreitu ng fällt ungefähr mit dem Si lbergras, 
der Glockenheide und anderen subatlantischen Arten der Oberlausitz 
zusammen. Sie verläuft aus dem Sandgebiet nörd lich Dresden nach 
Königsbrück-Kamenz-Neschwitz-Kleinsaubernitz-Niesky-Rothenburg. 

Im Hüge lland und in der nörd lichen (;SR sehr zers treut. Bautzen: 
Gaußig (Rost u. Feu.); Schluckenau (Sluknov) (KarI); Georgswalde 
(Jirikov) (Neumann); Görlitz : Dittmannsdorf, Ludwigsdorf (B.); Lange­
nauer Dorfheide bis Rothwasser (Czerwionka) (B.) ; Bernstadt: Neun­
dorf (Kölb.); Zittau: Reibersdorf (Kölb.); Sebnitz: Her tigswalde 
(Hippe); um Leipa «(;eska Lipa) und bei Gabel (Jablonne v. Podjestedi 
(B. W.) Niemes (Mimoii) (Schauta). Verschleppt Bahnhof Großpostwitz 
1 945 (Sch.) . 



H. gl ab ra X radieata wurde von Stiefelhagen 1896 am Würschnitzer 
Teich bei Radeburg gesa mmelt. 

466. Lcolltodoll L. Löwenzal11. 

, 3". L. alltlllllllalis L. Herbsllöwellzahn. Hortus 552. Kölb. 606, Fechn . 346.2. 
Eurosibirisch. 

Trockene und wechseHeuchte Wiesen auf frisdlen, näh rstoffreichen, 
meist lehmigen Böden , fe rner an Rainen und Wegrä ndern: häufig bis 
gemein. 

1312. L. "ispidus L. Scha/llöwenzahll. Kölb.607/08, Fechn. 346, 1 und 346,3 
(Die Abart glabratus wird als eigene Art geführt). 

Europa, Westasien. 

Trockene und wechselreuch te Wiesen auf fri schen, nährsto ffreichen 
lehmigen, auch lehmig-sa ndigen und an moorigen Böden; ferner auf 
Triften, Rainen und Wegrändern: gemein . 

Var. glabratus (Koch) Bisch. - Pflanze ka hl, zerstreut. vorzugs­
weise an feuchten Sta ndorten. 

1313. L. Illldicaulis (L.) Ballk, (= Thrincia hirta Roth .). Zinnsaal. 
Atlantisches und subatlantisches gemäßigtes Europa . 
Die erst durch Barber um die lah rh undertwende für das Gebiet 

nachgewiesene Art tritt im Norden (Niederu ng und streckenweise an­
grenzendes Hüge lland) verb rei tet bis zerst reu t auf. Meist auf feuchten, 
un gedüngten Wiesen, Teich- un d Torfwiesen, Teich- und Gräbenränder, 
seltener auf trockenen Standorten wie Weg ränder, Triften, Brachen . Die 
Vorkommensgrenze, die gleichzeitig die absolute V erbreitungsgrenze 
gegen Südosten darstellt , ve rläuft ziemlich genau westos twä rts in der 
Ri ch tung Radebu rg-Kamenz-Niesky-Kohlfurt (Wegliniec) mit folgen­
den sü dlichsten Vorkommen: Stei nbach - Medingen - Würschnitz -
Piskowi tz - D oberschütz - Radibor (mit südwärts vo rgeschobenen 
Standor ten bei Cölln und Kleinwelka) - Großdubrau - Briesing -
Dub rauke - Dauban - Mücka - Horka - Forsthaus Gartenfurt bei 
Walda u. 

Selten über das Gebiet hinaus verschleppt : 1926 auf Schutt in 
Bautzen. Beobachter: Barber, Gerlach, Glotz, Militzer, Hermann 
Müller-Dresden , Dr. Richter, A. Schulz, F. u. H. Schäfer, Sliefelhagen. 

467. Picris L. Bitterhrau /. 

1314. P. hicracioides L. Gemeines Billerhraut. 
Gemäßigt eurosibirisch. 

Einheimisch nur im wärmsten G ebiet der nördlichen CSR. im PoIzen­
gebiet abwä rts Niemes (Mimoil), nordwärts bis Bürgstein (Sloup) und 
Steinschöna u (Kamenicky Senov), von Meißner nicht mehr bestätigt. 
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Hier auf grasigen Hügeln, steinigen Abhängen, in Gebüschen, an Weg­
rändern und aufWiesen. Ferner bei Reichenberg (Liberec): Hermannstal. 

In de r Oberlausitz selten adventiv. Baulzen. Bahnkörper 1945 (M.); 
Görl itz. GrasbÖsehung. 1944 (G I.); Kohlfurt (Weglin iee). Bahngelände. 
1942 (GI. u. M.). 

+ P. cchioidcs L. Wurmlattich. 
Mittelmeergebiet. 
Wiederholt adventiv, einzeln oder wenige Pflanzen. Bautzen: 

Güterba hnhof 1945. Lagersehuppen der Fa. Wagner (Samenhandlung) 
1945-49 (M.). Kleinwelka. Bahnkörper t945 (M.). Straßen ra nd 1948 
(Seh.); Rietsehen: Teichrand. 1950 (G I.). 

468. Tragopogon L Bodlsbart. 

13 t 5. T. pratc llsis L Wiesen bocksbart. Hortus 142. Kölb.605. Fechn. 344. 
Gemäßigt eurosibirisch. 
In zwei Un terarten: 
Ssp. eu-pr. tellsis Thell g. - Köpfe mittelgroß. Blü ten hellgelb. so 

lang oder etwas lä nger als die Hülle. Auf mäßig feuchten Fettwiesen 
nährstoffreicher, meist lehmiger Böden, noch häufiger an Wiesen - und 
Wegrändern und Rainen, auch auf Odland. Meist verbreitet im Hügel­
und angrenzenden Bergland; daselbst mi t zunehmender Höhe seltener 
und unbeständig, im Bezirk Gablonz (Jablonec) von Wünsch nur ein­
ma l beobachtet (Niederkukan). Zerstreut in der Niederung, im Sand­
gebiet feh lend. 

Ssp_ oricntalis (L ) Vollm. - Köpfe groß. Blüten goldgelb. meis t 
länger als die Hülle. Nur in der nörd lichen CSR im un tersten Polzental 
bis zum Scha rfens tein ei nheimisch und -beständig (Pz.). 1m übrigen Ge­
biet selten verschleppt. Kamenz: Bah ndamm 1931 (Bg.); Görtitz: Hagen­
werder Chausseerand 1949 (Hanelt); Schl uckenau (Sluknov): ver­
einzelt 1894 (R.); Warnsdorf (Varnsdorf) : Niedergrund (R.); Gablonz 
(Jab lonee): einma l in Lautschnei (Wü.); Re ichenberg (liberec): Neu­
land am Jeschken, auf einer Wiese im Orte in großer Menge 1943 
(Mie.); liebena u (Hodkovice) 1932 (Nestler); Leipa (Ceska Lipa): 
Stadtpark (B. W.). 

+ T. dllbills ScoP. Großer Bocksbart. 
Südliches bis gemäßig tes Europa, kontinenta l. 

Die im benachbarten Elbhügelland einheimische Art tri tt im Gebiet 
nur versch leppt auf. Senftenberg: Wiese an der Elster mit T. pratensis 
1951 (M.); Ruhla nd: Ba hndamm bei Hohenbocka. 1943 (GI.. M. u. Sch.) 
und Schwarzbach 1944 (M.); Schluckenau (Slukpov) (Kart); Warns­
do rf (Va rn sdorf) beim Bahn hof 1943 (Mie.); Reiehenberg (Liberec): 
Ch ristophsgrund (Sv. Krystofa) 1929 (Nestler); Liebena u (Hodkovice) 
1932 (Nest ler). 1955: An der Bahnstrecke Ruh land-Hoyerswerda in 
zunehmender Ausbreitung; um Senftenberg und Lauchhammer häufig. 



469. Scorzonera L. Schwarzwurzel. 

13 16. S. hUl11l1is L. Kleine Schwarzwurzel. Kölb.609. Fechn . 345. 

Sü d- und Mitteleuropo. kontinental. 

Verbreitungsschwerpunkt: nordöstl icher Hei dewald zwischen Spree 
und Neiße (Muskauer Forst und Heiden zwischen Rietschen und 
Niesky), hier verbreitet, im übrigen Kiefernwald meist zerstreut, j edoch 
um Ruhl.nd. Ortrand und Königsbrück noch nicht beka nnt geworden. 
Die Standorte sind ve rschieden: bald feuchte, anmoorige Böden mit 
Pfeirengras, bald trockener Heidesand mit Heidekra ut oder steriles 
Dünengelände mit Dr.htschmiele und Flechten. 

Im angrenzen den Hügelland sehr ze rstreut Duf feuchten oder an­
moorigen Wiesen und in GebÜschen. In der Südlausitz bisher nur bei 
Neugersdorf und zwischen Neuleutersdorf und Seifhennersdorf (Ge­
bauer). Fehlt anscheinend im Löß- und Lehmgebiet zwischen Kamenz­
Görlitz-Zittau. 

In der nördlichen CSR tritt sie im Gebiet der Polzen um Niemes 
(Mi mOli) und Leipa (Ceska Lipa) nördlich bis in d.s Rodowitzer Moor 
nördlich Haid. (Novy Bor) auf Bergwiesen und moorigen Niederungs­
wiesen auf. 

+ S. hispanica L. Garlellsdnvarzwurzel. 
Süd- und Mitteleuropa. 

Häufig als Gemüsepnanze geba ut. Im 16. Jah rhundert und spä ter 
Heilpnanze, im Hortus als "Scorzonera Germanica, Viperina , 
Schla ngenk raut" aufgeführt. 

470. Chondrilta L. Knorpellallidl. 

1317 . C. innce. L. Knorpellattich. Hortus 293, Kölb. 600, Fechn. 350. 

Südlich - gemäßigt eurosibi ri sch - mediterran, kontinen tal. 

Im Gebiet der diluvialen Sande, welche die mittlere O berlausitz bis 
sü dwärts Bautzen du rchsetzen. Hier oft in der Silbergrasnur, zerstreut 
in Trocken ra sen, auf warmen, lehmig-sandigen Böden : sonnige Hänge 
und Hügel. Uferlehnen, Raine und Wegränder, sandige Äcke r, Kies­
gruben, selten in Felsnuren, so auf Gra nitgrus bei Königsb rü ck und 
Bautzen. früher auf Basalt bei Baruth. Die Mehrzahl der Vorkommen 
lieg t unter 200 m, höchste Stelle: Weigsdorf südlich ßautzen, 285 m 
ü. NN. Auch die wenigen Vorkommen in der nördlichen CSR um Leipa 
(Ceska Lipa) halten sich zwischen 260 und 300 m, als höchs tes Bürg­
stein (S loup). 

In der Südlausitz bisher nur bei Niederoderwitz, sa ndiger Acker, 
vor 1943. Offenbar verschleppt (Gebauer). 
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471. Taraxaculn Zinn ein. " 'eber. Löwenzahn. 
131 B. T. ofiicinalc \Veb. Gemeiner Löwenzahn. Hortus 37 I ("Pompagen 

/ Plaffenplalten / Pompelblumm") Kölb. 598, Fechn. 351. 
Volks- und Kindernamen: Maiblume, Maistöckel, Milehblume , H,mds­
blume, Kuhblume; Ringel-, Kelten- und Kranzblume, Lampen- und 
Pusteblume. 

Zirkumpolar. 
Gemein auf frischen, gedü ngten Fettwiesen nährstofFreicher Lehm­

böden, auch in Grasgärten. ferner in Unkrautgesellschaften an Weg­
rändern, auf Acker- und Garlenl.nd, Schull und ödland, Bahngelände. 

1319. T, paluslrc (Lyous) Lam, cl DC, (= T. oHitin.le ssp. paludosum 
Schinz el Kell.). SumPllöwenzahn. Kölb. 599. 

Eurasisch. 
Sehr zerstreu t in nassen Flachmooren auf Torfböden ; durch fort­

schreitende Kultivierung der Standorte in beständigem Rückgang. 

1320. T, lacvigalum (Wiltd,) DC. (= T. oHitin.le ssp. Icvigalum Schinz el 
Kell.). Triltlöwenzahn. Horlus 312 ("Dens Leoni s minor. Mein Pom­
pagen") . 

Zerstreut in wa rmen Trocken- und Halbtrockenrasen auf Stein­
(G rauwacke. Granit. Basalt). Lehm- und San dböden: sonnige Hügel, 
Hänge und Uferlehnen. Straßenränder, Dämme, Granitküppchen. 
Sa ndfluren. 

412. Ciccrbita Waltr. Milchlallieh, Melkwurz. 
132 1. C. alpina (L) Waltr. (= Mulgedium alpinum Less.). Alpenmilchlaltich. 

Horlus 1056, Kölb. 593, Fcchn. 353,1. 
Europäische Gebirge. 
In Hochslaudenfluren der oberen Bergwälder: Schluchlwälder. 

feuchle Gebüsche, Bäche und Quellfluren. Schwerpunkt: Isergebirge. 
hier häufig von 100 m an; ferner im Jeschkengebiet. au f dem Nord­
hang bis zum Hammerstein herabsteigend. und in dem Raume 
zwischen Lausche und Tan nenberg, hier südwärts am Etschbach. 
Lämmerwasser und obersten Kreibitzbach zwischen 500 und 600 m 
ü. NN. 

+ C. macrophylta (Wiltd.) Waltr. (= Mulgedium mBcrophyllum DC.) . 
Zierpnanze aus dem Kaukasus - in Ortschaften der nördlichsten 

CSR, um Schluckenau (Sluknov) und Warnsdorf (Varnsdorf) in 
Gä rten. auf Friedhöfen und daraus verwildert. so am Schloßteich von 
Hainsp.ch (Lipova) und im SIeinbruch auf Davidsberg bei Nixdorf 
(Mikulosovice). Früher in der Weinau bei Zitta u. 

413. Sonchus L. Gänsedistel. 
1322. S. arvcusis L Ackergänsedistel. Hortus 551. Kölb.594, Fechn.353.4. 

Eurasisch - medi terran. 

In Ackerunkrautgesellschaften: vornehmlich im Getreide, besonders 
auF Feuchten, lehmigen, tonigen, auch lehmig-san digen , selbst rei n 



san digen, anmoorigen Böden, ferner auf Brachen, im Lein, seltene r in 
Hackfruchtäckern, auch auf Schuttplätzen : häufig bis an die Grenze des 
Acke rbaues. 

In der Niederung auch an Teichrändern , in Teichwiesen und 
-gräben und feuchten GebÜschen. 

1323. S. oleracells L. Kohlgänsedistel. Hortus t 053, Kölb. 595, Fech n. 353,2. 
Eurasisch - mediterran; Archaeophyt. 

In Acker- und Schuttunkraulgesellschaften. Im Getreide auf stei­
nigen, lehmigen oder lehmig-sandigen Böden, auch im Lein und in 
Hackfruchläckern ; häu fig er auf Gartenland, an Mauern, Dorfstraßen, 
auf Schu ttpHitzen, auch Trümmerschutt. Gemein im Gebiet bis an die 
Grenze menschlicher Siedlungen. 

1324. S. asper (L.) Hitl. Rat/he Gänsedistel. Hortus 1052, Kö lb. 596, 
Fechn.353,3. 

Eura sisch - medi terran; wohl Archaeophyt. 

In Acker- und Schuttunkrautgesellschaften. Im Getreide au f stei­
nigen, lehmigen, lehmig-sandigen, auch reuchtsandigen, an moorigen 
Böden; rerner im Lein und auf Brachen, besonders aber in Hackfrucht­
äckern, ebenso in Gärten, auf Schuttplätzen, auch auf Trümmerschutt; 
im ganzen weniger häurig als die vorangehenden Arten und wärme­
liebender: di e höchslen beobachteten Vorkommen liegen bei 460 m 
ü. NN. Jicker südlich Steinigtwolmsdorf bei Bautzen (M.) sowie bei 
Puletschnei im Bezi rk Gablonz (Jablonec) (Wü.). 

474. Mycelis Cass. Mau erlattid •. 

1325. M. muralis (L.) Rchb. (= Laduca muralis Fres. = Cicerbita muralis 
Wallr.) Mauerlattich. Hortus 1054, Kölb. 602, Fechn . 349. 

Subatlantisches Europa. 
Auf nährstoffreichen, humosen Böden in feuchten Wäldern, be­

sonders in buchenreichen Laubmischwäldern, üppig aur Basa ltverwitte­
rungsböden, in Laubgebüschen, an Hecken, Mauern, auch auf Schutt­
plätze versdlleppt. 
Das angebliche Vorkommen von Lactuca quercina L., einer kalkliebenden 
südöstlichen Art, welche in O std eutschland fe hlt, iluf dem Hutberg bei Bern­
stad t (1869 in: Wünsches Flora von Sachsen genannt und sei ther viel fach 
übernomm en, ohne daß ein Beleg vorlieg t oder ein Botaniker sie j e bestätigte, 
sie rehlt auch bei Kölbing und Fedmer) dürfte auf einer Verwechselung des 
Beobachters, der unbekannt geblicben ist, mit der vorangehenden Art beruhen. 
Es wird Zeit, daß diese völlig unverbürgte Angabe aus dem Schrifttum 
ve rschwindet I 

475. Lactllca l. Lattich. 

1326. L. sorrlola Torncr (= L. sca rio la L.) Stachellallich. 
Hortus 622, Kölb. 597, Fechn. 352. 
Archaeophyt aus Mitlel- und Westasien, gegenwärtig in den wä r­

meren Gebieten von Europa, Asien und Nordafrika. 
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In warmen Schu ttunkrautgesellschaften: Straßenränder, besonders 
in Städten, alte Ma uern, Ba hndämme, Schullplätze, auch auf 
Trümmerschutt, ödland um Industrieanlagen. Steinbrüche, Ackerränder. 
Um 1800 serten: Bautzen, Görlitz, Zillau (OelI.), gegenwä rt ig im Ge­
biet zerstreu t. um Bau tzen verbrei tet. mitunter auch in einsamen 
Heidedörfern wie Tränke bei Rie tschen. In Ausb reitung vor allem längs 
der Bahnstrecken und der Autoba hn, Im Bergland noch selten, im 
Bezirk Gablonz (Jablonec) von Wünsch noch nicht beobachtet. 
Höchstes Vorkommen um 1940: Bahnstation Ta nnenberg 540 m Ü. NN. 
(Lie.) . 

+ L. sativa L. Gartensalat. Gemüsepflanze unsichere r Herkunft. in 
verschiedenen Formen gebaut. Im Hortus we rden 1594 bereits sieben 
Fo rmen aufgefü hrt: "gemein latich / Köpftel Lattich / Krauser Lattich 
(zwei Formen) / Endivien Lattich / Krauser Endivien Lattich / Roter 
Sallat." 

+ L. viminca (L.) Prcsl Rulenlattidl - eine wärmeliebende südliche und 
südöstliche Ar t, welche an der Gebietsgrenze im Polzental am Scharfen­
stein bei Bensen (Benesov) vorkommt und im Elbh üge lland die ab­
solute Nordwestgrenze erreicht. trat 1886in einer Fabrik in Reichenberg 
(Liberec) auf (Ma touschek), 

415. Crepis L Pippau, 

1321. C, paludos," (L) Moeneh Sump!pippau, Hortus 558/59, Kölb. 589, 
Fech n. 355,7, 

Gemäßigt eurosibirisch. 
In Flachmoorgesellschaften: QuelIR uren, Wa ldsümpfe, fri sche Erlen­

brüche (a ls Trennart), Wald- und Wiesen bäche, sump fige Wiesen, stets 
au f nährstoITreichen, sickernassen Böden. In der Niederung sehr zer­
streut, im Hüge lland meis t verbrei tet. im Bergland sehr häufig. 

1328, C, moIlis (Jacq,) Aschers, (= C. succisaefo lia Tausch) . Weicher Pippau. 
Kölb. 581. 

Gemäßigt europä isch, montan. 
In Flachmoorgesellschaften: nasse Bergwiesen. Die im Erzgebirge 

häufige Art stra hl t rechtselbisch bis in die Gegend von Kamnitz (Ceskli 
Kamenice) aus: Rosenberg (Pz,), Kaltenberg (Kölb.), zwischen Schie fer­
berg und Mittenberg bei Preschkau sowie bei Stei nschönau (Kamen icky 
Senov) zwischen Wachstein und Bildstein (MeL). Von den Sudeten 
her erreichen die wes tl ichsten Vorposten das Gebiet bei La uban 
(Lubali): Kerzdorfe r Wiese (Apotheker Hertzseh) und am Buchberg im 
Isergebi rge (Ce!.) und weiter südlich bei Oberpolaun und Schumburg 
(Wü.), Die Lücke, die vielleicht früher geschlossen war, beträgt 
ca. 50 km, 

1329. C, proemorsa (L) Tausch, Traubenpippau. 
Mitteleuropa bis Sibirien, kontinental. 
Ers t 194 t von Schü tze in einem Eichen-Hainbuchenwä ldchen auf 

Basalt nördl idl Ba ru th fü r das Gebiet entdeckt. Näheres: Mi tteilungen 



aus der Naturwissenschaftl ichen Gese llscha ft Isis in Bautzen (28), 
t 940/41, S. 10/11. Der Standort lie9 t etwa in de r Mitte zwischen den 
Vorkommen im westlichen Riesengebirge und zwei erloschenen Stellen 
im Elbhügelland bei Meißen. Gleichweit südwärts entfernt sind nord­
böhmische Vorkommen im Polzengebiet (nördliches Kummergebirge) 
und weiter südlich (Bösig) bekan nt. Da s Obe rlausi tze r Vorkommen 
stellt somit ei nen bedeutsamen Restposten der wärmeliebenclen 
PRanze dar. 

1330. C. biellllis L. Wiesenpippall. Kölb. 580, Fechn. 354, I. 
Gemäßigtes Europa, kontinental. 

Auf frischen bis feuchten, näh rstoffreichen, lehmigen Fettwiesen 
(Gla tthafer- und Goldhaferwiesen) . Zerstreu t bis verbreitet. so im 
Neißeraum südlich Görlitz, am Löbauer Wasser um Wurschen, nord­
westwä rts Bautzen bis Crostwitz mit Verbrei tungsschwerpunkten in 
den Talwiesen (Neiße, Löbauer Wa sser, Schwarzwasser) . Im Bergland 
vere inzelt bis über 600 In ü. NN.: Hennersdo rf und Wurzelsdorf im 
Bezirk Gablonz (Jablonec) (Wü.). Verschleppt und einzeln in Klee­
feldern. 

J 331. C. teetOrtll1l L. Dachpippall. Kölb. 580, Fechn . 354,2. 
Gemäßigt - nörd lich eu rosibirisch. 

Sehr ze rstreu t und unbeständig, ei nzeln oder in kleinen Trupps in 
Niederung und Hüge lland. Lichter Heidewald, auch auf BrandRächen 
(Neschwitzer Forst 1941, Eichberg bei Königswartha 1946, Eut rich 
1948), ausget rockneter Teichboden (Commera u bei Königswartha, 
Göbeln bei Klix 1934) Lößäcke r (Radeberg vor 182 1, Kaltwasser bei 
Niesky 1891, Jannowi tz bei Bautzen 1944/45), Mauern (Oberuhna 
194 1, Drehsa 1946, Ko titz 1949, bei Bautzen), Raine und Straßen­
ränder (Königsbrück 1893, Lichtenberg ostwärts Zittau 1935, zwischen 
Oderwitz und Großhen nersdorf 194 1, 300 m ü. NN., Görlitz 1946, 
Bautzen 1948) , Schutt und Industrieanlagen (Bau tzen 1925, Warnsdorf 
[Varnsdorf] um 1935). Beobach ter: vor 1900 F. u. H. Schä fer, A. Schulz, 
Tittmann ; nach 1900: Geballer, Glotz, MieBler, Militzer. 

1332. C. eapillaris (L.) WaUr. (= C. virens L.). Sommerp ippau. 
Hortus 553/54, Kölb. 519, Fech n. 354,3. 

Europa. 

Trockene und wechselfeuchte Wiesen auf lehmigem. auch sandigem 
an moorigem BoSen. Triften, Brachen. Riline, Gra splätze, Äcke r. Dämme. 
Wegränder. Mauern. Sch ult und Od land. Verbre itet im höheren Berg­
land (400- 550 m ü. NN.) bis gemein. 

C. foctic1a L. Stinllender Pippau. aus Osleuropa tritt im Westen in der ssp. 
cu-focUda. Beger auf den rechtse lbi schen Elbhängen zwischen Dresden und 
Meißen. im Süden in der ssp. rhocadifolia (Sieb.) Schinz cl Keller im 
Polzengebiet zwischen Niemcs (Mimon) und Lei pa (Ceskfl Ups) an das Gebiet 
hera n. 
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471. PrcII311thcs L. Hasenlattich . 
1333. P. purpure. L. Hasenlattich. Hortus 1055, Kölb. 601, Fechn. 348. 

GemäBigtes Europa, montan. 
Häufig im Bergmischwa ld, auch im umgewandelten Fichtenkulturwald, 

Schwerpunkt im Buchenwald, auf frischem, feuchtem Lehmboden oder 
gut zersetztem Steinboden, in Waldsenken und -schluchten, Quellfluren, 
an Rinnsalen und Waldbächen, feuchten Felsen. An Wasserläufen und 
Quellgrü nden bis tief ins Hügelland herabsteigend, auch an der Ver­
werfungskante gegen das Elbtal zwischen Pirna und Dresden tief in die 
Elbgründe absteigend. Am Nordfuß des Mittellausitzer Bergla ndes füh rt 
die absolute Verbreitungsgrenze gegen Norden durch das Gebiet. Ihr 
genauer Verlauf wird von folgenden Vorkommen gebildet: Pri eßnitz­
grund bei Dresden (200 m ü. NN.) - Schwedenstein bei Pulsnitz -
Gru nawald und Kynitzsch bei Bischofswerda - Arnsdorf am Picho -
Mönchswalder Berg - Drohmberg - Blösa - Czorneboh - Hoch­
stein - Kötzschauer Berg - Kottmar - NeiBetal bei St. Marienthai 
(210 m) - Wittigta l bei Nieda (200 m) - Hohwa ld bei Lauba n 
(Lubali) - Marklissa (Lesna). 

Nordwärts vo rg eschobene Pasten: Walberberg und Mittelberg in der 
Laußnitzer Heide (200 m) , Spreetal oberhalb Bautzen (200 m) , Hohe 
Dubrau bei Großradisch (250 m), KÖllig shainer Berge, Jauerni cke r 
Schwarze r Berg, Wehrau am Queis, au f Quarzit (190 m). 

An den Beobachtungen haben fast alle Oberlausitzer Floristen seit 
Franke Anteil. 

418. HieracitllTl L. Habichtshraut. 
Hortus 560-6 t, 853-55, Kölbing'582-592, Fech ner 555,1-10. 

Die Floristen der Oberlausitz sind an eine systemati sche Bearbeitung 
dieser kriti schen Gattung verhältnismäßig spät und zögernd heran­
gega ngen. Die Gründe dafür sind offensichtlich. Der Reichtum der 
Formen, der diese Pflanzengattung auszeichnet, ist in den ausgedehnten 
Heide- und Teichgebieten der nördlichen Oberlausitz gering. Die 
intens ive Feld-, Wiesen- und Waldkultur des fruchtbaren Hügellandes 
hat auch hier die Formenfülle wesentlich beschränkt. Die jahrhundert­
alte, monotone Fichtenwaldku ltur des Berglandes hatte die gleiche 
Wirkung. Und so blieben nur die wenigen Hochwiesen des Isergebi rg es, 
die O dlandflächen, Straßen ränder, Steinbrüche, Fels fluren und Feld­
gehölze als Standorte einer verhältnismäßig arme n Hieracienflora. Die 
Anreg ungen zu einer eingehenden systema tischen Bearbeitung gingen 
vielmeh r von dort aus, wo eine überaus ~iche, bunte, interessa nte 
Formenfülle dazu herausfordert, in dieses bunte Chaos forschend ei n­
zudringen; das sind die Hochflächen des Riesengebirges und der A lpen. 
Es waren also schlesische, österreichische, böhmische und süddeutsche 
Botaniker, deren Anregungen auch allmä hlich in unser Gebiet aus­
stra hlten. Wimmer und von Uechtritz, Celakowsky und Oborny. 
~scherson und Raben horst und vor allem die Münchener Professoren 
Naegeli und Peter schufen durch ihre verdien stvollen Forschungen eine 
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reste Grundlage, von der aus die Formen unseres Gebietes richtig 
beurteilt und bestimmt werden konnten. 

So begannen F. Peck, der beste Kenner der Hieracienflora von 
Schweidnitz und Umgebung, und Barber in den Jah ren 1884-1881 die 
systematische Bearbeitung der Hieracien der Oberlausitz ("Nachtmg 
zur Flora der Oberlausitz" von E. Barber, Ig. Ba nd der Abhandlungen 
der Natu rforsehenden Gesellschaft zu Görlilz, S. 11 1-120), Der Tod 
F. Pecks und die Arbeiten Barbers an den Rubi der Oberlausilz ließen 
das begonnene Werk nicht zum Abschluß gelangen. Unterdessen nahm 
im Gebiet selbst sowie auch an dessen Grenzen die Beschä ftigung mit 
den Hieracie n ihren Fortgang . 

Im süd li chen Teile de r Oberlausitz, im Zitlauer Becken, sa mmelte 
Dr. Weder; nach seinem Tode setzte O. Mießler, Zittau, die Arbeit mit 
Erfolg fo rt. Wertvoll für unser Gebiet wurden auch die Arbeiten von 
Hofmann und Mißbach, Dresden, und der Brüder Behr, Forst NL. Die 
hier vorliegende Bearbeitung stützt sich auf die Sammelergebnisse der 
genannten Floristen, soweit sie in den Herbarien des Naturkunde­
museums zu Görlitz, der Isis in Bautzen und im Müllerschen Herbar zu 
Neugersdorf auFbewahrt sind, ferner auf Beobachtungen der Herren 
Militzer, Bautzen, Schütze, Großpostwitz, Müller, Neugersdorf und 
auf mei ne eigenen, die sich auf über 20 Jahre erstrecken, die aber durch 
Beruf und Kriegseinsa tz beh indert waren. Den Bestimm ungen lagen 
folgende Werke zugrunde: 

I. Naegeli-Peter: "Die Hieracien Mittel-EuropBs", Mündlen 1885 

2. Ascherson und Cröbner: "Synopsis der Mitteleuropäischen Flora", 
XI I. Band, 1.-3. Abteilung "Hieracium" von K. H. Zahn, 1930-39. 

3. Hegi: "llIustierte Flora MHtel-Europas", VI. Band, 2. Hälfte, HicTücium 
S, 1182-1351 von H, Zahn. 

Systemalik und Nomenklatur entsprechen der Za hnsehen Bea rbeitung 
der Ga ttu ng in der Synopsis, auf deren Diagnosen hingewiesen wird. 

Leider war es mir infolge der Kriegseinwirkungen nicht möglich, 
reicheres Vergleichsmateria l aus benachbarten Herbarien herbeizu­
ziehen; auch die weit vers treute Literatur wurde nur zu einem Teil 
berücksichtigt. Deshalb kann die Arbeit nicht als Abschluß betrachtet 
werden, sondern nur als ein vorläufiger Beitrag, der in absehbarer Zeit 
eine umfassendere Darstellung verlangt, die auch die pflanzengeogra­
phischen Belange stärker berücksichtigt. 

1334, H, pilosclla L. Langhaariges H. Hortus 561, Kölb. 582, Fechn. 355,1. 
Europäisch-westasiatisch, subozeanisch, im Mediterrangebiet sel ten. 

Sonnige Triften, Raine, Wegränder, Böschungen, selten tiefer in 
den Wald eindringend, durch das ganze Gebiet. in der Niederung 
häufig, im Berg land verbreitet. 

Die Formenfülle dieser Art in bezug auf Habitus, Hüllengröße, 
Bekleidu ng, Blattform, Ausläufergestalt ist bisher noch nicht in ein 
befriedigendes System gebracht worden. Es wäre noch zu un tersuchen. 
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ob die za hlreichen Unterarten sich wen igstens teilweise pflanzen­
geographisch deuten lassen, WilS sich ohn e ein sehr umfangreiches 
Pflanzenmaterial nicht tun läBt. Es wi rd deshalb auf eine Einteilung in 
Unterarten vorläufig verzichtet. 

1335. H. auricula Lam. cl De. Oehrchen-H. Hortus 550. Kölb. 583, 
Fechn.355,2. 
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Europäisch-nordische Art, in die Arktis vo rdringend, in Südeuropa 
seltener. 

Wiesen un d Wegränder, Raine, Triften, Hügel, in der Ebene ver­
breitet, im Hügel- und Berglande häu Fi g. 

Diese gut charakterisierte Hauptart zeigt nur geringe Neigung zu 
Formenabweichungen. Im Gebiet wurden bisher folgende Subspezies 
nachgewiesen: 

55 p. typ i c u m Zahn mi t verschiedener Hüllenbekleidung. 
55!) . Littuan ic um N. P., hochstenglig, schmalsch uppig. 
55 p. mag n a u ri c u la N. P. mit hellhaariger brei tschuppiger Hülle. 
ssp. melaneilema N. P. mit schwarze r Hülle. Isergebirge. 

Zwischenart H. Schultesii F. Schultz = auriwla - pilosella. 

Diese Zwischenart ist nicht zu verwechseln mi t gelegentlich auftreten­
den zweiköpfigen Pilosella-Formen, denen ein systema ti scher Wert 
nicht beizumessen ist. 

Selten in Gesellschaft von H. pilosella und H. aurieu la, meis t als Bastard 
zwischen den Stammformen. 

s s p. I Y pie u m Zahn. Bahnstrecke Görli tz-GersdorF (GL) 
Weg PFaFFendorF- Deulsch-PaulsdorF (GL) 
Ziegelei Südstadt, Görlitz (GL) 
Koh iFu rt (Wegliniec) (P.), Königshain (Mü.) 
NikolausdorF (Trautm.), Neu-GersdorF (Mü.) 

ssp. erythrogramm um N.P. 
Straße Kunnerwitz-FriedersdorF (GL) 

ssp. poliome lanoides Zahn, 
Isergebirge Kobelhäuser (GL) 

1336. H. auralltiacUIIl L. Orangerotes H. 
Alpin-arktisch. 

Alpen, Mittelgebirge, Sudeten, auF den Hochflächen des Iser­
gebirges ein heimisch. Aus Steingärten verwildert, z. B. Görlitz, Biesn itz 
(G L) , Ebersbach, Kreis Löbau, SeiFhenersdorF (Mü.), Ringen hain NO, 
Wiesenrand 400 m (Schü.), Haida (Novy Bor) aus Gärten verwildert 
(Mei.). 



1337. H. caespitosum Dumort. Wiesen-Ho 
Kölb. 584 ?, Fechn. 355,4. 

Eu ro-sibirisch, kontinental. Westgrenze das Rheingebiet. 

In dem HeidegebietderOberiausitz selten, nimmt an Häufigkeit nach 
dem Berg lande hin zu, wobei typisches H. caespitosum nur hin und 
wiede r gefunden wird. Es ist schwierig, die zahlreichen Caespitosum­
Formen sicher von den Obergängen zu H. cymosum zu unterscheiden; 
so findet sich nicht selten die s s p. m a dar u m N. P. , die schon deutlich 
den Obergang zu H. ambiguum zeigt. 

s s p. typ i c u m Zahn ist in ve rschiedenen Ausprägungen über das 
ga nze Gebiet mit Ausnahme der Heidegegenden ver­
breitet. in kleinen Trupps an Bahndämmen, Steinbrüchen, 
anmoorigem Odland, Wiesen- und Wegrändern . 

ss p. co II i n i form e N.P., Hagenwerder, Hen nersdorf (Jedrzycho­
wice), Görlitz-Biesnitz, Herrnsdorf (Jerzmanki) , Kunners­
dorf (GL), Umgebung von Bautzen mehrfach (Schü.). 

ss p. U e c h tri t z i N. P .. Gersdor f, Rauschwalde, Moys (GL). 
ssp. Sudeto rum N.P., Isergebirge, Christia nstal (GL). Weifa 

Bergwiesen, Fugau-Neusa lza (Schü .). 
ss p. d i ss 0 I u turn N. P., Tauchritz, Wuischke, Leutersdorf (Mü.). 
ss p. madarum N. P., Canitz, Klein-Welka (Schü.), Zittau (Wed.). 

Zwischenarten des H. caespi tosum 

a. mit H. pilose lla. 
t. H. prussicum N. P. = caespitosum > pilosella; 

findet sich selten und vereinzelt in Caespitosum- und pilosella­
Gesell schaft en. 

ssp. eu -pru ss icum Zah n, Görlitz, Helenenbad (GL) , Seif­
hennersdorf. Neu-Gersdorf, Leu tersdorf (Mü.). 

ss p. Sc h ar lok i a n u m N. P. , Schön berg (Sulikow). 
Bahnstrecke (GL). 

ssp. S tr eh lenense Zahn, Döhlen (Schü.). 

2. H. flagellare Willd. = caespi/os"", - pi/osella. 

Hybridogene Zwischenart der Sudeten- und Karpa tenländer, die 
auch in das Hügelland vord ri ngt und eine außero rden tl iche Fort­
pnanzungsenergie en Haltet. Im Gebiet selten . 

s s p. am aura c r o n MiBbach und Zahn, Görlitz, 
Helenenb.d (GL) . 

ssp. eu -fla ge llar e Za hn, Bahndamm Moys (P. u. B.), 
Görlitz, Ziegelei Südstadt (GL), Görl itz, Biesnitz (GL). 

ss p. Ha hnii Za hn. Königshain, alte Gartenmauer (G L). 

3. H. cemuiforme N. P. = caespitoswn < pilosella. 
Görlitz, Ziegelei Südstad t (GL), Kottmar (Mü.) . 
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b. mit H. AUficula. 

1. H. floribundum Wimmer u. Grab. = caespiloswn > Auricula. 
Nicht hybridogene Zwischen.rt der Sudeten- und Karpatenländer 
und des nordöstlichen Europas, die sporadisch bis in das Rhein­
gebiet und die Schweiz eindringt. Es war zu erwarten. daß sie sich 
auch in den montanen und submontanen Lagen der Oberlausitz 
zum mindesten zerstreut rinden würde trotz der Angaben Schubes 
in seiner "Verbreitung der Geräßpnanzen Sch lesiens" und in seiner 
" Flora von Schlesien", die H. floribundum für die OL. als sehr 
selten bezeichnen. 

ssp. eu-f loribundum Zahn, Gartenweg Ho frlna nn & Reiber, 
Görlilz, Melanchthonstraße (G I.) , "Weiße Maue, ·, 
Görlilz (GI.) , Krankenhaus Görlilz (GI.), Straße Niko­
lausdorf-Pfaffendorf (Rudzica) (GI.) , Straße Ostritz­
Kiesdorf (GI.), Oberoderwitz, Neu-Gersdorf (Mü.) , 
Rehbe rg Zittau (Mie.). Friedersdorf, Zi ttau (Mie.), 
Engelsberg (S. v. Kris tofa) (Mie. u. GI.). Ceska-Lipa, 
Novy Bor (Mei.). 

ss p. Regiomontanum N. P., Bahndamm Moys (P.), 
Weifa (Schü.). 

ss p. Te p li tz e n se N. P., Form des Isergebirges, 
Christianstal (B.). 

2. H. (ol1giscapum Boiss. u. KolsdlY = caespitosum - Auricula. 
Seltene, wahrscheinlich hybride Zwischenar!. 

ssp. spa thophyllum N. P. , Zittau, Bienhof (Mie.). 

ssp. exorrhabdum N. P. , Iserwiese (B.). 

ssp. diatentum N.P., Schönberg (Sulikow) (GI.). 

3. H. cochlealum N. P. = caespiloswn < Auricula. 
Seltene Zwischenart. 

ss p. su b a u ri c u la N. P., Zittau, C hausseehaus am Feld­
schlößchen (Mie.), Görlilz-Moys, Schießstand (GI.) . 

4. H. iseranum Uechlrilz = floribundum > pilosella. 
Verb reitet als hybridogene Art in den Sudeten und im Isergebirge 
bis in die Ebene ausst rahlend. 

ssp. s ubnigricep s Za hn, Görlit z-Biesni tz (GI.) , 
Straße T roilschendorf-Lauterbach (T r6jka) (GI.), 
Lauban (LubaJ1), Bahndamm (GI.) , Wittgendorf bei 
Zittau (Mie.). 

ssp. pseudiseranum Schli ck u. Taut. Tauchritz. StraBen­
böschung (B.) , Nikolausdorf. Köslitz (Koi lice) (GI.). 
Straße Ostritz-Seidenberg (Zawid6w) (GI.). 

ssp. eu -I seranu m Zahn. Häufig im Isergebirge. 

ss p. subfasc icu la tu," N. P., Zahn, Zittau (Mie.) . 
ss p. Schwarzerianum N. P., Görlitz, Ka hlbaumsehe Gärten 

(Gl.), Busch-Ullersdorf (Gl.). 



ss p. c on f i n i u m N. P., Tollenstein (Metin) (Mie.) . 
ss p. Lu c h a v i c um Mißbach, lahn, Flin sberg (GI.), Olbers­

dorf bei littau (Mie.). 
ss p. s ub fa se i c u I an s l ahn, littau Viehweide (Mie.) , 

Döhlen (Schü.) . 
ss p. atramentaroid es MißbilCh u. Zahn 

littauer Gebirge (Mie.), Isergebirge (B.) . 

5. H. apaleli"m N. P. = Ilorib"ndum - pi/osel/a. 
ss p. B re gen s eN. P .. Görlitz, Bahndamm (B.) , 

Seidenberg (lawidow) (B.), 
ss p. striif e rum N. P .. Sl raße Laulerbach- Troitschendorf 

(Tr6jca) (GI.) . 
ss p. pralig e num N. P., Bah nan lagen Görlitz (P.). 

6. H. pi/osellillorum N. P. = Iloribundum < pi/osel/a. 
ss p. eu - p i los e II i f I 0 r um lahn, Iserwiese (GI.), Christians­

lai (Callier.), Tauchrilz SIraßenrand (GI.). 
ssp. Pa xii N. p .. Görlilz, Rauschwalde (GI.) , Görlitz, Biesnitz 

(GI.) , Straße T roitschendorf-Lauterbach (T rojka) (GI.) , 
littau, Lehmgruben (Wed.) . 

Findet sich immer in Gesellschaft von H. iseranum und pilosella, was 
auf hybride Entstehung deutet. 

i 338. H. cymosulIl L. Doldiges Habichlsllraut . 
Mittel- und nordeuropäisch, wes tsibirisch-kontinentaL in Nordwest­

deulschland und westlich des Rheines fehlend. 
Sonnige Hügel und Abhänge, Bahnanlagen, Steinbrüche, im Hügel­

und Bergland ze rs treut. Typisches Cymosum ist selten , häu fi ger H. Vail­
lantii (Tausch) lahn . 

H. cymosum zeigt namentlich im Berg- und Hügellande der OL. alle 
Obergänge nach H. caespitosum, so daß die Obergangsrormen 
zwischen diesen bei den Hauplarten weit häuriger sind als die rein en 
Stammformen. 

ss p. e u-cyrno s um typicum lahn, Hilbersdorf, Kr. Görlitz (B.), 
Nikolausdorf-Pfaffendorf (Rudzika) (GI.), Schönberg (Su­
likow) , Hermsdorf (Jerzmanki), Moys (GI.) , Christophs­
grund (Sv. Krystofa) (GI.) , Christianstal. Isergebirge (B.). 
Tautewalde bei Wil then, Groß-Kunitz bei Groß-Postwitz, 
Weifa , Groß-Postwitz, Kubschütz, Neschwilz, Rosenhain 
Steinbruch, Cosul 0 Steinbruch, Bautzen Anlagen Wall­
straße, Teichnitz nördlich Bautzen (Schü.). 

ss p. cy mig er um N. P .. Jauernick, Schwarzer Berg (P. B. Ra .), 
Ludwigsdorf (B.), Weinhübel (P.) , Ostritz Kapelle (GI.) , 
Görlilz Helenenbad (GI.) , Buchberg Groß-lser (GI.) , 
Bautzen Bahnböschung (Schü.), Rotstein (Schü.), Weigs­
dorf (Schü.), Cosul (Schü .), Hainewalde (Mü .). 
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ssp. pulveratum N.P., ze rstreu t um Görlilz, Bautzen u. Zi ttau. 

ss p. s uprafa s tigiatum N. P., Wein hübel bei Görlitz (P.), 
Lichtenau (Zareba) (Trautm.). 

Zwischenarten des H. cymosum 

a. mit H. pi losella. 
I. H, Laschii Zahn = cymosum < pilosella, 

Selten im Ha up tverbrei tungsgebiet des H. cymosum. 

ss p, K ra u se i N. P., Görli tz, Ziegelei Südstadt (GL) , Maschken­
berg bei Altdaubi tz (Schü ,). 

ssp. c hl o ro po li um N. P .. Hermsdorf (Jerzrnanki) 
bei Görl itz (GL). 

ss p. c y m 0 se il a N. P., Görli tz "WeiBe Mauer", Jüdischer 
Friedhof (GL), Isergebirge Ka rlstal (G L), Neu-Gersdorf 
(Mü). 

ss p. neo g ra e il e Za hn , Görl itz, Jüdischer Friedhof (GL). 
ss p. I e p to b i u m N. P .. Görlitz-Moys (B.) . 

2. H. spurium Chaix = cymosum > pilosella. 
ss p. ps e u d 0 c y m i f I 0 rum Zah n, Zittau Kriesdorf (Mie.). 

b. mit H. caespitosu m 

3. H. ambiguwn Ehrhart = cymosum - caespitosu1Jl. 
Im Hügel- und Bergland der OL. verbrei tet, besonders an Bah n­
anlagen. 

ssp. cy mig e rif orme N.P., über 10 Fundorte in der Nähe 
von Gö rlit z, Ostritz und Bautzen (GI. u, Schü .), 

ss p. s ub am b i g u u m N. P., Schönberg (Sulikow) , 
Bahnhof (GL) , 

ssp. Nig ri f on ti mo nt anu m Zah n, 
Schwa rzbrunnberg Isergebi rge (B. Wed.). 

c. mit H. floribundum 
4. H. dubium L. em Lindeb. = cymosum - floribundum . 

Zwischen fo rm des Iser- und Lausitzer Gebirges. 

s s p, Pe c k i a n u m N. P., Schwa rzbrunnberg, Christianstal (B.) , 

ssp, acrocomum N. P., Jeschken (Jestod) (Mie.) , 
Christianstal (B.). 

1339, H, pitosettoides Viii, Florentiner Habichtskraut, 
Kölb, 585 u. 586, Fechn. 355,3. 

Gesa mteuropäische mediterran- mon tane Haupta rt. fehlt den atlanti­
schen Inseln . 

Bahndämme, Steinbrüche. Wegrä nder, zerstreut im Hügel- und 
Bergland, fehlt den Heidegebieten, Meist kalkhold, 



A. H. obscurum N. P. und Zahn 
ssp. eu-obscurum Zahn, PfaHendorf (Rudzika), 

Nikolausdorf (GI.). 
ss p, b a s i p h y II u m Zahn, Chrislianslal Isergeb. (GI.). 

B. H, praea/tum Zahn, 
ss p, albidobracleum N.P .. Hermsdorf bei Gödilz 

(Jerzmanki) (GI.). 
ss p. eu - p ra e a I I um Zahn, Gödilz, Ludwigsdorf (GI. B.), Nieder­

Königshain (B.), Hermsdorf (Jerzmanki) (GI.) , Jauernick 
(GI.), Schullhalde am Vogelberg bei Li ebenau (Berger), 
Klein-Welka (Schü .), Novy Bor, Sleinberg (Mei.). 

ss p. in gen s N. P., Görlilz Helenenbad, Gasanslall (GI.). 

C. H. subcymigerum Zahn 
ss p. rad i alu m N. P .. Laulerbach (GI.) 
ss p. a le I h e s N, p .. Gödi lz Helenenbad (GI.), Zillau (Mie.). 
ss p. ca n i p e dun c u I u m N. p .. Tollenslein (J irel in) (Mie.). 
ss p. I Y pi c u m Zahn, Rengersdorf Kalkwerk (GI.), Wellnilz, Reich­

sladl (Mie.), Bu sch-Ullersdorf (GI.), Kleindehsa, Klei n­
Welka, Pomm rilz, Halbendorf (Schü.). 

ss p. parciflocciforme Pal. u, Zahn, 
Engelsberg (Sv. Kryslofa), Lausilzer Gebirge (GI.), 

ss p. f I 0 c ci p e dun c u I um N, P., Rengersdorf Kalkwerke (GI.). 

1340. H. Bauhini Besser Bauhins Hahidztshraut 
Fechn.355,3, 

Eurosibi risch -kontinentale Steppenpflanze, bis zum Rhein vordringend, 
bildet eine große Zahl von Formen , die oft schwer zu unterscheiden 
sind. Im Gebiel (Hügel- und Bergland) zerstreu t an sandigen, kiesigen, 
trockenen Orten. au f Brachen, an Kiesgruben, Steinbrüchen. Bahn­
körpern, auf sonnigem, dürrem ödland, und zwar hauptsächl ich die 
Eu-Bau hin i-Sippen mit reicher Flockenbekleidung an den Kop fslielen. 

A. H. eu-Bauhini Zahn, 
S 5 p. ar vor um N. P .. Görlitz. Obermühlenberg, Kunnersdorfer 

Ka lkwerk, Flugplalzgelände (GI.), Laulerbach, Hermsdorf 
(Jerzma nki) (GI.) , Nieder-Königshai n (B,). 

s s p. vi se i d u I umTausch. Tannenberg-Tollenstein (Jiretin) 
Bahnhof (GI.). 

ss p. aga I h an I u m Rehm, Weinhübel Bahnsirecke (GI.), Henners­
dorf (Jedrzychowice) Bahndamm (GI.). 

s s p. c y man I h u m N. P., Hermsdorf (Jerzmanki)-Laulerbach (GI.) 
Halbendorf Suppe (Schü.), 

B. H. magyaricwn Zahn 
ss p. I e p h ro p s N. P., Gödilz "Weiße Mauer" (GI.), En gelsberg 

(Sv, Kryslofa) (Mie, u, GI.). 
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ss p. K ern e ri N. P. , Tankstelle Sch lauroth bei Görlitz (GI.). 
ssp. eu-magyar icum Za hn, Görlitz "Weiße Mauer" (G I.). 
ss p. Be ss e ri an u m N. P., Kunnersdorfe r Kalkwerke (GI.) , 

Schönberg (GI.), Bautzen Industriebah n (Schü.) . 
ssp. megalomas ti x N. P .. Isergebirge Christia nstal (G I.). 

Zwischenarten des H. piloselloides 

•. mit H. pilose lla. 
1. H. brachialum Berlo[. = pi[ose l/oides < pi/osel/a. 

ssp. Zit tav iense Za hn, Zittau Kummersberg (Wed). 
ssp. pse ud ob rachia tu m N, p" 

Christophsg rund (Sv. Kristofa) (Lausi tze r Gebi rge) (GI.). 
ssp. n udipeduncu lu m N. P .. 

Görli tz-Moys Schießstand (G I.). 

2, H. aridul1l Freyn = pi/osel/oides - pi[osel/a. 

ss p. i m b e e i 11 u m N. P .. Görli tz Bah nanlagen (P. u. B.). 

b. mi t H. caespitosum. 

t . H. aroico[a N. P. = pi/osel/oides - caespilosum. 

ssp.eu - a rv ieo la Za hn, Zi ttau Weinau (Mie.). 
ssp.pse u doco l linifo r me Harz und Zahn, 

Görli tz-Moys Schießstand (GI.). 
2. H. atramentarium N. P. = pitoselloides > aurantiacum. 

Ise rwiese (B.). 

c. mi t H. cymosum. 

H. Zizianttm Tausch = piloselloides - cymoswn. 
ss p. sub fa r in 0 s u m Za hn, Reichenbaeh (GI.), 

Leontinenho f-Stad tgraben Görl itz (GI.) . 
ss p. Ren 0 v al l i s Zah n, Pf.ffendorf (Rudzica), 

Nikolausdorf (GI.). 

ss p. L e p to p h y 11 u m N. p" Christiansta l Isergebi rge (B. GI.). 

Zwischenarten des H. Bauhini. 

a. mit H. pilosella. 
1. H. [ep lophyloll N. P. = Bauhini > pi[osel/a. 

ss p. a no e lad u m N. p .. Görli tz Sonnen land (G I.). 
ssp. discolor N. P .. Zitta u, Lichtenberg (Mie.). 
ss p.polyant hemoides Za hn, Lau terbach (Trojca) (GI.). 
ssp, bau hi n ifl o rum N. P .. 

Hen nersdorf (Jedrzychowice) Bahndamm (G I.). 

2. H.anchusoides Arv. Trouv. = Zicianwn > pilosella. 
ssp. fl occipe d uncu lo ides Zahn, 

Zitta u-Friedersdorf (Mie.) . 



b. mit H. cymosum . 

H. Tauschii Zah n Bauhini - cymoswlI. 
ssp. pseu.do-Tauschi i Zahn. Zi ttau. 

Ba saltbruch bei Scheibe (Mie.), Nieder-Neukirch (Schü.). 
c. mit H. caespi tosum. 

H. Obornyanum N. P. = Bauhini - caespitosum. 
s s p. e u - 0 bor n y a n u m Zahn. Zi tteu Karisstraße (Mie.). 

l~. Untergattung: EuhieraciulII. 

134 1. H. pallidum Bivon3 (= H. Sclllllidtii Tmlsch) Blasses Habicfltsizrattt. 
ss p. coma tulum Jord. 

Europäische Gebirge. alpin-mediterrll n-subatlantisch. 

Sehr selten an den südlichen Randgebi rgen der OL., im Isergebirge, 
NuBsteine bei Haindorf (Hejnice) (Petrak,), Basaltberge des nord­
böhmischen Hügellandes, z. B. Kleis, Roll. 

Die vier folgenden Haup tarten, H. murorum, H. Lachenalii, H. laevi­
gatum und H. umbella lu m stellen eine gleilende, durch alle Obergänge 
verbundene Reihe za hlreicher Form en dllr, deren befriedigende Ein­
ordnung groBe Schwierigkeiten macht. Mangelhaft entwickelte oder 
beschädigte Einzelexemplare zu bestimmen ist zwecklos, man muß jeder 
Diagnose ei nen ganzen Bestand von mehreren PRanzen derselben Sippe 
zugrunde legen. 

1342. H. murorum L. CIl1. Huds. (H. silvatlclll11 au1.). Mauer-Habichtshraut. 
Ganz Eu ropa bis Westasien suba tlanlisch. 

Häufig auf Felsen, Mauern, Geröllhalden, an Wegrä ndern, auf 
Magerwiesen, in Steinb rüchen. lichten Wäldern und Gebü schen, an 
Formenreichtum im Berglande zunehmend . 

Die za hllosen Formen dieser Hauptart sin d noch nichtin befriedigender 
Weise eingeteilt. die im folgenden angegebenen Formen bedürfen noch 
einer strengeren Untersuchung an der Hand eines reichen gesamt­
europäischen Material s. 

A. Formen mit armRockiger Hülle. 

ssp. subfar in e llum Zahn, 
Scheiben berg bei Zittau (Ho fman). 

ssp. g l andu l osissimum Za hn, 
Mühlsteinbrüche Jonsdorf (GL). 

s s p. ca I v i f ro n s Zahn, Neißetal (GL). 
ssp. oblong um Jord., Görlitz, Lauterbach (Trojka) (GL) , 

Hasel- und Kaltenberge Lausitzer Gebirge (B.). 
ss p. Lu s a ti c u m Za hn, Muskau Park (Lauche). 

B. Formen mit miißig- bis reich flockiger Hülle. 

ss p. mi c ro p si Ion Jord .. Neißetal (G L). 
ssp. pseudonemorense Zahn, Goldentraum (bei Lesna) (GL) . 
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s s p. sem i irr i g u u m Zahn, Klein- Iser Hochwiese (GI.). 
ss p. la ce r i sec t u m Zah n, Tollenstein (Ji fetin) (C L). 
ss p. ge n t i I e Sudre, Ramsen bei Coldentra um (Lesna), 

Jonsdorf (C L). Lichtena u (Zareba), Heidersdorfer Spitz­
berg (P.), Kunnersdorf (CL). 

ss p. si I v i vag u m Jord., Landeskrone (P.). 
ssp. stenoeranum Zahn, Tollenstein (Jifetin) (CL), 
ss p. grandiden s Zahn, Cörl itz, Leiseb ru nnen (P.). 
s s p. si I v u I a r u m Zahn, hä ufig an Rainen, Lichtungen, 

Waldrändern, 
ssp. exo ter ie u m Sudre, Markersdorf (CL). 

e. Reichflockige Formen, haarlos. 

ssp.eireumste ll atum Zahn, Coldentraum (Lesna) (CL) 

D. Formen mit auftretender Hüllenbehaarung. 

Obergänge zu H. bifidum. 
ssp.sub i rriguifo r me Zahn, Waltersdorf Lausche (CL). 
s s p. W u I fe n i i Zahn, Mittagssteine (Bily Potok), 

Ise rgebirge (C L). 
s s p. se mi s i I v at j eu m Zahn Bau tzen-Schmochtitz, 

Parkmauer (Mie.). 

1343. HicraciuJJ1 Lachcnalii Gmel. (H. vul gnlum fries.) 

Gewöhnliches Habichlsllraut. 
Feehn, 355.4 u. 5. 

Gesam tverb reitung : Eu ropa-Westasien, suba tlantisch. 
Hä ufig in Wäldern, Gebüschen, an Wegrändern , Straßengräben, 

felsigen Hä ngen, auf Odland von der Ebene bis ins Bergland. 
Juni-August. 

Za hn teil t die zahlreichen Unterarten in vier G ruppen ein : 

A. H, sciaphilium Ueehlrilz Zahn, 
die im Ceb iet häufigs ten Formen der Ebene und des Hüge llandes. 

B. H. irrigu",n (Fr.) Dah lstedt. 
Kah lere Formen des Hügel- und Berglandes. 

e. H. anfraclum (F r.) Zahn. 

Formen des Berg landes mit laeviga tumartigem Hüllenbau. Nur an de r 
Grenze des Gebietes. 

D. H. acuminalum (Jord.) Za hn. 

laevigatumä hnliche Formen mit stärkerer Hüllenbekleidung. Zerstreu t 
von der Ebene bis ins Berglimd. 

A. H. sciaphilium. 
"p. eu-Laehe n alii Zahn , Coldentraum (Lesna) (CL). 
ssp. eu- fastigiatum Zahn, Czo rneboh (P.), 

Neu-Cersdorf (Mü .), Jauerniek (CL), Wuisehke (Mü.), 



s s p. c h i 0 ro p h y 11 u m Zohn, Isergebirge Weißboch (Bi ly Potok), 
Görlitz Landeskrone (GI,), Neu-Gersdorf (Mü.). 

s s p, a rg i 11 ace um (Jord.) Zah n, Leisebrunnen bei Gö rlitz (P.), 
Londesk rone (GI,), Säehsisch-Hougsdorf (GI,). 

s s p. p i n n a t i f i d u m Zahn, Görl itz (P.), Steinbruch an der Neiße, 
Tollenstein (Jiretin) (G I,). 

ss p. sco n ic um Za hn, Görl itz (P.) . 

s s p. su b I e v i c 0 u I e Za hn, Weißbach (Bil y Potok) Isergebi rge 
(GI,), Ostritz Knorrbe rg (GI,). 

s s p. co n s 0 c i a t u m Za hn, Gö rlitz, Südstod t (GI,), Jouerni ck, 
Wünschendorf (GI,) . 

s s p. per c iss u m Za hn, Görl itz (P.). 

B. H. irriguul11 . 

S 5 p. s ub v i r i d u I i c e p 5 Zahn, Lausche. Nonnenfelsen. 
Langenau-Kesselbaeh (G I, ). 

s s p. fe s t i n u m Zo hn, Kunnersdorf bei Ebersbach (G I,), 
Scheibenberg bei Zitto u (Mü.). 

s s p. s ub 0 b s c u r i c e p s Zohn, Goldent roum (Lesna), 
Jonsdorf Humboldtfelsen (GI,). 

s s p. I e p i d u I u m Za hn, Königshain-Arnsdorf (GI,). 
Golden tra um (Lesna) (GI,). 

ss p. l ep idulifo r me Murr und Zah n, Jonsdo rf (G I,). 

C. 11. an!rae/um. 
s s p. s t i p a t i f 0 r me Zahn, To ll enstein (J iretin) 

Mittogssteine (G I,), (Bily Potok). 
ssp. eu-a n f ra c tum simpli c id e ns Zahn, 

Wittighaus (Bi ly Potok) Isergebi rge (GI, ). 
s s p. n i 9 r i c 0 I 0 r Zahn, Mittagssteine (Bily Potok) (GI,). 

D. H. acwn illalwn. 

ss p. tr ide n t a toides Zah n, La uterbach (Tr6jca) (GI,). 
5 s p. eu - a c u m i na t u m Za hn, Görli tz Steinbruch. NeiBetal. 

Lauterbaeh (Tr6jca) - Stangenhain (GI,) . 
ss p. b re v i d e n d a t u m Zahn, Ja uernick Kreuzberg (GI,). 

Zwischenart: H. onosmoides Fr. = pallidum > Lachenalii. 
Bautzen, Stadtma uer, Friedhof (Behr). 

1344. HlcraciulIl biiidulIl Hit. Zweispaltiges Habichtshraut. 
Mitteleuropa. arktisch-alpin. 

Besonders auf Kalk, an Felsen, auf Nade lwa ldlichtungen. Nur am 
Ra nde des Gebietes. 

Tollenstein (Ji reti n), Mittagsstei ne (Bily Potok) (GI,). 
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1345. Hicracium cacsium fries. Blaugrünes Habichls/~raut . 

Arktisch-alpin. 
Nordböhmen (Jablonne v. PodjeSiedi) (Mie.). 

Zwischenart: Hieracium levicaule Jord. = bi/idum ~ Lachenalii. 
ss p. ca (c i gon u m Za hn . Budlberg Klein-I ser, 

Mittagstei ne (Bill' Potok) (GL). 

1345. Hicracium alpinum. Alpell -Habjchts'~raut. 

Arktisch-alpin. 
Einziger Sta ndort des Gebie tes: Hoher Ise rkamm, Iserwiese, Kobel­

hä user, Theisenhübel. 

ssp. grande Wimmer g e nui num norma l e brevipilum Zahn, 
Forsthaus Groß- lser (GL). 

ssp. e u -a lpi num Zah n, Theisenhübel (Tr.). 

1341. Hier.eiurn taevig.turn Wtttd. Glatles Habichts"ra"l. 
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Hortus 560, Fechn. 355, 6 und 9. 
Eu rasisch-subozea nisch-ci reu mpola r. 

Verbreitet bis häufig an Wald- und Wegrändern, in lichten Wäldern, 
auf Bahndämmen, Geröllhalden, in Steinbrüchen und Gebüschen und 
auf M agerwiesen. 

Fast ganz Europa, vom Tiefland bis in die Alpenregion. Es verbi ndet 
lückenlos H. Lachenal ii mit H. urnbellatum. Zahn bildet 3 Gruppen. 

A. H. Golhicum (Fr.) (Zahn) . 
mit lachenalii-artiger Tracht und etwas reichlicherer Hüllenbekleidung. 

ss p. Kn a fii Zahn und Oborny Neu-Gersdorf (Mü), 
I. an 9 u s t i f ro n s Behr und Za hn, Tränke (GL). 
I. ozo ph yes Borum und Zahn, Muska u (Lauche) . 

ss p. pur pure II u m Zahn, Luban, Nonnenwald (GL), 
ss p. p s e u d og 0 t h i c um Zahn, Sohra-Langenau (Za rki-Dtu:<yna 

Dol na), Rengersdorf, Lausche, Jonsdorf (GL). 

B. H. lridentalul1l (Fr.) (Zahn) : 
Formen mit kleineren, unregelmiißig-dachigen Hüllen und lang­

zä hnigen, weichen Blättern, meist etwas früher blühend. 

ss p. eu-trid e nt a t u m Zahn, 
I. co ns p icuiforrne, Jauern ick (GL), 
f. a d e n a t he l um , Neißetal. Sohra (Za rki), Ziegelei (GL), 
I. po l y p h y II um, Langenau (Dtuzyna Dolna) (GL) . 
f. po ly phyl lurn grandid e ntat u rn , 

Weißbach (Bil l' Potok) (GL) , 
I. consp ic uum , Holzs traße Stangen hain (GL). 

ss p.perglabreseen s Zahn, Feldra in Berna ­
Bellmannsdorf (Radzim6v Dolny) (GL). 



ssp. co r o nop i folioid es Zahn, Dünenform Kreba CL). 
ssp. eu-conspicuum Zahn, 

Tischbrücke bei Cörlitz (CL). 
ssp. p seudo-Charrie ri Zahn, Radisch - Dub ra uke (B.). 

e. H. rigid"", (Hartw.) Zahn. 
Robustere Formen. die sich H. umbellatum und sauduin nähern. 

Hüllenba u regelmäßig dachig, derbere Blattbeschaffenheit, grün­
schwarze Schuppen farbe und abnehmende Hüllenbekleidung. 

ssp.s ubgr aci lipe s Za hn , Schwerta. Berna, 
Linda (Zalipic Dolne) (C L) . 

ssp. amauro lepis Zahn und Murr. Lausche (CL). 
ss p. e udeltoph y ll oides Zahn, Tollenstein (Ji fikow) (CL) . 
ss p. asp e ra t u I u m Zahn, Penzig (Piensk), Bahnstraße (CL). 
ss p. e u -I a e v i 9 a turn Zahn, Coldentraum (b. Lesna), 

Holzs traße (CL), 
r. brevidentatum, Rothenburg - Bihain (B.), 

Czorneboh (B.). 
L tri den t a ti f 0 r m e, Görlitz, Zittauer Straße. 

Cörlitz, Flugpla tz (CL). 
s s p. I e v i 9 a ns Zahn, Muskau (Lauche), Stolpichstraße (Raspenava), 

Isergebirge (B.), Sohra (larki) (CL). 
s s p. eu - r i 9 i d u m Zahn, Cuttau-Buchwalde, Scheiben berg, 

Koitsche-Hörnitz, Kottmarsdorf, Spree bei Ebersbach (Mü.). 
Lg en uinum norm a l e. Kunnersdorf b.G ., 

Berna , Linda (Zalipie Dolne), Jonsdorf, 
Leopoldshain (CL). 

ssp. p latypristum Zahn, Jonsdorf (W.). 
ssp. corvipedifolium Zahn, Muskau (Lauche) . 
ss p. Fr i e s i i Hartrn., Reichenbach, Nonnenwald (CL). 
ssp. pseudo-Friesii Zahn, Cörlitz, Steinb ruch (P.). 
ssp. purpuricaule Zahn, Lauterbach (CL). 
ss p. pe rr i 9 i d u m Za hn, Czorneboh (B.), 

1348. Hieraciul1I sabaudum L. Savoyer Habichtshaul. 
Hortus 561. Kölb. 59 1. Fechn. 355, 9 und 10. 

Subatla ntisch, mediterran. 
Verbreitet an Waldrändern, Heidewegen, LandstraBen, StraBen­

gräben, auf Ceröllha lden, WaldblöBen, Schonungen und Kahlschlägen, 
in lichten Wäldern und Gebüschen, in Steinbrüchen und Kiesgruben. 
von der Ebene bis ins untere und mittlere Bergland. 

Allgemei ne Verbreitung: Europa mit Ausnahme von Nord- Europa. 

Die unten angeführten Formen si nd nu r gelegentliche Funde. ent­
sp rechen aber nicht einer sorgfä ltigen Durchforschung des Gebietes. 
die noch erfolgen müßte. 

Zahn bildet aus dem Formenreichtum dieser Haupta rt zwei Gruppen: 
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A. H. autumnale mi t lä ngerer Haar- und Drüsenbekleidung an Hüllen und 
Kop fstielen, mit rauhhaa rigem Stengel un d spärlichen Mikrodrüsen am 
Blattra nd. 

s s p. Se du n e n s e Za hn, Rothstein in der HochstaudenRur, 
Jauernicker Berge (G L). 

B. H. boreale mit schwache r Hüllenbekleidung, haar- und drüsen losen 
Kop fstielen, verkah lenden, meist nur unterwä rts behaartem Stenge!. 
ohne Mik rod rüsen. 

ss p. vi rg u I te rum Zahn, Leu tersdorf, Neu-Gersdorf, Scheiben­
berg, Ebersbach, Kreis Löba u, Kottmarsdorf (Mü.). 

s s p. ne m 0 r i vag u m Jord. und Zah n, Scheiben berg bei Zittau, 
Gu ttau-Buchwa lde, Roths tein (Mü). 

ss p. r i 9 i d i fo r me Zah n, Schülerberg bei Zittau (Mü.). 
ss p. co n ein n u m f. salticolu m Jord., Scheibenberg (Mü.). 
s s p. vag u m Zahn. in vielen Formen verb reite t! 

; s p. au rat u m Zahn, Scheibenberg (Ho fm an n). 
ssp. sublactuaceum Koch, Löbauer Sca la (G L), 

f. med i odens u m normale a n gustatum, 
Daubitz (GL), 

f.norma l e verum, Kunnerwitzer G rund (G I.). 

ssp.virescens genu in um Zah n, Tankstelle Schlauroth (GL), 
Reichwa lde, Dorfstraße (GL). 

s s p. pr a ti c 0 I u m Sudre. 
Lgenu i num normale obscuriceps, 

Nonnenwald bei Reichenbach (GL), 
Ku nnerwi lzer Tal (GL). 

1349. Hicracium umbelJ atum L. Doldiges Habichtsllraut. 
Hortus 561, Kölb. 592, Fechn. 355,8. 

Verb reitet in vielen Formen und Variationen an Weg- und Wald­
rändern, in lichten Gebüschen, auf Schutthalden, Ba hndämmen und 
Trockenwiesen in der Ebene und im Gebirgslande bis 1000 m. 

Eine Pflanze von außerordentlicher Plast izität, ihrer Verbreitu ng 
und ihrer Merkma le wegen eine der ältesten Arten der Ga ttung. 

Zirkumpolare Verbreitung. 

Eine einigermaßen befriedigende Systema tik der Formenschwärme 
muß für das Gebiet noch geschaffen werden, wobei der Wert de r 
Standortsmodi fi kationen und putier ter Formen nicht wie oft bisher 
überschätzt werden möchte. Bemerkenswert sind für unser Heidegebiet 
die Dünenformen in oft recht charakterist ischer Ausprägung. 

Anschrift der Verfasser: 
Max Mililzer, Bau tz e n. Humboldtstraße 15 
Eridl Glotz, Gör I i tz, Melanchthonstraße 33 b 
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IJbersicht über neue Erstfunde für die Flora 
der Oberlausitz 

Von M.x Milit ze r. 

Potamogcton comprcssus L. Flachstengliges Laichllraut. 
( .. Flora der Oberlausitz·', Nr. 69.) 
Ein sicherer Nachweis für das Vorkommen in der Oberlausitz fehlte bisher. 

Die Art wurde frühe r als Sammelart dargestellt. Für die wenigen angeblichen 
Vorkommen der Grundart liegen keine Belege vo r. Erstfund : Niesky: Teichgebiet 
Reichwalde, 195 1 (Hanelt); ferner Teichgebiet Kreba, 1952 (M.). 

Potamogetol1 pcctinatus L. Fadenblättriges Laichkrau t. 
e,Flora der Oberlausitz", Nr. 75.) 
Die bisher nur für das nördliche Böhmen gemeldete Ar t ist in der Oberlausitz 

wohl übersehen worden. Erstbeobach tung : Bautzen: Holbaer Teich bei Nechern, 
1943, (M.); seither in zahlreichen Teichgebieten (12) der Kreise GroBenhain, 
Kamenz, Bau tzen, Löbau, Niesky, Görli tz, Zilla u. Beobachter: Hanel!. MieBler, 
Militzer, Moschke, Schöne, Oberschüler Buhl. Hempel und Zirnstein. 

PotamogctOIl densus L. Dichtes Laidlkraul. 
Für die wenigen bisherigen Angaben (zwischen 1795 und 1827) fehlen Be­

lege. Hans sa mmelte die Art 1867 bei Linda, südöstlich GÖrlitz. Sei ne 8eleg­
pnanze wurde vom Berichtersta tter dem schlesismen Provinzialherbar in Breslau 
im Jahre 1937 zugeleitet. 

Zallnichellia palustris L. T eich/aden. 
Erstbeobachtung: Teichgebiet Moritzburg, 1893 (Frilzsche); ferner Bautzen: 

Teichgebiet Kauppa 1932 und Löb.u: Sch loßteich GroBhennersdorf 1946 (M.). 

Poa chaixii Viii. Waldrispengras. 
Wohl übersehen. 21 Vorkommen in Parks, an Teichdämmen. in feuch ten 

Laubgebüschen, Erlenbrüchen. Erstbeobacl1tung: Bautzen: Park GauBig, vor 
1888 (Rost.) . Wei tere Beobachter: Decker, Lauche, Militze r, Schütze. Die Art 
wurde in den Kreisen Karnenz, Bautzen. Löba u, Weiß wasser, Niesky in Höhen­
lagen zwischen 105 und 430 m ü. NN. beobachtet. 

Bothriochloa ischaemuJ1l (L.) Kcug (= And ropogon ismaemum L ) . 

Finger-Barlgras. 
Bautzen : Trockenrasen der linken Spreelehne zwischen Bautzen und Oehna, 

ca. 100 qm fast reiner Bestand, 26.8.1 93 1 (M.). 

Scirpus tabcrnacmontani Gmcl. Salzshnse. 
e,Flora der Oberlausitz", Nr. 200.) 
Bisher nur im nördlichen Böhmen sü dlich der Polzen bekan nt. Zillau : NeiB­

lachen bei Reibersdorf 1931 (Mie.). 

78 



Carcx rcichcnbachH Bonnct Umstrittene Segge. 
Bisher übersehen. Zerstreut im meist trockenen Heidewalde. auch an Weg­

rände rn . Erstbeoba chtun g: Königsbrück: zwischen Rohna und Otterschütz, 1904 
(Mißbach). Ober 20 Vorkommen in den Kreisen Großenhai n, Sen ftenberg, 
Hoyerswerda, Kamenz, Bautzen, Löbau, Weißwasser. Niesky. Beobachter: Ern st 
Behr, Decker, Hofmann, Lamper!. Lauche, Militzer, Schü tze, Stiefelhagen. 

JUIICUS slIbnodulosus Schrank (= J. obtusinoru s Eh rh.). Stwnp/blütige Binse. 
("Flora der Oberlausitz", Nr. 231.) 
Die bisherigen spärlichen Angaben (um 1800 und in der ersten Hölfte des 

19. Jahrh underts) wurden von Ba rber mit Recht bezweifelt. Belege fehlen. 
Muskau: Muskauer Park. sumpfiger Wiesenhang in de r Nähe des Mausoleums. 
auch oberha lb der Brücke beim Englischen Haus, 1916 (Lauche, Decker, Tessen­
dorf). Vorübergehend bei Lausa nördlich Dresden: Teichrand, woh l mit Schwimm­
vögeln eingesch leppt. um 1906 (Stiefelhagen) . 

Ribes sitvestre Mert. et Koch (= R. vulgare Lam.). Wilde Johannisbeere. 
Der von Ernst Behr um 1935 erstmalig Für Deutschland nachgewiesene 

Strauch tritt in der Oberlausitz zerst reu t in Erlenbrüchen und feuchten Gebüschen 
auf. Bisher in den Kreisen Großenhain. Dresden-Land (Radeberg) , Senftenberg, 
Ka menz, Bautzen, Löbau, Niesky beobachtet (M. u. Sch. seit 1939). 

AlchemHt. hybrid. (L.) MHt, (= A. pubescens tam.). Filziger Frauenmantel. 
Die bisher nur im nördlichsten Böhmen vom Tollenstei n beka nnte Art wurde 

außer au f den Bozenwiesen und Pirskenhöngen bei Sch luckenau (Sluknov) 1935 
(Sch.) auch in der Oberlausitz mehrfach festgestellt. Bischofswe rda : Belmsdorfer 
Berg, 1947 (Sch. u. M.); Bautzen: Wegrä nder bei Oberkaina - 240 m ü. NN.­
und Hochkireh, 1950 (Sdl.) . 

Aphancs microcarpa (Boiss. ct Rcutcr) Rothm. Klein/rüchtiger Frauenmantel. 
Zerstreut auf feuchtsandigen oder -grusigen Äckern in der Niederung und 

im Hüge lland (bis 360 m ü. NN.) . Erstmalig 1948 für die Oberlausitz erkan nt. 
Bautzen : Truppen bei Kö nigswartha (M.). Verbreitungsschwerpunkt in der 
mittleren Oberlausi tz zwischen Hoyerswerda und Bautzen. rerner in der West­
la usitz zwischen Königsbrü ck, Radeburg und Dresden sowie bei Rietschen. 

Vgl. Verbrei tun gskarte i 

Gcranium divaricatullI Ehrh. Gespreizter Storchschnabel. 
("Flora der Oberlausitz", Nr. 828.) 
Die bisher nur im nördlichen Böhmen bei Niemes (Mi mOli) beobachtete Art 

wurde am 25. 6. 1952 auf dem Rothstein bei Löba u au fgefunden (M. u. Sch.). 

79 



'" o 
~

,
 

~
 

::
=

rr
--

o
R

U
 

E
 

")
 

'" 
o 

G
 

1
9

 

"
' 

" 
C

l 
-'

 t
;..

...
 

1..1
1 

\ 

~/
 
~
 

~~
MI

Nl 
oooo

t;,,~
 ,:+

\ 
)!.

 
Q

 
0

-
-

I 
+ 

\ 
~ 

01
, 
.
.

' 
.~
 

\ 

"
.
/
~
 A

 
.. ",

," 
r
,J

 ::-
-

r.. 

+
 t 

o 

.g '" 
M

U
9K

A
U

 

ow
 

C
Ö

R
LI

TZ
 

. , 
....,/

tC
 

O
l 

-
+

 
:J.;

 .. '
~
L

, 
+

 

"" ~ 
~

+ 
, 

c 
+

 
+

 

+
 

\ 
+

 
r 

+
 

,~
 


